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hergt abgesägt .
Die Führerkrise der Deutschnationalen .

Der Vorsland der Deutschnattonalen Parkes hielt gestern im

Reichstag eine lange und stürmisch bewegte Sihung ab , in deren

Verlauf Herr h e r g t sein Amt als Parteivorsiheuder niederlegte .
?Nit der Führung des Amtes wurde provisorisch , bis zur fiatuten -
gemäßen Reuwahl , die zu Ende d. 3. erfolgen soll , der preußische
tandlagsabgeordnete Dr . w i n ck l e r betraut .

-i-

Die Bürgerblockfront hat einen schweren Schlag erhalten .
Herr Hergt , der Führer der Fraktion der fünfzigprozentigen
Gesinnung , ist abgesägt worden . Seine Führerrolle ist zu
Ende . Nicht als ob der Verlust dieses Führers ein harter
Schlag für den Bürgerblock wäre . Ob Herr Hergt oder eine
andere Exzellenz , ist vollständig gleichgültig . Die persönliche
Qualifikation für das Führeramt kommt dabei nicht in Frage .
So geistvolle Sätze , wie den vom „ Banner , das nie geschwankt
hat " , oder den vom „ beinahe nicht anders können " , kann

schließlich jeder beliebige prägen . Nicht deshalb ist die Ab -

sägung des Herrn Hergt ein schwerer Schlag für die Bürger -
blockfront Sie reißt die künstliche Fassade der politischen
Richtlinien , Erklärungen . Versicherungen , der Redensarten von

Volksgemeinschaft , Versöhnung , Konsolidierung ein , die vor
dem Bürgerblock errichtet worden ist . Sie läßr erkennen , was

dahinter steckt , und wie der Bürgerblock eigentlich aussieht .
Der Bürgerblock sollte Zustandekommen durch einen riesi¬

gen Betrug . Am 29 . August begann es mit dem fünfzig -
prozentigen Umfall der Deutschnationalen in der entscheidenden
außenpolitischen Frage . Die Jasager sollten die Deutschnatio -
nalen in den Bürgerblock einkaufen , die Neinsager den Kurs
im Bürgerblock bestimmen . Die Jasager sollten der Oeffentlich -
keit Sand in die Augen streuen , sollten den Eindruck erwecken ,
als seien die Deutschnationalen auf dem Wege , sich zur Er -

füllungspolitik zu bekehren , die Neinsager sollten als fünfzig -
prozentige Triarier die lebende Garantie gegen den Wähler -
schwund bilden . Die Jasager sollten für die bürgerblocktolle
Volkspartei Vorwand und Begünstigung liefern zur Herbei -

führung einer Regierungskrise mit dem Ziele des Bürger -
blocks , die Neinsager sollten die wirklichen Teilhaber werden .

Die Volkspartei war nicht etwa das Objekt , gegen das der

Betrug sich richtete ! Um den Handel zu erleichtern , versuchte
sie die klare Linie der deutschen Außenpolitik immer wieder zu
verwischen und abzubiegen . Die Eskapaden des Herrn Strese -
mann von der klaren außenpolitischen Linie bezeichnete sie als

originelle Erfindung , als die eigene außenpolitische Linie der

Volkspartei — nur um den Deutschnationalen näher zu
kommen . Sie wußte , daß es 47 von den 48 Jasagern der

deutschnationalen Fraktion nicht darum zu tun war , eine

andere außenpolitische Linie als die der nationalen Phrase
einzuschlagen , sondern nur darum , einer Abrechnung im Wahl -

kämpf aus dem Wege zu gehen . Und wenn sie es nicht ge -
wüßt hätte , so hätten sie die Auseinandersetzungen bei den

Deutschnationalen belehren können . Es wurde bald klar , daß
die Rechtsradikalen bei den Deutschnationalen in der Ueber -

zahl waren . Laut und grob sagten sie ihre Meinung und for -
derten als Garantie gegen ein Verlassen der alten agitato -

tischen Linie in der Außenpolitik den Kopf von Hergt . Der

Schacher um die Regierungsbildung mit den Deutschnationalen
vollzog sich unter der Begleitmusik der unentwegten deutsch -
nationalen Presse . Im Chor wiederholte sie den Refrain :
Hergt muß fort . Herr H e r g t , der doch selber ein Neinsagar
ist , konnte die offene Rebellion nur mit dem Versprechen be -

sänstigen , daß er vom Führeramt zurücktreten werde , wenn

die Verhandlungen über die Regierungsbildung zu Ende sein
würden . Die Deutsche Volkspartei wußte also von vorn -

herein , daß nach der Bildung des Bürgerblocks die Führung
in der Deutschnationalen Partei an die Schlange und

Laverrenz übergehen würde ! Hätte sie das befristete Rück -

trittsversprechen von Hergt nicht belehrt , so hätte sie die No -

minierung von Laverrenz als Verkehrsminister durch die

deutschnationale Fraktion schließlich belehren sollen . Aber sie
bedurfte keiner Belehrung ! Die fünfzigprozentige Ehrlichkeit
der Deutschnationalen war der Volkspartei gerade recht !

Auf der Grundlage der Unsicherheit und der Lüge über die
vom Bürgerblock zu verfolgende Außenpolitik sollte der Bür -

gerblock aufgebaut werden . Man wollte ihn erst bilden , und
dann erst die Flagge zeigen . Die Auflösung des Reichstags
hat das saubere Spiel durchkreuzt . Nun wurde es für die

Hergt und Genossen schwierig , das System der fünfzigprozen -
tigen Ueberzeugung durchzuhalten ; denn schließlich wollten die
Wähler nicht zwei Ueberzeugungen zu je fünfzig Prozent
ihrer Partei hören , sondern eine hundertprozentige . Die Unent -
wegten bei den Deutschnationalen wurden nun rebellisch , als
sie erkannten , in welche katastrophale Situation sie durch die

Politik der Halb und Halben geführt worden waren . Sie
wurden unangenehm deutlich . Noch gestern Abend schrieb die
wurden unangenehm deutlich . Noch gestern abend schrieb die

„Deutsche Zeltung " drohend :
„ Wenn jetzt aber wirtlich das Unerhörte Tatsache werden sollt «,

daß die Parteibureautratte verjucht , Exzellenz Hergt , dessen fort -

gesetzte Mißerfolge und Niederlagen die Partei bis an den Rand

des Abgrunds geführt haben , noch zu halten , dann muß jede Rücksicht

aufhören .
Es handelt sich doch nicht um diePerson allein, , es handelt

sich um das System Hergt und das Verbleiben Exzellenz

Hergts könnte nur so ausgelegt werden , daß die Parteileitung beab -

fichtigt , die jammervolle und in jeder Beziehung verunglückte Er -

fullungs - und Kompromißpolitik der letzten Btonat «

fortzusetzen . Für ein « solche Politik sind aber weder die Völkischen
noch die Vaterländischen in der Partei zu haben . Sollte versucht
werden , sie ihnen trotzdem aufzuzwingen , dann müßten sie sich,
wenn auch schweren Herzens , für «in andere Lösung «nt -

schließen . "

Gegenüber der deutlichen Drohung mit der Parteispaltung
hat H e r g t nicht erst einen Beschluß der Vorstünde der deutsch -
nationalen Landesorganisation abgewartet , sondern sich recht -
zeitig selbst abgesetzt .

Er ist nicht abgesägt worden , weil er das erbärmliche Spiel
vom 2g . August betrieben hat , nicht aus Schamgefühl darüber ,

daß er als Neinsager 48 Jasager gegen vier Ministersitze ver -

handeln wollte . Nicht politisches Reinlichkeitsgefühl hat ihm
den Hals gebrochen . Er war den Laverrenz und

Schlange , den Leuten von der „ Deutschen Zeitung " ,
zu unsicher , zu kompromißsüchtig , nicht entschieden genug in

der Vertretung nationalistischer Kraftphrasenpolitik . Sein Ab -

gang ist eine Konzession an den Rechtsradikalismus . Die Wahl -
Kundgebung der Deutschnationalen , die Rede Westarps , die

Absetzung Hergts — alles zeigt , wie wenig die Deutschnatio -
nalen daran denken , sich zu einer vernünftigen Außenpolitik
zu bekehren . Die Absetzung Hergts zerstört die Lüge , auf
die der Bürgerblock aufgebaut werden sollte , dieLügevon
der außenpolitischen Wandlung der Deutsch -
nationalen . Sie ist eine Ohrfei ge für die Bür -

gerblockfreunde in den anderen Lagern . Sie
verdirbt den Bürgerblöcklern das Wahlkonzept .

Aber für die Deutschnationalen ? Sind sie dadurch wieder

ehrlich geworden ? Keineswegs : die Schmach bleibt auf ihnen
sitzen , daß sie mit Gesinnung handelten wie mit alten Hosen .
Ist ihre innere Krise nun vorüber , werden sie nun den ersehn -
ten „ großen Führer " an die Spitze stellen ? Gestern abend

schrieb die „ Deutsche Zeitung " :
. Zu solch taten froher und zukunftsgewisjer Zielsetzung bedarf

es allerdings eines Mannes von hoher geistiger Schwung -
kraft , wie sie nur allein einem solchen eignet , der nickst bereits
in gewissem Sinn « , durch die aufreibend « Tätigkeit des Alltags
verbraucht ist , wem , er an seine Führertätigkeit herantritt .
Es muß eine Hauptaufgabe der Deutschnationalen Partei sein , sich
den neuen Führer genau daraus anzusehen , ob er frisch und

unverbraucht genug ist , die ausgefahrenen Ge -

leise der bisherigen Parteipolitik zu verlassen
und selbst mit festem Wollen und hohem Streben erfüllt , seiner
Partei einen „ neuen und gewissen Geist " einzuhauchen . "

An der Stelle von Herrn Hergt erscheint Herr
W i n ck l e r . Seine hohe geistige Schwungkrost besteht darin ,

daß er weder jasagerisch noch neinsagerisch festgelegt ist. Der
neue Führer ist also ein Kompromißprodv . kt , ein Platzhalter
für den kommenden „ wirklich großen Führer " . Den Unver -

brauchten , den Schwungkräftigen . Der schließlich auch eine
Niete sein wird , wie Kapp und Kahr und Tirpitz . Da sie ihn
nie finden werden , wird ihre innere Verwirrung weitergehen .

Die Bürgerblockwahlen fangen gut an für die Deutsch -
nationalen .

Wie sag ' ich ' s meinen Kindern l

Der dramatische Vorgang der Absetzung von Hergt wird
in einer parteioffiziösen , beschönigenden Mitteilung in folgen -
der Form mitgeteilt :

Der Partcivorstand der Deutschnationalen
Volkspartei hielt heute im Reichstage ein « Sitzung ab , in der

an erster Stell « die Frage des Wahlkampfes erörtert wurde und der

bisherige Parteivorsitzend « Staatssekretär Hergt entsprechend

seiner bekannten öffentlichen Ankündigung mitteilte , daß er den

Parteivorsitz niederlege , nachdem die Verhandlungen
über die Regierungsbildung ihr Ende gesunden hätten . Der Partei -

vorstand nabm mit schmerzlichem Bedauern den Entschluß des hoch -
verdienten Parteiführers zur Kenntnis , sprach ihm den herzlichen

Dank für seine erfolgreiche und selbstlose Leitung der Partei aus
und richtete an ihn die einmütig « Bitte als Mitglied der Partei -
leitung weiterhin der Partei seine Kraft zur Verfügung zu stellen ,
die unier ihm zur stärksten Partei Deutschlands geworden fei . Mit
der Parteiführung wurde bis zur satzungsgemäßen Neuwahl der

Partcimstanzen Ende dieses Jahres der Borsitzende der preußischen
Landtagsfraktton Dr . W i n ckler betraut . Zu gleicher Zeit wurde

Großadmiral v. Tirpitz einhellig zum Mitglied der Parteileitung
ernannt . Im Laufe der nächsten Woche werden die Vorsitzenden
der Länderverbände der Dcukschnationalen Volkspartei zu einer
Sitzung zusammentreten .

Nach dieser diplomatischen Darstellung hat sich die Ab -

sägung des Parteiführers in den friedlichen Formen einer

Geburtstagsfeier bewegt . In Wirklichkeit hörte man den .
Streit und den Lärm aus dem Beratungszimmer der Deutsch -
nationalen bis weit auf den Gang hinausschallcn .

„ Die Freude werüen Sie nicht erleben ! *

Während die Deutschnationalen Herrschaften im Reichstag
Herrn Hergts Sckstcksal entschieden , hielt Gen . . H e i l mann
im Preußischen Landtag eine ausgezeichnete Rede , über die
wir in der Beilage dieses Blattes berichten . Eine Stelle ver -
dient jedoch besonders in der vollen Ausführlichkeit des steno -
graphischen ProtoJIollls wiedergegeben zu werden . Es ent -
wickelte sich folgendes anmutige Frage - und Antwortspiel :

Aber , meine Herren , Sie haben ja Ihren Lohn schon dahin .
Ist Herr Hergt eigentlich noch Ihr Führer ? ( Zu -
ruf bei der Deutschnationalen Volkspartei : Das gehl Sie gar nichts
an ! — Stürmisch « Heiterkeit . ) Mein « Damen und Herren , was
öffentlich erörtert wird , geht die Oeffentlichkeit an ( Sehr stchtig !
links ) , und nachdem Sie gestern in der „ Deutschen Zeitung "
gelesen haben : „ Heute bietet die Partei ein Chaos upd
sie wird sich daraus nur retten , wean sie diesen Führer " — nämlich
Herrn Hergt — „in den Abgrund stürzt " , oarf ich doch wohl die
Frage stellen . ( Zuruf bei der Deutschnationalen Volkspartei : Die
Freude werden Sie nicht erleben ! ) Ist Herr Hergt schon den Weg
gegangen , den Herrn Baccker aus der Chefredaktion der „ Deut¬
schen Tageszeitung " herausgegangen ist ( Heiterkeit links ) , der Herrn
f) octzfch aus der „ Kreuzzeilung " herausgeführt hat ? Herr Hergt
ist ja der Verfasser des berühmte , Wortes von " den „ Amerikanern ,
die nicht fliegen können " . Da interessiert es uns doch .
zu wissen , ob Herr Hergt fliegen kann . ( Große�Heiter -
keit links . )

Er kann es , kann es besser als prophezeien . Ihm bleibt
mir der Trost, . daß er nicht der einzige schlechte Prophet seiner
Partei ist . Denn zur selben Stunde , da der Ruf erscholl : „ Die
Freude werden sie nicht erleben " , hatte Hergt schon an - - . -
g e z a p p e ' t.

wer ist ' s t

Herr W i n ck l e r gehört zum eisemen Bestand des preußischen
Landtags : freilich sind ihm die schönen Tag « des Dreiklassenhauses
entschwunden . Dort war er , der Bürgerliche , das ausführende Or -
gan der . hochedlcn Junker für die Hausknechtsarbeit der Schluß -
antrüge , strit denen man den Sozialdemokraten das Wort abschnitt .
Zuweilen ward er auch als Verhandlungskmnmis zu anderen Par -
tcien geschickt , wozu sich so ein Pappenheim oder Arnim - Züsedom
ja nich , gern hergab . Eifrig lief Winckler , hochjunkerlichen Befehlen
zu folgen und gar freudigeä Herzens , wenn es was recht Mucke -
r i s che s zu tun gab . War er doch — und ifts wohl noch — Präsi¬
dent der evangelischen Generalsynode . Als kgl . Landrat a. D. und
aktiver Rittergutsbesitzer hatte er auch die nötige weltliche Daseins -
grundlage . Diesen trockenen Schleicher sich als Führer der „ größten
deutschen Partei " vorzustellen , das geht über die Kraft derer , die
ihn kennen . Durch den notgedrungen « » Rücktritt Hergts wa -
eben ein Loch entstanden . Man suchte etwas , um es zu stopfen ,
fand Herrn Winckler .

Ja oüer nem N
Die Monarchisten verlangen Aufklärung . — Tirpitz in

der Klemme .

München , 23. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Anschluß
an- einen Vortrag , den jüngst Großadmiral a. D. Tirpitz vor

geschlossenem Kreise in München gehalten hat , erhob , wie die denio -

tratische „ Münchener Allgemeine Zeitung " zu berichten weiß , der

deutschnationale bayerische Landtagsabgsordnete Professor Bauer ,
der von Herrn v. Kahr bestellte Vorsitzende der Vaterländischen Ver -

bände , die Forderung , daß ein « künftig « Rechtsregierunz im Reich «
sofort an die Vorbereitungen für die Wiedereinführung
der Monarchie , vor allem in Bayern , zu gehen habe . Die

Meinung der Versammlung zu diesem Vorschlag « war geteilt . Tir -

p i tz selbst anwortete ausweichend und ließ durchblicken , daß ein- '

wlttelsbachische Sondermonarchie mit feinen pro :
ßischen Gefühlen nicht ganz in Einklang zu bringen sei. Ein T



der Anwesend « « zollte Professor Bauer , der ganz offensichtlich vom

Bund „ B a Y e r K und Reich " vorgeschickr war , großen Beifall .

Sein Vorschlag stützt sich auf die zwischen den Deutschnationalei :
und einem erheblichen T « U der Bayerische n Volkspartei bestehende

Uebereinstimmung , daß der Wahlkampf die Wege für eine möglichst

rasche Wiedereinführung der Monarchie in Bayern frei zu machen

habe und deshalb von einer künftigen Rechtsregierung im Reiche
die Mitwirkung an einer gründlichen llmwälzung der Reichs - und

Landesverfassungen im Sinn « des föderalistischen Bam -

berger Programme ? zu erzwingen sei . M? Hauptpunkte

für die Sonderstellung eines monarchischen Bayern werden an -

gesehen : l . Ein besonderes bayerisches Heereskoiüingent zur freien

Verfügung der bayerischen Regierung ; 2. Abtrennung der baye¬

rischen Eisenbahn - und Verkehrseinrichtunoen von der Reichsbahn
A. - G. : 3. wenn nötig , als Vorstufe für die Monarchie ein « baye -

rische Staatspräsidentschaft , in deren Hände einstweilen die wessnt -

lichsten Regierungsbefugnisfe gelegt werden sollen , unter Einschrän -

kung der Recht « der Dolksoertretung , darunter auch die Bewilligung
der Steuern und die Kontroll « des Staatshaushalts .

Die Wahlparole üer Volkspartei .
Reaktion und politische Unehrlichkeit .

Der geschäftsführende Ausschuß der Deutschen Dolks -

parte ! hat , wie die „ Zeit " meldet , in „ voller Einmütigkeit "
folgende Wahlparole formuliert :

„ Die Deutsche Volkspartei wird den Wahlkampf selbständig
führen ohne Anlehnung nach link ? oder rechts . Die Deutsche Volks -

Partei wird ihre bisherige Politik der inneren Kon -

solidierung auch weiterhin verfolgen . So wie bisher die

Außenpolitik der Deutschen Volkspartei eine
immer größere Anhängerschaft gefunden hat , so hofft
sie auch , daß die Neuwahlen die Grundlage für eine Zusammen -
fassung immer größerer Kräfte auf der Linie der
Deutschen Volkspartei in der inneren Politik
schaffen werden . "

Die selbständige Führung des Wahlkampfes wird die

Volkspartei nicht verhindern , nach den Wahlen wieder Zu -
trelbcrdicnjte für die Dcutfchnotionalen zu leisten .

Außenpolitik der Deutschen Volkspartei :
sie hat gar keine . Der Kurs der deutschen Außenpolitik ist
jahrelang gegen die Deutsche Volkspartei bestimmt worden .
Gezwungen durch die Wucht der Tatsachen und die innere
Logik der Außenpolitik der Republik , mußte sich die Deutsche
Volkspartei unter Stresemann trotz ihres schwarzweißrotsn
Geredes zu dieser Außenpolitik bekehren . Aber immer mußte
Herr Stresemann von außenpolitischen Eseleien der Deutsch -
nationalen zurückgehalten werden . Diese Mischung aus
Müssen , Widerstreben und Anderswollen nennt sich „ Außen -
Politik der Volkspartei " . Diese Wahlparole für etwas , was
gar nicht existiert , ist ein Humbug .

Die Linie der Deutschen Volksparte ! in der inneren
Politik ist freilich klar genug : keine klare Stellung zur i
Republik und zur demokratischen Verfassung , politische Re -
pktion gepaart mit sozialer Reaktion , Jnteresseirpolitik für die
Großindustrie .

Die Volkspartei will den Bürgerblock — das ist
ihre „ innere Konsolidierung " . Ihre Wahlparole ist bewußt
schwammig , aber gerade deshalb um so deutlicher : Vürgerblock
und innere Reaktion , verhüllt durch politische Unehrlichkeit .

Zentrum unü Oeutschnationale .
Die Unterhändler berichtige » .

Auf die Behauptung des deutschnationalen Wahlaufrufes , das
Zentrum habe sein Wort gegenüber den Deutschnationalen
nicht «ingelost , stellen die Unterhändler des Zentrums v. Guärard
und Cammers fest , daß das Zentrum den Deutschnationalen für
den Fall einer Annahm « der Dawes- Gesetz « durch ihre Fraktion
lediglich ein « entsprechend « Vertretung in den Ausschüssen zur
Durchführung des Gutachtens und ein « entsprechende Berücksichtigung
bei Verhandlungen über «ine Regierungserweiterung

nach rechts und links zugestanden habe , wobei ausdrücklich
betont worden fei , das * der Reichskanzler völlig freie

Hand behalte . Di « deutschnationale Parteileitung

habe sich zwar bemüht , diese Zugeständnisse in einem Brief von

Guövard umzu fälschen , Gucrard habe aber den Versuch sofort

zurückgewiesen , was auch von Westarp anerkannt wor¬

den sei .
Die Sache wird für die Deutschnationalen immer btamablerl Es

zeigt sich, daß sie bei dem Schacher um einige Mülisterporteseuilks
von einer geradezu askelschen Bescheidenheit gewesen sind . Was

soll man aber davon sagen , daß auch der altkon -

servatio « Graf von Westarp mit von der Partie

gewesen i st und Hergt an Bescheidenheit noch über -

troffen hat ? Das ist «in Kapitel , das bei der Sitzung der

deutschnationalen Lcmdesoorstünd « weitgehende Berücksichtigung ver¬

dient . Hergt ist abgesägt . Und Westarp ? Wenn schon , denn schon !

,5reiheits - unü Hefreiungspolitik " .
Ein Aufruf der Putschpartei .

Die Ratio rralsoziali st ische Partei veröffentlicht
eilten zweiten Wahlaufruf , der nvch deutlicher als der erste

zeigt , wohin die Fahrt gehen soll . In dem Aufruf heißt es , die

Nationalsozialistische Partei erkenn « den durch die Abstimmung vom
29. August geschaffenen Zustand nicht an und forder « den Kamp ?

gegen ihn . Sie rufe das Boll zu einer Freiheit » - und Be -

freiungspolitit . Ein Eintritt in den vom „jüdisch - kapitalisti -
schen Internationalismus geleiteten " Völkerbund wird als drittes

Versailles bezeichnet .
Man kennt die Tonart . Es sind die alten Phrasen , mit denen

die Hitler und Cudendorff ihre Gläubigen in den Bürgerbräu -
Putsch gelockt haben . Die Deutschnationalen waren d a -

m a l s nicht dabei , weil sie es verstanden hatten , sich vorsichtig im

Hintergrund zu halten . Aber man erinnert sich, daß einer ihrer Mi -

»isterkandidaten für den Bürgerblock bei einem Gelingen des

Putsche » bereit war , in das Direktorium einzutreten . Di «
neu erwachte Freundschaft der Deutschnatienalen für die Rechls -

putschisten ist also zu verstehen .

Die Ansprüche üer Hroßlanüwirtsthast .
Tic Rentcnbankhypothek den Landbündlern !

Der Deutsche Landwirtschaftsrat ist gestern ,
Donnerstag , in Berlin zu feiner S4 . außerordentlichen Voll -

Versammlung zusammengetreten . Zur Frage der Bildung der

Rentenbankkreditanstalt hat er folgenden Beschluß gefaßt :
„ Der Deutsch « Landwirtschaftsrat muß mit Bedauern fest -

stellen , daß das Gesetz über die Liquidation des Umlaufe » « n

Rentenmarkscheinen Infolge des Einspruchs de , Organisotions -
komtees sür die Goldnotenbank in einer Fassung verabschiedet
worden ist , welche die tü . iftig « Gestaltung der notwendigen Kr « .

dithilf « für die deutsche Landwirtschaft offen¬
gelassen hat . Di « Regelung dieser Frag « ist ein Gebot der
Stunde . Der Deutsche Landwirtschaftsrot fordert einstimmig ,
daß die in ß 9 des genannten Gesetzes vorgesehen « Errichtung einer

landwirtschaftlichen Kreditanstalt unverzüglich und in engster
Anlehnung an die eiffolgte Umgestaltung der Deutschen
Rentenbank vorgenommen wird .

Träger der Rentenbankkreditanstalt können nur die in der G e-
n e r a l v e r s am m l u n g der Deutschen Reutenbank oerkörp . ' rten
grundschuldderpflichteten Landwirt « sein . Eine Vertretung der

seit altersher mit der Vermittlung des landwirtschaftlichen Kredites

beschäftigten und darin bewahrten Institute in den Organen der

Rentenbankkreditanstalt ist gleichwohl nur zu begrüßen . Für eine
anders geartete Vertretung der Länder , durch welche die Selbst -

Verwaltung der Rentenbankkreditanstalt in der Hand der deut -

schen Landwirtschaft in Frage gestellt worden könnte , kann «in B e -

dürfnis um lo weniger anerkannt werden , als die Unterste ! -

lung der Anstalt unter die Aufsicht des Reiche » die satzungs -
gemäß « Verwaltung der Mittel und die Berücksichtigung der Kre -

ditbedürsnisie in den einzelnen Landesteilen verbürgt .

Die deutsche Landwirtschast , die ohne Mitverantwortung stogs -
licher Organe zu zwei Dritteln die Last für die Wiederherstellung
der deutschen Währung übernommen und getragen hat , und nun -

mehr zur Tilgung der aus diesem Anlaß bei der Rentenbank auf -

genommenen Reichskredite verpflichtet worden ist , muh sür sich das

Recht und die Fähigkeit in Anspruch nehmen , die bei der

Deutschen Rentenbank zur Sanierung ihrer eigenen Kreditnot oer -

fügbar gebliebenen geringen Mittel durch ihr « eigenen Organe

zu verwalten .

Liest man die Entschließung , so wird man geradezu auf
den Gedanken gestoßen , daß die Umgestaltung der Deutschen
Rentenbank ausschließlich eine Sache des Reichsland -
b u n d e s und seiner amtlich angestrichenen Filiale , der

Preußischen Hauptlandwirtschaftskammer sowie des Deutschen
Landwirtschaftsrats sein soll . In der Generalversammlung
der Deutschen Rentenbank wiegt der Einfluß der politisch
organisierten Großlandwirte derart vor , daß eine Er -

füllung der vom Landwirtschaftsrat erhobenen Forderungen
geradezu eine Preisgabe der kreditbedürftigen mittleren und

kleinen Landwirtschast an den Großgrundbesitz bedeuten

würde . Es ist zum erstenmal in der Geschichte des Bank -

wesens , daß eine private Interessengruppe mit dem Anspruch
auftritt , eine st a a t t i ch festgesetzte Generalhypothek auf die

deutsche Landwirtschaft ohne jede wirksame Kontrolle an sich
zu ziehen . Denn die maßgebenden wirtschaftlichen
Verbände der deutschen Landwirtschaft , insbesondere die

Genossenschaften , sind in dem bisherigen Rentenbankstatut
vollkommen in den Hintergrund gedrängt ; eine

wirksame behördliche Kontrolle , die durch eine bloße Aufsicht
des Reiches keineswegs ersetzt werden kann , wird in der Ent -

schließung abgelehnt . Dabei beruft man sich in großen Tönen

aus die Fähigkeit , die die Rentenbank angeblich bisher bei der

Finanzierung der Landwirtschaft gezeigt haben soll . Die

Bauernorganisationen sind aber darüber anderer Meinung .
Sie haben gegen die einseitige Kreditpolitik der Rentenban ?

wiederholt aufbegehrt . Auch sonst bestehen gegen die von den

Landbündlern geforderte Umstellung der Rentenbank schwere
Bedenken , auf die noch näher einzugehen sein wird . Schon
jetzt hat man aber den deutlichen Eindruck , daß es dem Reichs -
landbund darum zu tun ist , mit dem unkontrollierten Recht
auf zwei Milliarden Mark Hypotheken der Landwirtschaft sich
ein wirtschaftliches Machtmittel zu sichern , das es

seinen eigenen politischen Zwecken nutzbar machen
will . Wir können nicht annehmen , daß das geschäftsführende
Reichskabinett diesen Bestrebungen ohne weiteres nachgibt ,
zumal ihm für die Gründung der Rentenbankkreditanstalt eine

ausdrückliche Ermächtigung des Reichstages fehlt .

Reichspräsiöent unü Untersuchungsrichter .
Kommunistisches Gerede .

Die . Rote Fahne " hält in ihrer heutigen Morgenausgabe ihre

Behauptungen aufrecht , daß der R e i S s p r ä s i d e n t mit dem

Untersuchungsrichter Bogt über den Prozeß gegen die Mi : -

glieder der Kommunistischen Zenirale verhandelt habe . Do « Blau

bezieht sich dabei auf «in Aklcnslück , in welchem der Unteri ' uckuogS -
richter selbst zwei Besprechungen mir dem Reichspräsidenten vcr -
merkt habe . Wie wrr erfahren , hat der UntersuchungSuchter die

Unterredungen nicht mit dem Reichspräsidenten , sondern mit den
VI e i ch S. t agS Präsidenten Walltaf gehabt . Wenn in dem Altenstüi
wirklich an der betreffenden Stelle sich das Wort . RcichSprosidcin '
finden würde , so könnte damit , wie sich aus dem Zusamincnba ' . -
von selbst ergibt , nur der NeichStag - präsident gemeint sein . Ter ,

es ist ausdrücklich von Berbandlungen mit dem Landtags
Präsidenten , dem Landtags - und dem R e i ch s d i r e k r o r dv

Rede , außerdem handelt es sich ja um die Haussuchung im

Parlamenr .
_

Zarre » blelbi ausgewiesen . Die belgische Besatziingsbeböide
in Duisburg hat die Elnreisegenehmigung de « ReichSinnenminlstel - .
Dr . JarreS und die Uebernahme der Geschäfte des Ober -
bürgermeisters in Duisburg durch JarreS erneur versagt .

Em . Opfer öes Amazonas .
Von Ioh . K r e tzen .

Aus dem nördlichen Brasilien , aus Manaos , dem Dorposten der
Zivilisation am mittleren Amazonas , kommt die Trauernachricht , daß
dort der deutsche Südamerikaforscher Theodor Koch - Grün -
borg «in Opfer der heimtückischen Tropenkrantheit , der Malaria ,
gewordm ist- Der Forscher wollte eben seine viert « große südameri -
' onische Forschungsreise beginnen . Seine Expedition sollte — ge -
meinsam mit einer von Norden vordringenden amerikanischen
Expedition — Aufklärung über das Quellgebiet des
O r i y o c o bringen , jenes mehr als 22M Kilometer langen , im
Grenzgebiet - von Brasilien und Venezuela entspringenden Haupt -
ffusses von Venezuela , der schon Alexander v. Humboldt fesselte .
Der Orinoco ist bis zu seinen Quellen bis heute nicht erforscht , wenn
auch jenes Phänomen , daß er seine Wasser sowohl nach Norden zum
Karibischen Meer , wie auch durch den Easiquiare nach Süden zum
Rio Negro und dadurch zum Amazonas sendet , zuletzt noch durch
Koch - Grünberg klargestellt worden ist .

Koch Grünberg hat die Ergebnisse seiner beiden letzten Reisen
außer in Teildarstellungen hier und dort in mehreren großen ' Werken
zusammengefaßt . Heber die R- ise in den Jahren 1903/05 berichtet
das Werk „ Zwei Jahr « unter den Indianern " , das in einer ein -
bündigen Volksausgabe 1921 bei Strecker u. Schröder unter dem
Titel „ Zwei Jahre bei den Indianern Nordwest -
Brasiliens " neu herausgekommen ist . Die letzte Reise ist in
eurem fünfbändigen Werk , dessen noch fehlender Band wohl vor der
Abreise des Forschers zu seiner neuen Reife abgeschlossen worden ist .
unter dem Titel „ Vom Roroima zum Orinoco " , Ergebniffe
einer Reise in Nordbrasilien und Venezuela in den Jahren 1911 bis
1913 " , dargestellt . - Beide Werke sind Fundgruben für den Ethno -
graphen sowohl , wie für den allgemein an der Soziologie der Natur -
völkcr Interessierten . Es sind Zeuqniffe für Stämme und Kulturen ,
die sich in rascher Zersetzung befinden . In Zersetzung deshalb , weil
der rote Mann überall dort stark « Veränderungen im Charakter und
in seinen Beziehungen zur Natur erfährt , wo er dem Einfluß der
„ Weißen " unterliegt .

Theodor Koch - Grünberg gehört zu sener Forschergeneration , von
der man nichts Größeres sagen kann , als daß sie nichts anderes
wollte , als der Wissenschaft zu dienen ; nicht irgendeiner angewandten ,
im Effekt Geld und Gut einbringenden Wisienschast , sondern jener
Wissenschast , die einfach Fragen , die ohne Antwort bleiben müssen .
nicht erträgt , die diese Antworten so lange sucht , bis sie sie gefunden
I?at. Ihn reizten die Eintragungen „ terra inaognita " ( unbekanntes
Land ) in den brasilianischen Karten ; ihn reizte dt « groß « Frag « ,
die dahinter verborgen ist . Bei seiner Reise zu Anfang des Jahr -
Hunderts ging er vom Amazonas besten größten linken Nebenfluß ,
den Rio Nearo ( Stromlauf über 2000 Kilometer ) , hinauf bis dorthin ,
wo dieser , vom Norden kommend , die scharf « Biegung nach Osten
macht . Bon hier aus wendete sich der Forscher nach Westen in dos
brasiffanisch - iolumbianischs Grenzgebiet und erforschte dies , den
Flüssen folgend , noch allen Richtungen . Bei seiner letzten Reise
folgt « er wieder erst dem Rio Negro und dann seinem großen Neben -
fluß , dem Rio Branco , nach Norden . Er gelangte bis zum 2000

Meter hohen Roroima ; westwärts reiste er weiter zum Orinoco ,
den durch dessen Bifurkation lGabelung ) entstandenen , 400 Kilometer
langen Easiquiare entlang südwärts und schließlich auf dem Rio
Negro zurück zum Amazonas .

Bei diesen Reisen zu Master und zu Lande hat Koch - Grünberg
ungeheure Strecken zurückgelegt . Seine Wirksamkeit als geographi -
scher Forscher hat manchen weißen Fleck in den südamerikanischen
Karten verschwinden machen . Aber höher steht seine Tätigkeit als
Ethnograph , seine Wirksamkeit für die Bereicherung der Völker -
künde . Manche Indianerstamme hat der Forscher als erster Euro -
päer überhaupt , viel « andere Stämme als erster wistenschastlich ge -
schütter Europäer besucht . Und vor allem : er hat den roten Männern
eine gxoß « Liebe zugewandt , die für seine Forschungen außerordent -
lich fruchtbar geworden ist . All « Seiten der Indianerexistcnz Hot er
in den Bereich seiner Beobachtung gezogen . Der photographische
Apparat hat ihm soviel Ausbeute gegeben , wie der im Notizbuch
festgehaltene Eindruck . Die Menschen an sich haben ihn gefesselt ,
wie auch alle ihre Lebensäußerungen von der Geburt bis zum Tode .
Er hat Feststellungen über den Zeugungs - und über den Geburtsakt ,
über die Aufzucht und die Erziehung der Kinder treffen können , alle
Bemühungen um die Lebensbedürfnisse hat er kennengelernt . Auch
die geistigen Lebensäußerungen . Religion und Dichtung , Tanz und
Gesang , sind ihm bekanntgeworden .

Diese in jedem Betracht ungeheure Leistung wurde erzielt unter
den denkbar ungünstigsten Verhältnissen . Die Ge -
biete , die Koch - Grünberg bereiste , liegen in unmittelbarer - Nähe des

Äequators . Das riesenhafte Becken des Amazonas , zu dem ste im
weiteren Sinne gehören , ist so ungesund wie möglich . Fiebertrank -
Helten ( deren einer der Forscher jetzt erlegen ist ) fordern fortwährend
Opfer ohne Zahl . Giftig « und unqiftige Schlangen , große Raub -
tiere , zahlloses Ungeziefer — alle sind Gefahren sür den Menschen
und insbesondere für den Gringo , den landesungewohnten Europäer .
Die Elemente der Natur selbst sind sein « Gegner : regnet es im Ama -
zonasgebiet , so fallen Wastermassen vom Himmel , aus Rinnsalen
werden reißende Bäche , aus Bächen Ströme . Weit « Strecken werden
unpastierbar . Auch der Bootfahrt kann dann leicht ein Halt geboten
fein : die Flüste führen Bäume mit in reißender Strömung , Uferland
treibt als schwimmende Insel in den Fluten .

Auch unter sozusagen normalen Verhältnisten ist die Kam -
m u n i k a t i o n schwierig : ein Kilometer im Wald des nördlichen
Brasiliens mag der hundertfachen Entfernung auf deutschen Wegen
im Kraftaufwand entsprechen . Nur mit Foiee und Facao ( Hausichel
und Faschinemnester ) mag man sich mühsam den Weg bahnen . Selbst
die größeren Tiere der Wildnis können sich nur aus ihren in langen
Zeiten mühsam durchbrochenen und ausgetretenen Pfaden bewegen .
In den Wohngebieten der Indianer , die sich allerdings gern längs '
der Flußläufe ansiedeln , dann Kanoes anzufertigen und auf den
schwierigsten . Gewässern zu handhaben wissen , gibt es uralte Land -
wege , anscheinend unter Benutzung von noch älteren Wildpsaden
entstanden . Aber was heißt im Urwald Weg ! In tausend Win -
düngen , der Linie des geringsten Widerstandes folgend , um olle
starken Baume herumführend , zieht sich ein Pfad durch ein Unterholz ,
das man nach deutschen Begriffen gut und gern al » ein dichtes Nieder¬
holz bezeichnen könnte . Einen Forscher sich auf solchen Pfaden mit

seinen�mmer größeren Gepäck vorzustellen , ist fast unmöglich . Die

Hochachtung vor solchen Leistungen steigt , je mehr man die Schwierig -
leiten kennt .

Ein Opfer der Wisienschast ist jetzt Theodor Koch - Grünberg ge-
worden : der Amazonas — lockend mit immer noch unzähligen Rät -
seln und gefräßig wie Moloch — hat ihn gefordert , wie er Jahr für
Jahr mit seinen Fieberdünsten tausend « und wieder tousende Un -
genannte als Opfer fordert .

�aüw - Wahireöe .
Grau , von der tiefen Dämmerung ungeheuer geweitet , unter einem

bleichen Himmel , liegt der Trasalgar Square . Die Nelsonsäule zer -
flieht im Nebel . Lichtreklamen werfen blitzartig ihr g- >lbes , grüne »
und rotes Licht in seine von grellen Lichtstrahen umrahmte Dämme -
rung . Gedämpft nur klingt , wie ein fernes großes Pumpwerk , in
feine Siille das Rauschen der Autos und Omnibusie die in einer
Kette ohne Ende auf dem federnden Holzasphalt Londons dahin¬
gleiten .

Asquith spricht . 500 Kilometer entfernt , in Pai - ley , seinem
Wahlbezirk . Aber der Neubau am Sudwestende des Squares , ein
moderner Eisenbetonbau , eingehüllt in die Verschalung eines Holz -
gerüstes , grell angeleuchtet von den Gaslaternen der Straße , trägt
r1 e, Sprachrohre , drei Trichter , die so unqehörig . sinnlos aus dem
Hmz des Baugerüstes herausragen wie Kanonenrohre aus einem
Eetre . deteld . Davor auf dem Platz «in paar Tausend , wie zögernd
sich„,versammelnde Menschen , herumstehend , auf dem Rand der

r - r e 5v M
v # tön � der Denkmäler aelehnt , ein weniq

fröstelnd und ohne £de Zusammengehäriakeit . zu der jeder ge -
jchlosiene Raum die Menge zusammenschweißt

Plötzlich schallt aus den Trichtern ein Klävnern als ob Teller
aufeinandergestellt würden : Asquith wird in Paisley begrüßt . Er
beginnt seine Rede . Seine Stimme schallt übermenschlich aus den
Trichtern heraus . Sie ist hier lauter als in Wirklichkeit ; sie tönt über
den ganzen riesigen Platz . Jede - Wort ist deutlich , wenn auch manch -
mal «ine Silbe von einer AutoHupe verschlungen wird . Es ist die
Wahlrede des Führers einer Oppositionspartei . Also muß man an -
klagen , muß den Gegner , der nicht antworten kann , aufs Glatteis
fuhren und ihn lacherlich machen . Asquith zieht alle Register der
Biederkeit und des donnernden Ernste -

Die Zuhörer auf dem Trafalgar - Platz frösteln . Es sehlt der
Kontakt zwischen dem Redner und den Zuhörern . Freilich ist man
trotz solcher nur zu offenbaren Mängel keinen Augenblick darüber
im Zweifel , daß diese Neuerung der jüngsten Jahre , diese Einstellung
des Radio in den politischen Komps einen bedeutsamen Fortschritt
vorstellt . Man ist sich darüber klar , daß sich hier unerschlosiene Möq -
lichkeiten der Erziehung zur Politik bieten . Wichtige Parlaments -
sitzungen können imgezählten Zuhörern übermittelt werden , die nichts
andere » zu tun haben , als den Kopfhörer umzuschnallen ; wichtige
Reden von Staatsmännern und Parleisührern können in einer un -
bsgrenzten Anzahl von Versammlungen gleichzeitig gehört werden .
Di « Zeitung ist nur ein « zu schmale Brück « zwischen den politiiche, ,
Fuhrern und den Massen . Das gesprochene Wort , das durch Radio
vermittelt wird , mag leichler Eingang finden als das gedruckt «, und
dadurch helfen , die Basis , auf der die Demokratie steht , zu erweitern .

Egon Wertheimer , London .



HoperijHer Vartikularismus .
Der�inanzminister fordert RückÜbertragung der gesatuten

Finanzvcrwaltung .
INLnchen , 23. Ottober . ( Eigener Drahtbericht . ) Im b a y e ri -

schen Landtag , der »ach einer Pause von etwa drei Monat «
cm Donnerstag vormittag wieder zusammentrat , legte Finanzmimster
Krausneck den Dopvstetat für die Jahre 1924 und 192S vor .
Der FimmMinister stellte dabei fest , daß es gelungen fei , des Gleich -
gewicht zwischen Einnahmen und Ausgaben herzustellen . Der ordent -
liche Haushalt für 1924 schließt in Einnahmen und Ausgaben
mit rund S44 Millionen ab , jener für 1923 mit rund
592 Millionen Eoldmark . Der außerordentliche
Haushalt für 1924 weist einen Ausgleich auf mit
19 799 999 M. , der für 1825 mit 34 689 900 M. Di « Staatsaus¬
gaben für 1924 find gegen jene des letzten Dorlriegsjc - Hres 1913
um 54 P r oz gestiegen . Der Grund hierfür liegt Hauptfach -
lich in dem Mehraufwand für Besoldungen und Versorgungsbezüge .
Die Zahl der Beamten ( 52 000 bayerische Landesboamte ) hat sich
gegenüber 1913 um rund 4090 vermehrt . Abgebaut wurden bisher
ckwas über 7 Proz . der Landesbeamten . Unter den Vetriebshaus -
hctten steht der Haushalt der Staatsforstoerwaltung an erster Stelle .
Er schließt für 1825 mit 72 Millionen Roheimrahmen ab , denen
34 Millionen Betriebsausgaben gegenüberstehen , so daß eine Rein -
einnähme von 33 Millionen erzielt wird . Der Haushalt der Berg - ,
khütten - und Salzwerke ergibt «in « Ablieferung von rund 200 000

Soidmark jährlich . An d. reklen Steuern weift der Haushalt für
924 «in « Einnahme von ? ö5 Millionen , für 1925 eine solche von

361 Millionen auf Das find etwa zwei Drittel der gesamten Staats -
innahmen . . Davon fließen allerdings 113 Millionen den Gemsin -

den und Kreisen als Steuermaterial zu .
Der Imazmlnifler gab im Zusammenhang mit der Etatsberatung

u. a. noch bc ' anni daß die Verhandlungen zur Ueberführung sämt¬
licher bayerifcher Siaatsbetriehe in prwalwirljchafttiche Form abge -
schlössen sind . Auch das Hafbräuhaus , dessen Lage nicht ungünstig
ist , soll in privatkapitalistische Betriebsform übergeführt werden . Am
Schlüsse seiner Aussühiungen über den Haushaltsplan forderte der
Fi anzministsr grundsätzlich die RückÜbertragung der ge -
samten Finanzoerwaltung an die Länder , um die

Selbstvcrantwortiichkeit der einzelnen zu steigern .

Nicolai auf KriegspfaöenZ
Schlachtplaue gegen den „ Vorwärts " .

Halle , 23. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Wie dem „ Dolks -
blatt " von einem absolut zuoerlässtgen Teilnehmer mitgeteilt wird ,
bat vor einigen Tagen im Hotel S' adt Hamburg «ine Vertreter «

konfersnz der Deutschnationalen stattgefunden , auf der ' u . a. auch
der bekannt « Leiter des Kriegspresseamtes , Oberst Nikolai , sowie der
deutschnationale Ministerkandidat „ Kamerad Leopold " teilgenommen
haben . Die Herrschaften zerbrachen sich darüber die Köpfe , wie der

politische Einfluß des „ Vorwärts " auf die deutsche Be -

völkcrung gebrochen werden könne' . Nach stundenlangen Gchirnver -
renkungcn kamen sie zu folgendem genialen Beschluß : „Lille ver -

fiigbaren Kräfte sollen für die Verbreitung eines in Berlin erscheinen -

den Antisemitenblättchens eingesetzt werden . Dies soll den roten

„ Vorwärts " allmählich auf folgende Weis « oerdrängen : Das Anti -

semitenvrgan soll den Arbeitern in den Betrieben und in den

Werken eine Zeitlang gratis zur Verfügung gestellt werden . Ge -

gebenenfalls will man es den in Frage kommenden Arbeitern

stä n d i z g r a t i s zustellen . " Da diese Methode schon alt und ihre

Anwendung in ähnlichen Fällen bisher regelmäßig mißglückt ist ,

darf man den Herrn Kriegspressechef und den „ Kameraden Leopold "
wohl fragen , wer sie auf diese politisch « Schnapsi > d « e

gebracht hat . Für die Arbeiterschaft , die erfahrungsgemäß auf

solchen Schwindel nicht hereinfällt , ist es übrigens sehr interessant ,

daß der Leiter der Kriegspressezentral « gleichzeitig Pressematador
der deutschnationalen Volkserneuerungspartei ist .

Dr . Osann , ein bekannter Führer der Volkspartei , ist g e st o r -

den . Er war hessischer Landtagsabgeordneter und früher auch
ReichÄagsabgeordneter .

TZmlyak Khan über den Sinn des Lebens . Bevor man « inen

indi schen Weltweijen hört , weiß inan schon , daß er in soundso viel

Ausdrucksmöglichkeiten von ' erfaßtem Gefüh ! sieben reden wird , und

daß er durch sein « Lehre die Gefühl « der gesamten� Menschheit

organisieren will . Ter Orient kommt uns stets reiigiös , stets ge -

kühlswäßig . Das wird «rllärlich , wenn wir das Klima berück¬

sichtigen , daran denken , - daß die Onentländsr Agrarländer sind , und

überdies die politische Unfreiheit der Völler nicht außer acht lassen .

a, na ya t Khan , der Führer der S u f i - Bewegung , der in der

Urania üb : r den „ Sinn des Lebens " sprach , will eine

rcligiok « Vereinigung , in der die Menschen sich finden in Liebe und

Schönheit . Di « Natur ist das Buch aller Bücher . Religion ist das

Streben nach « ! n - m Ldeal die Grundlage der Sittlichkeit ist Liebe .

Durch innere Betrachtung gelangt man zur Herrschaft über sich

silbst . Gottesdienst ist , wenn man das göttliche Leben in allem

sucht , was um «inen besteht . — Di « Sufi - Lehr « in Ehren ( das Gu' o ,

das sie will , hat sie mit vielen , vielen Lehren gemeinsam ) , aber

als ein in einem abendländischen Industrieland lebender Sozialist

kann man wohl der Meinung sein , daß die innere V Achtung Nur

emem kleinen Kreis praktisch möglich ist . Für die groß ? Masse der

m- rsgebeuteten muß , bedingt durch eine andere Wirtschaftsordnung ,
der . tägliche Kampf ums täglich « Brot erst mildere Formen ange -

nommen lyabtn . bevor sie überbauvt einmal Zeit zur Beschaulich '

seit findet . Und scllt « dann nicht vielleicht doch der Sozialismus die

VMichast des Abendlandes an das Morgenland sein ? «. b.

Reaksionare Flegeleien im Kopenhagen « ? Opernhaus . In ver

dänischen Haupt ' isdt wird lebhaft ein Zwischenfall besprochen , der

sich im Kopenhagener Opernhaus bei einer Vorstellung ereignet «, an

der auch der sozialistische Unterrichtsmiaister , Frau Lina Bang ,

teilnahm . Studenten sangen am Schluß der Vorstellung das Kampf -

lled . König Kristicm , das als Provokation g ' gen die demokratische

Aera " betrachtet wird . Es kam zu erregten Szenen im Parkett und

ouf d- n Sühn « , wo einzeln « Schauspieler und Schauspielermnen

zum Protest geg « n die Reform des Unterrichtsministers bei der Hof -

over mitsangen . Angeblich war die Demonstration oen einem

Kopen Hagener Großindustriellen inszeniert .

Zn der 0s « r am K�nlgtplaß wild Sonnabend statt der uripnlnollch
üilnti stcii . Zauberflöte " . Tiesland " gegeben . Ansang 7' / , Uhr.

5ur Erinnernna an Analol « France findet ein Derlegertee am Sonn -
abend in der . Gondel " , «cllellustuahe 4. skir den Kurt - Vo! ff . Verlag slalt
84 lesen : Ernst Blaß . Dn Kurt H ll -r, -r-r. Huclscnbeck , Fränze Roloss ,
Jeli Samih . Beginn ' , . S Ubr . Eintritt srer

vorträae In der Akademie der wisirnschosten . Im Auftrage der Preuhi -
tlben Akademie der Wissenichastcn sollen wie im Vorjahre während des
lammenden «inters von Mi- giie�ern der Atademie an Sonnabenden öfient .
licke Vortiäae gehalten werden . ES werden sprechen : S5. Okt. Herr Meyer -
Lübke tBonnl : . AuS der Frühzeit der Romaiua " . 22. Nov . Herr Pelirsen :
. Tie WesenSbcilimmuna der deutschen Nomantik " . IS. Dez . Herr Correns :
. Die Erwerbunq vererbbarer Elgenichasten " 24. A-n. Herr Franke : . Der
geschichlliche stonfuziilS ". 2t . Febr . Herr «cibel : „ Die Enlwicklungtaeicht - l ' e
>md dte vergle?chclide Anatomie des Wirbeitierbeezens " . 14 M�rz Herr
Johnsen : . Die ( • niwicklungSgeschich - eine » Minerals Die Vorträge
finden in der Akademie . Unter den Lmden SS tat , und - beginnen punttlich
tll % Uhr Eine Karte für die gesamte Reche kostet 10 M. . für die Emzek -
Vorträge SM . Stehbläh - i - 50 Vf. Die V- äh « sind numeriert . Eintritts .
karten bei dem Pförtner der Akademie .

angc

RexubUkfckutz verboten !
LMonate Festmig für einen sozialdemokratischen Redakteur

Leipzig , 23 . Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der verantwortliche
Redakteur der „ Leipziger Volkszeitung " , Genosse Ernst Frenze ! ,
ist am Donnerstag von dem Amtsgericht zu Leipzig zu z w « i M 0 -
baten Festungshaft vc : urteilt worden . Fraizel wurde be¬
schuldigt , die Staaissicheihejt dadurch gefährdet zu haben , daß er
über den bekannten Konflikt Geßler — Z e i g n e r wegen der
schwarzen Reichswchl Dings veröffentlicht haste , die in einem Aus -

schuß des sächsischen Landtages bereits zur Sprache gekommen warm .
Di « Verhandlung erfolgt « unter Ausschluß der Oeffemlichkeit .

Das Urteil bedeutet eine neue Rechtsbeugung .
Der Sinn der Veröffentlichung in der „ Leipziger Volks -

zeitung " und in anderen sozialdemokratischen Blättern war ,
denStaatsichern und die Vorbereitungen zum Umsturz
von rechts verhindern zu helfen . Nur deshalb erfolgten die

Veröffentlichungen . Es läßt tief blicken , wenn heute noch die

Möglichkeit besteht , daß republikanische Richter den Willen

zur Staatserhaltung mit Festung bestrafen können .

Roßbach in Deukschösierreich . Im Nationalrat zu Wien brachte
Abg . Gen . Witterniqg eine Antrage darüber ein , daß Roßbach in
Salzburg Volks - und Miitelschüler sowie Lehrlinge zu militärischen
Uebungen bcranziehe , wobei es oft zu Zusammenstößen mit anders
Gesinnten komme . Es wird gefragt , seit wann Ausländer im Lande
Privatmilitär ausbilden und leiten dürfen .

Am öen brit - ' stben Sü ? ge ? Wab! b ! sck .
London , 23 . Oktober . ( Eigener Dr- ahtberichst . ) Kommender

Mittwoch ist Wah iag . Der Wahlkamps schiägt hohe Wellen . Die
Leidenschaften äußern sich in sehr zahlreichen Störungen von
Wahlversammlungen .

Das liberale Hauptquartier gibt bekannt , daß es
nicht daran denke , in jenen Wahlkreisen , wo ein liberaler
Kandidat nicht aufgestellt sei , den liberalen Wählern die Stimmab -
gäbe zugunsten der Konseroaiiven vorzuschlagen . Man kann in
dieser Erklärung «inen Erfolg der linksliberalen Gegner eines
Türgerblvcks Modell Lloyd - George erblicken . Es kann aber auch
ein Manöver zur Abwehr K«s Macdonaldschen Kampfes um das

demokoatische Gewissen und die Parteiehr « der Liberalen sein .
Lloyd George erklärte in einer Versammlung , daß nach

den Wahlen mit Sicherheit die Konservative Partei ans Ruder
komme . Die Liberalen würden jedenfalls die Konservativen unter -
st ü tz -e n. Auf eine Frage , wie sich die Liberalen weiterhin zu einer
konservativen Regierung verhalten würden , antwortete L' oyd Ge-
org «: Wir werden nie einer guten Maßnahme der konservativen
Regierung die Zustimmung versagen , nur weil sie eine Maßnahme
der Konservativen ist . Wir werden allerdings , wenn uns Vorsch ' äge
der Regierung bedenklich und gefährlich erscheinen , ohne Rücksicht
auf die Folgen , dagegen stimmen . Das ist der einzig « Weg ernst -
haster parlamentariicher Arbeit und der einzige Weg , aus dem Ab -
geordnete ihre Pflicht gegenüber ihren Wählern erfüllen können .

. YS5
( Fortsetzung aus der zweiten Beilage . )

In der Nachmittagssitzung wurde dann die Vernehmung der
Angeklagten fortgesetzt . Nachdem die Verhältnisse in der Zentrale
München und die Tätigkeit des sächsischen Bezirk sleitere Kapitän
v. Absndroth geklärt waren , wurde nunmehr der Breslauer Leiter
der O. C. , Freiherr 0. Zedlitz - Neukirch vernommen .

Di « Satzungen der O. C. , so erklärt Freiherr v. Zedlitz , habe
ich nie gekannt . Für mich hat es sich allein um das Schicksal
Oberschlefieirs gehandelt . Auch Ehrhardt kam für mich erst in
zweiter Linie : ich kannte ihn als braven Führer . Ob er vor dem
Gesetz Hochverrat begemgen hat , ist mir ganz gleichgültig . Ich bin
zweimal , das letzte Mal nach dein Erzberger - Moch verhaftet worden .
Bors . : Betrachteten Sie die O. C. nach dem Erzberger - Mord noch
als bestehend ? Angeklagter : Als feste Organisation habe ich die
O. C. nie betrachtet .

Dann folgte die Vernehmung des Leutnants Koppe , des
Führers der Sturmkoinpagni « in Oberschlesien . Vors . : Sie nahmen

. in Münck? - ? » einmal an einer Sitzuna teil , die Ehrhardt
leitet «? Angeklagter : Jawohl . In dieser Sitzimg verbot Ehrhardt
olle Eigenmächtigkeiten der Unterführer , die ' zu Putschen führen
konnten . Vors . : Sie sind sowohl noch dem Erzberger - als
auch nach dem Rathenau - Mord verbaftet worden . Sie
kennen dock die Statuten ? Wie dachten Sie sich den Kampf
gegen die Verfassung ? Angik ' agter : Den Komps gegen
da Weimarer Verfasiung predigten alle Rechtsparteien . Ich o e r -
ließ mich dabei auf den Führer . Weshalb die O. C.
geheim organisiert wurde , ist doch in geheimer Sitzung dargelegt
worden . Der Vefeiiigunq der Regierung galt die Tätigkeit de ?
O. C. doch n- cht .

Angeklagter Korvettenkapitän a. D. Ehrentraut schildert «,
daß er durch die Gründung von Offiziers - und Mannschaftsstamm -
tischen die Kameradschafi der von ihm geführten Deckoffiziers -
komv - ognie ausrechtzuerha ' ten sucht «. Im Frühjahr 1921 sei er
in Berlin mit dem Kavitänleutnant Werber zufammengetroffen
und man habe für ken Fall e ' nes Polsnaufstandes d- e Aufstellung
von Abwehrkom ' - agnien besprochen . Vors . : Sie molllm doch eine
Truppe zur Riederkä�paina innerer Unruhen schaffen und Sie
haben doch eine der Regierun « , recht sÄndllche Haltung rinaenom -
mcn . Angeklagter : Das ist wohl erklärlich , wenn Sie sich
in die Seele eines Offiziers hinemverfetzen , der aus seinem
Beruf geworfen wurde und als er sich sväter zur Ver -
fügung stellt «, wieder ohne Dank nach Haul « geschickt wurde . Vors . :
Es waren doch aber g' - o- m Ihre Organisation so starke Verdachts -
Momente ai - fgetreten , daß Sie eigentlich di « Kühl « der R- ' aierung
bitten verstehen sollen . Rechtsanwalt Dr . Sack : Herr Präsident .
Sie baben heute mehrfach ausgesprochen , daß di « Regierung und die
Preß « mit Reckt M' ßtran - ' n gegen die O. C. g�äubort Mtien . Dann
aber hat der Staatsgerichtshof auch die moralische Pflicht auszu -
sprechen , weshalb der Staatsanwalt in Offenburg den Schllfi . er von
dem Geheimnis der O C. nicht wcgezogen hat .

1921 wurde die O. E. von der Regierung , als durch den Polen -
aufstand die RUnisterssssel wackelten , gerufen , um zu helfen .

Ueber die Verlm - r O. E. wurde dann Major a. D. Vi « big
vernommen . Er bat als Organisator d- r Einwohnerwehr 1918
einen falschen Namen aeführt , da sein « Post ausspioniert wurde .
Diesen Namen hat er snät ? r auch ven»' fit . Vors . : War der R a -
then au - Mörder Tech 0 w in de ? Derllner O. E. ? Angekiag -
tcr : Techow besorgte für mich Post und ich holte sie auch
von ihm ab.

Der Angekl . Stobwasser hat mit Major Virb ' a in Berlin
zusammen g' arbeitet . Ihm Aien nur die rein milttärischsn - Ziele
der O. C. bekannt gewclsn . Verf . : Welche Beziehungen hatten Sie
zu Techow ? Angeklagter : Er trat als Zeitfreiwilliger
in meine Gruppe ein . Vors . : Snrach Techow in reche -
rungsfeindlich . sm Sinne ? Angeklagter : Das ist zu viel gesagt .
Wir waren sclbslversiändl ' ck nicht mit allem einverstanden , was die
Regierung tat , aber von Putschen oder Attentaten ist niemals die
Red « gewesen . Polit ' fcke Debatben waren fast verpönt , denn wir
waren kein Solda ' enrat !

Korvettenkapitän a. D. Werber war erster Vorsitzender des
Vereins eheinaliger Ehrhardt Ofliziers . Cr schilderte , daß er' zum
Kommandeur dm Regiments Süd in Ob- rschlesien bestimmt gewesen
sei und daß «r Maior Visbig zu seinem Gensratstabsoffizier gemacht
habe . Die gan - e Politikaster «! ist mir verhaßt , so erklärte der Anqe -
klagte . Ich babe lediglich oeriucht . in di « SMdaten wieder alten

Soldat - mgeist hineinzubringen . ( Beifall im Saall ) Die ganze » Sta -
tuten der O. E. kümmerten mich nicht . Ich hatte nie das Gefühl daß
die Organisation Eoniul ein Goheimbund war . Sie ist . ganz im

Gegenteil , nach meinem Cmvsinden durchaus legal oder sagen wir ,
sogar offiziös gewesen tBewegung . )

Der letzte Angeklagte ist der Oberleutnant zur See a. D. W « h r -

m a n n , der als einer der ersten zur Ehrhardt - Brigade kam . Reichs -
amvalt Niethammer : Sie haben in München mit den anderen Herren
mindestens auch über soziale Fragen gesprochen . Angekl . :
Nur über die Nr , t i 0 n a l s 0 z i a l i st il ch e - V a r t e i , da ich dich ' r

Vereinigung vollkommen fremd geaenüher stand . — Rechtsanwalt
Dr . Luetaebrune : Ist für Ihre Anficht über Ehrhardt auch nicht das

Moment ausschlaggebend gewesen , daß Herr v. Seeck , den kapilän
Ebrt ' - rdk unter feine Fittich ? genommen Hai ? — Angekl . : Ganz
gewiß .

Zu sehr lebhaften Au - ei : <mders ? tzungen zwischen dem Staats -

aerichtsbof und der Verteidigung kam es nun , als der Vor¬

sitzende . nachdem mit dem lebten Angeklagten die Vernehmung

zur Sache und die Beweisaufnahme bis auf die Vernehmung des

Untersuchungsrichters beim Staatsgerichtshof , Dr . Richter , beendet

war ,

aus der geheimen Anklageschrift des Oberreichsanwalls
dtz- bisher in der Sitzung nicht verlesen wurde , folgende Stelle zum

j Bortrag brachte :

„ Wenn so das Vorbringen der Ageiuen und Zuträger in nick)!-.
zerfiel , konnte doch erwartet werden , daß irgendetwas von Belang
zu ermitteln fei, als Abgeordnete und Schriftleiter von
Zeitungen bestimmte Behauptiingen öffentlich aufgestellt und
sich den Anscheii gegeben hatten , als ob ihnen bestimmte Tatsachen
unterlagea und zuverlässige Beweismittel zu Gebote stehen . Auf
die Anhörung dieser Abgeordneten und Schrift ' ! ?' ter wurde beson¬
deres Gewicht gelegt . Aber sie konnten nichts bekunden ,
was auch nur die Mög' ichkeit gewährt hätte mit weiteren Erhe -
bungrn einzusetzen . Einer von ihnen gab in der Untersuchung fol¬
gende Erklärung ab : „ Wir sind als Parlamentarier veranlaßt ,
manchmal mit Kombinationen zu arbeiten , dadurch auf den Busch
zu klopfei , daß wir Behauptungen auf Grund glaubhafter Kombi -
Nationen aufstellen , um zu sehen , wie die Regierung darauf er -
widert , ob sie in der Lage ist , die Behauptungen ernstlich zurück -
zuwei ' en und zu widerlegen . " Im übrigen stellte sich heraus , daß
für solche Behauptungen insbesondere der Bericht verwertet worden

war , den eine sächsisch « Polizeibehörde am 17. März
1922 über die Angaben des wegen Landesverrats festaenommenen
Hauptmanns a. D. Wi Helm v. P' odow ' ki ausgenommen hatte . Allein
v. Plodowski war seit dem Jahre 1919 wiederholt weaen Geistes -
kra . ikbeit in Behandlung und Beobachtung gewelen . Er war schon
am 28. Juii 1922 in der Heilanstalt in DaAen zu der Unter -

suchung wegen der Ermordung des Ministers Rathenau gehört
worden . Der Unwert feiner Angaben stand fest . Ferner war die
Frage zu prüfen , ob die O. C. die Vorbereitungen eines
hochverräterischen Unternehmens bezweckt habe .
Die Unler ' iichung ergab die zwelfeisfreie Verneinung
dieser Frage . Die Veröffentlichungen in der Zeitschrift „ Wi¬
king " standen dem Versuch einer gewaltsamen Ae. rderung der Ver -
fossung des Reiches oder eires Landes ablehnend gegenüber . Di «
an einzelne Mitglieder ausgegebenen Abhandlungen . . Geistiges Nüst -
zeug für Verirauens ' eute " und der „ Plan für Schaffung einer
Vressezentra ' e" , der in den Akten der Abteilung P . oder O. C. ge -
führt wurde , sahen nur den Kampf mit geistigen
Waffe . i vor . In keinem der vielen Wusend beschlagnahmten
Schriftstücke fand sich auch nur ein « Andeutung des Inhalts lvck
die O. E. auf einen Umsturz hinarbeite . "

Präsident Niedaer ( fortfahrend ) '

Das ist das negativ « Ergebnis der Anklage in diesem Prozetz .
Wir hätten nun noch als Zeugen den Untersuchungsrichter beim
Swatsgorick�shos , Dr . Richter , zu hören , der über weitere Aus -
sagen der Angeschuldigten bekimden toll . Das sächsische üusliz -
Ministerium , als vorgesehle Behörde . Dr . Richters . Hai jedoch die
Auslage Dr . Richters nur insoweit geslaklet daß er bekunden darf .
die Angeklagken hätten auch in der Vori - nlersuchung in dem hier
vorgetragenen Sinne sich geäußert . ( Große Bewegung im Saal . )

Rechtsanwalt Dr . L u e t g e b r u n e ( springt aus ) : Mit dieser
unverständlichen Beschränkung des sächsilchm Justizministeriums
können wir überhaupt nichts safangen . Damit wird die Auslage
des Untersuchungsrichters Dr . Richter für uns vollständig belanglos .

Rechtsanwalt Dr . Sack ( lehr erront ) : Das ist um so mehr be -
dauerlich , a ' s gerade die sächsische Regierung in Sachen der O. C.
in der furchtbarsten Weise danckbengehanen hat .

Vorsitzender ( unterbreckend ) : Ich bitte Sie , Herr Rechts -
anmalt , doch hier fachlich zu bleiben .

Rechtsanwalt Dr . Sock - Aber ich verlange ja gerade vom
Swatsgcrichtshos , daß «r mit uns die Feststellung trifft , daß die
sächsische Regierung ebenso wie andere Stellen gegenüber O. C, Im
Unrecht geblieben ist . Ich ersehe hier aus den Akten des
Prozesses , daß sogar Reichsjustizmini st er R a d b r u ch
auf eine Beschwerde des Oberreichsanwalts über das eigenmächtige
und schädigende Vorgehen gewisser Polizeibehörden sich dl « Be -
schwerde des Oberreichsanwalts zu eigen gemacht hat , und gegen
diese Polizei sich ebenso wie gegen andere Stellen Hgewandt hat .

Reichsanwalt Niethammer : Ich bedauere , daß Herr
Rechtsanwalt Dr . Sack die Stellungnahme des Reichsjustizmiiisters
und des Herrn Oberreichsanwalts gegen Mißgriffe der Po ' izei hier
öffentlich verlesen hat . Hätte er mich vorher um meinen Rat ge¬
fragt , so würde ich entschieden abgeraten lzaben . Aber da diese
Dinge nun hier bekannt geworden sind , so muß ich doch sagen , daß
die Mißbilligung am wenigsten die sächsischen Polizeibeamten be»
troffen hat . Im übrigen muß ich feststellei , daß der Vorgesetzte des
Untersuchungsrichters Dr . Richter nicht der Staatsgerichtshof , sondern
der sächsische Justizminister ist und daß cr ollein «ine Entscheidung
über die Aussage treffen kann .

Es wurde eine kurze Pause gemacht , in der die Verteidigung zu -
sammentrat , um ihrerseits zu der Lage Stellung zu nehmen .

Nach Wiedereröffnung der Sitzung bat Rechtsanwalt Luetgebrune
im Namen der Verteidigung ,

daß der Vorsitzende einen Teil der ganzen sehr umfangreichen
Ankl - zgeschrist verlesen möge ,

um diesen zum Gegenstand der Verhandlung zu machen und um auf
diese Weis - ? öffentlich das bekanntzugeben was die Voruntersuchung
einwandfrei festgestellt habe . Gegen eine Verlesung der Anklage
sprächen keine rechtlichen Gründe , zumal ja auch das Volks -
gerichj iri München im Hitler - Prozeß die Gefcmit -
anklag « zum Vortrag gebracht habe .

Das Gericht zog sich daraufhin zur Beratung zurück , an deren

Sch ' uß Präsident Ri - ' dner erklärte : Das Gericht lchnl den Antrag
auf Verle ung der Anklageschrift ab . da eine g?schliche handhabe
hierfür nicht vorhanden Isi. Das Gericht nimmt den Standpunkt «in ,

daß eine Verlesung von Teilen der Anklage lediglich der' Initiative
des Vorsitzenden entspringen könnt «.

Damit war die Beweisaufnahme geschlossen . Am morgigen

Freitag beginnen die Plädoyers . Di « Sitzung wurde auf Freilag ,

morgens 9 Uhr . vertagt .



GeWABschojwbsWegung
�. Hewsrkschosten fordern 15 prvz . Lohnerhöhung . "

Ein Berliner Abendblatt hat gestern mit dieser Balkenüberschrift

seine Titelseite geziert . Drei weitere Ueberschriften : „ Neue

Lohnkämpfe auf der ganzen Linie " . Gespannte
Lage in der Industri e" , Geschlossenes Borgehen
aller Gewerkschaften " sollen die Sensatior verstärken , die

durch einige dürftig « Angaben zu rechtfertigen versucht wird .
Den Gewerkschaften wird durch solcheTataren -

Meldungen keineswegs gedient Ihre Lohnbewegungen
eignen sich nun einmal nicht zu Sensationszwecken . Es ist falsch ,

zu behaupten , die Gewerkschaften fordern IS Prozent Lohnerhöhung ,
selbst dann , wenn zufällig die Forderungen einiger Gewerkschaften
sich gleichzeitig auf dieser Linie bewegen . In der „ Berliner Börsen -

Zeitung " wurden die von den Gewerkschaften propagierten Lohn -

« rhöhungen auf durchschrittlich IS bis 20 Prozent angegeben .
Jede Gewerkschaft bestimmt selber darüber , ob , wann

und mit welchen Forderungen sie in ein « Lohnbewegung
eintritt . Das sind für jede einzelne Gewerkschaft Fragen
der Taktik , die im wesentlichen von der Arbeitsmarktlage abhängig
sind . Bor einem geschlossenen Vorgehen aller Ge -

werkschaften kann schon deshalb keine Rede fein . Das ent -

spricht wohl der Taktik , die die kommunistische Parteizentrale für die

Gewerkschaften festgesetzt hat , die Gewerkschaften aber haben keines -

wegs die Absicht , die Verbündeten der Deutschnationalen in ihren

gewerkschaftsfeindlichen Bestrebungen zu unterstützen .
Die Löhne sind allerdings durchweg viel zu niedrig ,

gemessen an den heutigen Lebensmittelpreisen — im weitesten
Sinne — zumal . Das weiß man in den Gewerkschaften
am besten , denn sie selber , ihre Mitglieder sind es ja , die davon
unmittelbar betroffen sind . Die Gewerkschaften werden auch nicht
versäumen , die Konsequenzen aus dieser Erkenntnis zu
ziehen , sobald ih�ien k*r Zeitpunkt geeignet erscheint . Sie haben
dafür ein erprobtes Augenmaß und auch ihr « bestimmten Maßstäbe .
Sie lassen sich nicht in Streiks und Aussperrungen treiben , wenn
es ihren Gegnern in den Kram paßt .

Unsere Gewerkschaftsgenossen werden sich durch keinerlei

Einmischungen von außen her irremachen lassen . Um

so mehr aber müssen sie alles dransetzen , die Indifferenten

heranzuziehen , ihre Reihen zu schließen und zu
stärken . Fordern ist sehr leicht . Das haben uns di « kommu -

nistischen Drahtzieher erst kürzlich in Gotha gezeigt . Doch mit dem

Fordern allein ist es nicht getan . Die Gesamtheit der Be -

rufsgenossen muß hinter den Forderungen stehen , ihr Wille sie
durchsetzen , sobald die M ö g l i ch k e i . dazu gegeben erscheint .

Zurzeit ist „ von Lohnkämpsen auf der ganzen Linie " , zumal in

Berlin , keine Rede .

Setrogene öetruger .
Die „ Rote Fahne " beschäftigte sich in ihrer Rr . 138 wieder «in -

mal mit der wirtschaftlichen Lage der Eilenbahner . An und
für sich ist hiergegen nichts « inzuwenden . Die im DEV . organi¬
sierten Eisenbahner , ganz gleich ob Arbeiter , Angestellte
oder Beamte , hoben nunmehr ein Interesse daran , zu er -
fahren , wie derartige Betriebsversammlungen und die in diesen ge¬
stellten Forderu . rgen , z. B. , . 30prozentig « Lohnerhöhung . 75 M.
Wirtschaftsbeihilfe und Freilassung dar politischen Gefangenen " , zu -
swnde kommen . Die Betriebsversammlung der Bm . 42 Rummels -
bürg wurde einberufen von dem kommunistilelzeri Betriebsrat
Müller . Natürlich ohne Wissen des Obmanns , weil

dieser dem DEV . angehört . Selbst die zu zwei Drittel an -
we senden Unorganisierten waren empört über diese
geschäftswidrig « Handlung des Müller . Im Berlauf der Verfamm -
lung wurde festgestellt , daß es den Kapedisten weniger auf die
Durchführbarkeit der wirtschaftlichen - Forderungen des FEB .
ankommt , als aus die Ablenkung von der unerhörten .
gegen dos B e tri e b sr ä t « ges « tz verstoßenden Hand -
lungsweise der FEV . - Betriebsrats Mitglieder .
Unverhohlen brachten die Unorganisierten ( der Schrecken des FEV . )
zum Ausdruck , daß sie gut genug waren als Stimmvieh für
die FEV . - Kandidaten , dergleichen mzu Zeichnen auf kam -
m u n i st i s ch e Sa m m « l l i st e n. Müller , in die Enge ge -
trieben , erklärte , auch in Zukunft keinen Unorganisierten zu ver -
treten und — legte fein Amt nieder . Die Stimmung war ,
das ist bezeichnend , auf der Seite des D E B. Daran änderte auch
di « Resolution nichts . Ein Zwischenruf traf den Nagel auf
den Kopf und verglich die Taktik des FEV . mit der
des Kintopps .

Dieselbe Taktik wurde angewandt im Tempelhofer Betrieb .
Den DEB. - Betriebsratsmitgliedern sowohl wie den in großer An -

zahl anwesenden Unorganisierten war die Tagesordnung nicht be -
kannt . Erst nach langer Beratung mit den zwei anwesenden „ Ka -
nenen " Kühne und Schiemenz vom FEV . wurde die „ Regie "

aufgezogen . Auch ihnen kam es weniger auf die D u r ch f ü h r -

b a r k e i t der vom FEV . gestellten Forderungen an . Sie wollten

lediglich die Stellung der Vertragskontrahenten kennen lernen .
Darum die Vorstöße in den Betrieben und in den Berichten der
„ Roten Fahne " . Interessant war zu hören , daß . wenn der FEV .

zu radikal sei , nur der DED . als zuständige Organisation der Eisen -
bahncr in Frage komme . Denn — er stehe auf dem Boden des

Klassenkampfes ! Alle anderen , A E B. , Christen usw . sind

gelbe Organisationen , weil sie in Harmonie mit dem Arbeitgeber
stehen . So Herr Kühne vom FEV . am IS. Oktober . Dem an -
wesenden Herrn Schiemenz waren diese Bekenntnisse
Kühneshöch st fatal . Ob nun der Z4 Absatz 1 der Satzungen
m Frage kommt ? In Nr . 183 der „ Roten Fahne " , Eisen -
bahner , seid aus der Hut " , ist der DEV . wieder „ g e l b "

geworden . Verrückt und drei sind sieben ! Wer nimmt
diese Leutchen noch ernst ?

Nein , die Dinge liegen so. Der FEV . pfeift aus dem

letzten Loch . 8000 Mitglieder im ganzen Reich sind beim
besten Willen nicht in der Lage , «inen großen Stab zu
unterhalten . Darum das Verdrehen der Tatsachen und der Wahr -

Spd . - Iunktionäre !
Moniag , den 27. Oktober 1924 . abends 7 Uhr . im
Saalbau Frledrichshain , Am Friedrichshaia 25/2 ( 5:

Mgem . Zunktionärversammlung
Tagesordnung :

Hegen Monarchisten und Militaristen .
5ür den Sozialismus .

Referent : Genosse Arthur Lrispie » .

Alle Funktionäre mit dem Ausweis von 1924 sind
verpflichtet zu erscheinen . DerSezhksvorstand .

heit . Hinzu kommt der Schrecken für den FEV . Nämlich
die Abwanderung ihrer früheren Freunde in das Lager der In -
differenten . So bedauerlich dies « Feststellungen sind für die Organi -
sationsverhältnisse der Eisenbahner gegenüber ihrem neuen Arbeit -
geber , es ist der „ Erfolg " der betrogenen Betrüger . Dieselben
Feststellungen über die Kampfesweise des FEV . und fein « Me -
thoden , soweit die Einberufung von Versammlungen in Frage
kommt , wurden in Westend und anderen Belegschaftsversamm¬
lungen gemacht , zu denen wir uns im gegebenen Augenblick äußern
werden .

Darum , Kollegen vom DEB . , nützt die Zeit !

Lohnbewegung im Holzgewerbe .
Die Funktionäre des Holzarbeiterverbandes der Tisch h. nei betriebe

nahmen am 21. Oktober zur Gesanrtlage ihres Gewerbes Stellung .
In einem ausführlichen Referat schilderte Kolloge B oe se die Ver¬
tragsbewegung während der nun schon neun Monats dauernden
tariflosen Zeit . Die Berliner Verhältnisse haben unter der
schlechten Beschäftigungsmöglichkeit in der Möbelbranche ganz
besonders gelitten . Erst feit etwa vier Woch . ' n ist «ine leichte Besse¬
rung eingetreten . Von diefer tariflosen Lage ist auch die Lohnpolitik
des Gesamtverbandes sowie die der Berliner Verwaltungsstelle beein -

flußt worden und die Organisationsleitung m ihren Handlungen
eingeengt gewesen .

Di « Preisentwicklung der letzten Wochen jedoch macht «
di « Kündigung sämtlicher Berliner Verträge not -
wendig , um die Löhne den oeränderten Preisen anzupassen . Die aus -
gestellten Lobnforderungcn für die Tischlereien sind den Ar -
beitgeberverbänden in der Erwartung unterbreitet worden , zu einer
tariflichen Regelung zu kommen . Verhandlungen , die mit
einer Arbeitgebergruppe — der Freien Bereinigung — geführt wur¬
den , brachten keine Berständigung , da die Herren glaubten ,
ein Lohn in der Höhe von 78 Pf . müßte genügen , um die Lebeirsmög -
lichkeit der Tischler sicherzustellen . Die Berhandlungskoinmission des
Verbandes jedoch Mußte diesen Vorschlaa als undiskutabsl ablehnen ,
so daß auch weiterhin der bisherige Zustand bleibt .

Eine im Sinne des Referats vorgelegt « Resolution fand gegen
wenige Stimmen Annahme , so daß die Versammlung der Funktio -
nävs mit den Maßnahmen der Ortsoerwaltung einverstanden ist ,
indem in allen Betrieben die Forderung von 90 Pf . als Durchschnitts -
lohn aufzustellen ist und bei sich etwa ergebenden Differenzen die
Organisation eingreifen fall .

In der Diskussion konnten die kommunistischen Funk -
t i o n ä r e unter Führung ihres geistigen Leit - rs — Henning —

es sich nicht verkneifen , die Parolen der „ Roten Fahne " der Verfamm -
lung oufzutifehen . Die Funktionäre jedoch erteilten den Maulrevo -
lutionären die Antwort , die sie verdienten ; hoffentlich ziehen diese
daraus die notwendigen Konlequenzen . Aber auch die „ Rote Fahne "
glaubt , sich mit der Bewegung des Holzgewerbes beschäftigen zu
müssen . In - ihrer Nummer 36 vom letzten Dienstag wird die Jer -

tragsbewegnng sowie di « Lage des örtlichen Gewerbes in einer Form
geschildert , die den Holzarbeitern gestattet , den Einsender an seinen
fattsam bekannten Tiraden zu erkennen . Die „ Rot : Fahne " hält sich
offenbar berufen , die Holzarbeiterbewegung in die richtigen Bahnen
zu lenken und Forderungen sowie Kampfparolen zu liefern .

Die Holzarbeiter Berlins kennen die kindlichen Manieren der
„ WUtreoolutionäre " , und wir dürfen uns wohl ersparen , auf das
Geschreibsel dieser Auch - Arbeiterzeitung näher einzugehen . Die Ber -
liner Funktionäre haben gesprochen und erblicken in ihrer Organi -
sation kein- Spielzeug , sondern «in Machtinstrument , das Kindsköpfen
rächt ausgeliesert werden darf . _

Zum Tarifkampf der Berliner Theatermusiker .

Bezüglich der vom Deuischen Musikerverbrind gegen das
Berliner Sinfonie - ( Blüthner . ) Orchester ausgespro -
chenen Sperre , die sich damit auch aus einige Theater , worunter

das Theater in der Kommandantenstraße , ausdehnte ,
unternahm di « Direktion des letzteren , Dr . Martin Zickel , einen Recht -
fertigungsoersuch . Die entscheidende Stelle der Zuschrift an uns
lautet :

„ Der Deutsche Bühnenverein hat , da er sich mit dem Verband
der Musiker über tarifliche Frozen nicht einigen konnte , mit dem

Reich - kartell Deutscher Berufsmusiker einen Tarifvertrag abge -
schlössen . In diesem Tarifvertrag wurden die Arbeitsbedingungen
zwischen den Theaterleitern und den Orchestern geregelt . "

Zu den Bedingungen dieses Tarifvertrags habe das Theater in
der Komnrandantenstraße Musiker beschäftigt , die dem Verbände an -

gehörten . Diese Musiker sollten auch weitcrbin unter den gleichen
Bedingungen beschäftigt werden , allein im Verlauf des inzwischen
ausgebrochenen Kampfes zwischen dem Musikeroerband und dem

Reichskartell habe der Deutsche Musikerver - band seinen Mitgliedern
verboten , zu den tariflichen Bedingungen des „Reichskartells " zu
arbeiten . Die Musiker feien am letzten September ausgeschieden und

an ihre Stelle sei am 1. Oktober das neue Orchester — des Reichs¬
kartells — eingetreten . In den übrigen gesperrten Thcatern lägen
die Ding « ähnlich und es erscheine erls ein unberechtigter Terror ,
wenn der Musikeroerband verlangt , daß die Bühnenleiter nur mit

ihm Verträge abschließen und aulxre „nicht organisierte Theater¬
musiker ( Kartell der Deutschen Reichsmusiker ) nicht beschäftigen soll - . n.

*
Der Deutsche Musikerverband , dem wir Gelegenheit

gaben , zu diesem Vorwurf Stellung zu nehmen , bemerkt hierzu u. a. :

„ Gerade das numerisch kleine Orchester des Theaters in der Korn -

mandanienftraß « kann als die Musterkart « eines Theaterorchesters
dienen , wie es nicht sein soll . Gerade dieses Orchester bildet ein

Sammelsurium von Elementen , die unter normalen Verhältnissen
als „ Theabcrmusiker " nie in Frage gekonimen wären . Enjembie -
Musiker , Klockorianer ( Deutsches Tonkünstler - Orchester ) , I . K. - V. -
Leute ( Internationale Kapellmeister - Bereinigung ) , abgebaute Be .

amt « , das sind so die Rudimente , aus welchen sich dieses Orchester
zusammensetzt . Selbst ein aktiver Schupobeamter fehlt in

diesem Orchester nicht . . . Wenn Herr Dr . Zickel bezüglich des

jetzigen Kampfes der Berliner Theatermusikerfchaft die Meinung
vertritt , es handle sich um einen Kampf zwischen Musikeroerband
und Reichsverband Deutscher Berufsmusiker , so ist das total verkehrt .
Der Kampf der Berliner Theatermusiker — als solche bezeichnen wir

die Mustkerschaft , die bisher in den Berliner Theatern
tätig gewesen ist — richtet sich in diesem Fall « wirklich nicht gegen
die an sich sehr bedeutungslose Splitterorganisation mit dem hoch -
trabenden Titel „Reichskartell Deutscher Berussmusiker " , sondern es

handelt sich hier einzig und allein um « inen Kampf zum
Zwecke der Erhaltung des bisher für die Theater -
musikerschaft gültigen Tarifvertrages .

Dieser Kampf ist im ganzen Reiche von der im Deutschen
Musikeroerband organisierten Theatermusikerschaft mit vollem

Erfolg geführt worden und auch die Berliner Theater -
musikerschast hat die Einführung des verschlechterten Tarif -

Vertrages in den meisten Betrieben abwehren können . Wo dies

noch nicht geschehen ist , müssen sich die Direktoren eben in der Haupt -
sache mil „ Auch " - Theat « rmusik « rn beHelsen , die mit der wirklichen
Berliner Theatermusikerschast nie etwas gemein hatten und auch für
die Zukunft nicht gemein haben werden . "

Erholungsstätten Her Angestellten .
In den letzten Jahren haben Berufsorganisationen aller Art

besondere Erholungsnätten gebaut oder angekauft , um ihren Mit -

gliedern zu mäßigen Preisen eine ihren Verhältnissen entsprechend «

Gelegenheit zur
'

Erholung und Ausspannung zu geben . Der
Deutsche Werkmeisterverband , Sitz Düsseldorf , der

zurzeit 160 000 Mitglieder zählt , ist jetzt diesem Beispiel gefolgt
und hat das S ch l 0 ß H o b e n e ck . das in F r a n k e u h a u s e n ,
am Fuße des schöllen und sagenreichen Kysfhä userS liegt , als

ErholuiigSheinl erworben . Dieses ErholnngSbcim ist deshalb bo »
sonders bemerkenswert , weil den erholungsbedüiftigen Mitgliedern
sich Gelegenheit zur Benutzung der heilkräftigen Solbäder in

Franlenhausen bietet . Wie wir hören , toird der Deutsche Werk -
meisterverbano noch mehrere solcher Erholungsheime errichten , falls
die bei seiner ersten Erholungsstätte gemachten Erfahrungen günstig
ausfallen . _

Transportarbeiter der Berliner Metallindustrie .
Sonatap . den 20. Oktober , »ormittal » »Vi lkhr im Garten " ,

Dresdener Gtreße <5 ( an der Prinzenstraße ) . wichtige gusammenkunst aAcr
Kunktionärc und Betriebodelegierten obiger Betriebe . Stcllnnonabm « ,u dem
Berhandlungoergebnis mit dem VDMZ . Diokusfioa und Bc-
ichlnbtalluug . Die in den VBMI . - Betrieben tätige » Trann >ort .
arbeitergrnppen haben ihr « Funktionär « nab Betriebodeliaierten z» beanl - i
trugen , ou dieser z - saminenknnit bestimmt teipunebmcn . Di« Zulassung er-
solgt nur unter Dor,ciguna de- Dcrbandoauoioeises , der FimktiinSi - karte ober .
wo die Funktionärkartc schlt , durch Bescheinigung de, Betricboratc ». Ohne
Äuswcis kein Zutritt . Deutscher Dcrkchrsbuud , Sektion 5, Industriearbeiter .

Achtung , Zimmererl Berbandskameraden ! Am 0. Oktober fanden zentrale
Verhandlungen in Sonnovcr statt . Es ist eine Verein barung über die
Rechte und Pflichten der Betricbsvertreter zustande gekommen , welche bereits
am 2 0. Oktober in !k r a f t geirrt « u ist. Es ist daher unhedingt
notwendig , daß olle Verdaudsmitglieder am Sonnabend , den 25. Ottober , in
den Bezirkslokalen erscheinen und sich di- Nr. 43 de, . . Zimmerer " abholen und
denselben für später aufheben , da Nachlieferungen nicht stattfinden .

Achtung , Bnchhandclsgehilscn ! Für die Monate Oktober , November . De-
zembcr und Januar ist ein neu «, Sehaltsabkommen getätigt worden . Der
Tarifvertrag ist im Bureau des Zentralverbandes der Angostcllten , Belle -
Alliance - Err . 7/10, erhältlich .

Veraniwortlich für Bolitik : Ernst Reuter : Wirtschaft : Arw » Satern », :
Gewerkschastsdeweguna : Fr . Ehkorn : Feuilleton : Dr. John Schikowski : Lokales

und Sonstiges : Friß ikarstädt : Anzeigen : Th. Glocke: sämtlich in Berlin .
Berlaq : Vorwärts »Vcr ! ag G. m. b. H. , Berlin . Druck: Bvrwärts - Buchdruckerei
und Lerlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW. SS, Lindenstraße 3,

m Sicrzu 2 Beilagen .

Kleider - Vertrieb G
Kornmandantenstr . 80- 81, Warschauer Str . 33, Frankfurter Allee 82, Neukölln , Berliner Str . 47 - 48 BEoÄfr . Mfillerstr . 181

m .

b .

H .

Herren - Winter - Ulster
in reicher Aus¬

wahl und ver¬
schieden . neuen

Ausführungen

125 . - IOZ . -

85 . - 77 . - 68 . -

55 . �5 . — 36 . —

SaiKan - . JCercen - , Kinderstiefel
R. . - iehhaltises Lager , billigste Preise .
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Herren-Sakko-Anzfige
in vielen modernen

Stoffarten .

Vfösehe, Trikotagen , Sirötnpje , Stesse
in großer Auswahl , äußerst preiswert .
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Spargroschenaustveriung / KleinlvohnungsbeschaMng
Beschlüsse der Berliner Stadtverordnetenversammlung .

Die Stadt Berlin schwimmt leider noch nicht im Geld , aber die
Stadtverordnetenversammlung konnte gestern doch ein
paar Beschlüsse fassen , durch die schon über einige voraussichtlich sich
ergebende Uebcrschüssc verfügt wird . Aus dem chaushaltsausschuß ,
dem eine Reihe vonAnträgensozialerArt überwiesen wor -
den war . kam unerwartet das Ergebnis seiner Beratungen
und unverzüglich wurde die Berichterstattung und Beschlußfassung
über seine Vorschläge auf die Tagesordnung gesetzt . Genosse Rew
t c r berichtete aus dem Ausschuß , und er verteidigte im Laufe der
Debatte auch als Redner der Fraktion die Ausschußvorschläge gegen -
über den mehrfordernden Kommunisten und Deuischnationalen . denen
er vorhielt , daß sie mit ihren unerfüllbaren Mehrforde -
rungen nur ihr gefährdetes Wahlglück verbessern
möchten . Die Rechte wollte für die Aufwertung von Sparkossengut -
haben sogleich doppelt soviel wie der Ausschuß zur Verfügung stellen ,
wcmit die Hergabe von Mitteln für die dringend notwendigen Woh -
nungsbauten unmöglich geworden wäre . Nach Ansicht des Kämme -
rers ist ja noch nicht einmal sicher , daß die vom Haushaltsausschuß
erwarteten Ueberschüsse voll einkommen werden . Die Abstimmung
ergab die Annohme der Ausschußvorschläge .

Der Vorsteher Genosse Haß eröffnete die gestrige Sitzung mit
der Mitteilung , daß an Stelle des ausgeschiedenen Gen . Feltzer der
Kassendeamte Gen . Büchner in die Versammlung eingetreten ist .
— Ein Dringlichkeitsantrag der Wirtschaftspariei , daß der Magistrat
beim Vorstand der E tra h e n v a h n - G. m. b. H. dahin einwirke ,
daß Anträge des Personals auf angemessenen Vorschuß zur Be -
Schaffung von Heizmaterial , Winterkleidung und
Kartoffeln ' wch Möglichkeit b- rücksichügt werden , wurde ohne
Debatte angenommen� — Ein « Anzahl weiterer Dringlichkeitsanträge
hat die Reichstagsauflösung und der Beschluß der Selbstauflösung
des Landtages hervorgerufen . Von den Demokraten und den Kom -
munisten wurde die Auflösung der Stadtvertretung
und die Vornahme der Dlcmvahl am allgemeinen Wahltage , 7. De -
zember verlangt , von den Kommunisten lagen Anträge auf weit -
gehende Steuererleichterungen und auf Herabsetzung
der Arbeitszeit in den städtischen Werken vor . Alle diese An -
träge stießen auf Widerspruch und konnten demnach gestern noch
nicht zur Besprechung kommen . Der Antrag des Magrstrats auf G« >
Währung eines Darlchns von 130000 M. an den Verein
Hoffnungsthal E. V. ging an einen Ausschuß : die Vorlage
ivegen Neufestsetzung des Taschengeldes ( monatlich 3 M. ) wurde an -
Arbeitsentlohnimg für die Insassen städtischer Anstalten wurde an -
genommen .

Hievauf befaßte sich die Versammlung außerhalb der Tages¬
ordnung mit den erst gestern vom Haushaltsausschuß gefaßten Be -
schlössen zu den Anträgen der Deutschnationalen betreffend Auf -
Hebung der dritten Steuernotverordnung und Aufwertung der
städtischem Anreihen und Spärkassenguthaben , zu
dem Antrag unserer Genossen weg « » Wieder &ufnahrne der
zurückgestellten sozialen Aufgaben der Stadl und zu den Anträgen
der Kommunisten betreffend Berbessening der ErwerbÄosenfürsorge .
Der Ausschuß hat folgende Beschlußfassung empfohlen : Don dem zu
erwartenden

lleberschuß von 13 Millionen Mark sind zu verwenden :

l . Für die Aufwertung der Sparkasfengukhaben vorläufig
3 Millionen ; das einzeln « Sparguthaben ist mit 10 Proz . anfzu -
werten , wobei über 100 Rentenmark nicht hinauszugehen ist ; die
Auswertung hat bei den Sparern zunächst im Alter vonjjö Jahren
und darüber zu beginnen , jedoch sollen ihnen folgen a) Sparer , die
sich in ganz offenbarer Notlage befinden , b) Sparguthaben , die
für Mündel angelegt sind und zur Bestreitung dringender Aus -
gaben , wie Aufwendungen für Berufsausbildung für Einkleidung
usw . benötig werden ;

2. für die Förderung d s Wohnungsbaues 3 Millionen ; diese
Mittel sind als Sp ' tzenbeträge >n Form hypothekarischer
Beleih ung zu möglich st niedrigem Zinssatz , evtl .
auch ohne Zinsoerpflichtnng , für die Durchführung von Wolmungs -
bauoorhaben Minderbemiuelter , Barackenbewohner usw . zu öer -

wenden ; kinderreiche Familien , die auf der Dringlichkeitsliste eines
Wohnungsamtes eingetragen find , sollen vorweg berücksichtigt
werden ; die Verwendung der Mittel wird der Wohnungsfürsorge -
gesellschaft mit der Maßgabe übertvagen , daß Kleinwohnungen im
Hochbau zu bevorzugen stn -d;

3. für Dorbehallsmitlel 3 Millionen , von denen einmalig
ZOO 000 M. zur llnkerstühung nollcidender Berliner Künstler zur
Verfügung zu stellen sind ; die Slrmme soll teils zu wirtschaftlichen
Beihilfen für nicht mehr arbeitsfälssg « Küystler , teils zur Erteilung
von Aufträgen und zu Ankäufen dienen . Um eine sachgemäße
Verwendung der Summe zu gewährlefften , soll der Wirtschaft -
liche Verband Berliner Künstler zur Mitwirkung
herangezogen werden ;

4. alle weitergehenden Anträge sind abzulehnen .
Gen . Reuter gab als Ausschußreferent diese Beschlüsse be -

lannt und erläuterte sie. Der Ausschuß hat die umfassende Materie
in drei Sitzungen beraten , daneben brauchte noch ein Unterausschuß
zwei Sitzungen . Ueber die Voraussetzung einer etwaigen Stellung -
nähme zugunsten der Anträge , d. h. über die städtische Finanzlag « ,
sei eine restlose Aufklärung nicht möglich gewesen ; doch habe auch
der Kämmerer geglaubt , di « Verwendung einez Ueberschusses bis
zur Höhe von 13 Millionen verantworien zu können . Insoweit liege
ein übereinstimmender Beschluß vom Magistrat und Ausschuß vor .
Hinsichtlich der Verteilung habe der Ausschuß das Verlangen der
Deutschnationalen für verfrüht und seine Erfüllung zurzeit für un -
verantwortlich erachtet ; es würde ollein eine Spariinloge von
700 Millionen Gold mark auszuwerten fein . Schließlich ist der Aus -
sthuß in seiner Mehrheit über die Bertetlung in der angegebenen
Art schlüssig geworden . . «

An dos Referat schloß sich eure umfangreiche Aussprache .
Dr . Steiniger ( Dnat . ) sprach seine Freude darüber aus , daß
der Ausschuß und der Kämmerer grundsätzlich für die Aufwertung
gewonnen sind . Im Übrigen blieb er bei seinem ursprünglichen An -
trag stehen .

Kämmerer Dr . K a r d i n g führte aus , daß auch der Magistrat
sich für berechtigt halte , mit einem gewissen Ueberschuß zu rechnen ;
es könne oder auch anders kommen , denn das Rechnungsjahr sei erst
halb vorbei , und es fei nicht üblich , Ueberschüsse zu verteilen , ehe
man sie habe . Die Wintermonate seien schwerer als die Sommer -
monate ; ollein für Wohlfahrlsousgaben seien für den Rest des Iah -
res noch 5 bis 6 Millionen mehr erforderlich , auch habe man im
nächst «»: Jahr keinen Anteil mehr an der Umsatzsteuer , und es stehe
ein neuer Finanzausgleich bevor , bei dem die Gemeinde » mit Zähnen
und Klauen ihren Besitzstand verteidigen müssen . Der Magistrat
wolle auch durchaus , daß etwas geschehe ; über die Grenze von
13 Millionen dürfe nicht hinausgegangen werden . Er sei auch für
die Berücksichtigung des Anspruchs der hochbetagten
Sparer , di « vielleicht das Aufwcrtungsjahr 1933 nicht
erleben werden . Aber darüber hinauszugehen oder gar gemäß
dem Antrag Steiniger eine beschränkte Wiederaufnahme des Spar -
kaffenzinfendienstes eintreten zu lassen , hält der Magistrat für ganz
undiskutierbar und , da dazu neue Steuern nötig wären , für unver -
antwortlich . Eins nur vorübergehende Maßnahme derart würde
aber auch den Gläubigern nichts nützen .

Lange (Z. ) bekämpfte den Antrag der Deutschnationalen . Roch
auf Jahre hinaus würden wir an der Inflation zu knabbern Koben ;
komme aber einmal die Aufhebung der dritten Steuernotverordnung ,
so müßten bei der Aufwertung die Kriegsanleihen weitaus im Bor -
dergrund stehen . Daß für die Neubautätigkeit gar nichts geschehen
solle , bedauerte der Zentrnmsredner außerordentlich . Stolt

( Komm ) , erging sich in wüsten Angriffen gegen die „ Blockbrüder "
der Bürgerlichen , die Sozialdemokraten , die jetzt Tag und Nacht
auf die kommunistischen Reichstagsmitylieder , die jetzt nicht mehr
die Immunität besäßen , Jagd machten . Auf einen Zwischenruf unserer
Genossen : „ Georgien ! wie handeln dort eure Leute ? " bekam er es
fertig , zu antworten : „ D a s Volk hätte längs ! tolqeschlagen werden
müssen ! " Erregte und entrüstete Zurufe aus unseren Reihen waren
di « Erwiderung . Dr . Michaelis ( Dem. ) gab den Ausschußvorschlä -
gen die Zustimmung , während v. Eynern ( DBp . ) davon ausging ,
daß den Sparkassengläubigern durchaus der Vorrang gebühre , und

ihnen deshalb 10 Millionen statt 3 Millionen bewilligen wollte ; für
den Wohnungsbau hielt er nur 2 Millionen statt 3,

für das Extraordinarium 1 statt 3 Millionen für ausreichend . Eine
Spekulationsaufwertung , wie sie aus dem Antrags der Deutsch -
nationalen herausgelesen werdsn könne , lehne die Deutsche Bolks -
partei ab . — Müller - Franken ( Wp. ) beantragte , die fünf für
den Wohnungsbau herzugebenden Millionen zur Erleichterung der
Gewerbetreibenden in der Gewerbesteuer zu verwenden .

Nachdem derKämmerer noch die Zustimmung des Magistrats
zu dem weiteren Ausschußbeschluß , den bereits bewilligten Kredit
von 2,1 Millionen für die Radiohalle zu annullieren und den Ma -
gistrat zu ersuchen , diese Summe durch Anleihe aufzubringen , in
Llussicht gestellt hotte , setzte sich Gen . Reuter mit den Anträgen der
Deutschnätionaien noch ausführlicher auseinander . Diese Anträge
wollen die Ausnahme einer Zprozentigen Verzinsung für die Spar -
kassenguthaben ab 1. Juli 1924 , ferner die Wiederaufnahme der
vollen Verzinsung der städtischen Anleihe , soweit sie auf städtischen
Unternehmungen ruhen ; daneben soll die dritte Steuernotverordmmg
aufgehoben werden . Gen . Reuter wies nach , daß , wollte man deni
Verlangen bezüglich der städtischen Anleihe nachkommen , aus abseh -
bare Zest hinaus eine

Herabsehung der Werktarife zu ? Unmöglichkeit

gemacht werden würde . Wie einer spekulativen Ausbeutung �zor -
gebeugt werden soll « und könne , sei im Ausschusse mit keiner Silbe
angedeutet worden . Als die Inflation ihre verheerenden Wirkungen .
üble , hatten die Deutschnationalen zur Sanierung der Reichsfinanzen
keinen Finger gerührt , vielmehr hätten sie diese Sanierung systema -
tisch sabotiert . Die Forderung der Verzinsung der >700 Millionen zu
3 Proz . ab 1. Juli 1924 sei eine unsachliche , demagogische ,
wahlagitatorische Politik . Man nehme wenigstens die
Ausschußvorschläge als eine Abschlagszahlung cm!

In der Abstimmung drangen die Ausschußvorschläge
auf der ganzen Linie durch . Der Antrag v. Eynern , für die Spar -
kassenguthaben 10 statt 3 Millionen zu ? Verfügung zu stellen , fiel
mit 113 gegen 31 Stimmen� der Antrag der Wirtschaftspartei wurde
mit 103 gegen 59 Stimmen abgelehnt . Die Zlnträge der Deutsch -
nationalen und der Kommunisten blieben gleichfalls in der Minderheit .

Zwischendurch hatte um 7 Uhr die Versammlung di « Abstimmung
über die zu den Berliner Verkehrsverhältnissen und zu
den Straßenbahnunsällen vorliegenden Zlnträge vor -
genomme » : . Mit 92 gegen 91 Summen gelangte der Antrag der
Kommmnsten zur Annahme , der den Magistrat zur so f o r t i g e n
Beseitigung der hervorgetretenen Notstände zum
Ausbau des Verkehrsnetzes , zur Sicherstellung eines geregelten Ver¬
kehrs . zur Sicherung öer achtstündigen Arbeitszeit und eines aus -
reichenden Lohnes für das Personal auffordert . Auch der Antrag
der Deutschnationalen wurde in seinem ersten Teil ( Abstellung der
Mißstände ) angenommen , ebenso der Antrag der Demokraten wegen
Beschleunigung und Vereinheitlichung der

'
Straßenreparaturen .

Republikanisther Tag in potsüam .
Am kommenden Sonntag findet aus Anlaß der Bannerwechs

der Ortsgruppe Potsdam des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold der

erste Republikanische Tag in Potsdam statt . Die Beteiligung an

diesem Republikanischen Tag wird sowohl von feiten des Reichs -
banners aus — man rechnet mit einem Aufmarsch von
12000 Reichsbannerkameraden — als auch von feiten
der republikanischen Bevölkerung Berlins und Potsdams außer -
ordentlich stark werden . In sehr entgegenkommender Weise hat di «

Reichsbahn sich zur Einlegung von Sondcrzügen
von und nach Potsdam in den Hauptverkehrs -
stunden bereit erklärt . Die genauen Zeiten für den Verkehr der

Sonderzüge werden noch bekannt gegeben . Das Programm der

Veranstaltung ist folgendes :
Die Veranstaltung findet auf dem V a s s i n p l a tz statt . Bis

um 12 Uhr ist das Reichsbanner dort aufmarschiert . Nach dem Ein -

marsch der Fahnen werden Ministerpräsident a. D. Stelling
und Professor Bergsträßer sprechen . Nach Gesang des Deutsch -
landliedes beginnt das Antreten zum Ummarsch durch die

Stadt . Am Brandenburger Tor löst sich dann der Zug auf und
die einzelnen Teile ziehen dann in ihre Festlokale .

Der Repitblikanische Tag in Potsdam hat durch den jetzt be-

gonnenen Wahlkampf «ine noch ' größere Bedeutung bekommen , da
er sichtbar zum Ausdruck bringen wird , wie weit und wie stark
dos Gemeinschaftsgefühl unter den republikanischen Parteien ist .

7]
Der Mittelweg .

Von Sir Philip Gibbs .

Einen Augenblick sah er noch auf sie nieder , im Innern

durch ihre schnelle Abwehrbewegung ebenso verletzt wie durch

ihre Worte und dennoch voll zärtlicher Liebe zu ihr . So stand
er schweigend , als es klopfte , und die Pflegerin mit Joyces
Mutter , Lady Ottery , hereintrat . Die Mutter eilte auf das

Bett zu und umarmte ihre Tochter .
„ Mein armes Herzenskind ! "
„ 0 Mutter , mein armes Kindchen ! " klagte Joyce . Es

war das erstemal , daß sie in Bertrams Beisein das Kind er -

wähnte , und es ging ihm durch und durch . „ Wäre ich nur
bei dir gewesen ! " sagte ihre Mutter , und auch Bertram tat

es herzlich leid , daß Joyce es damals nicht erlaubt hatte , aber

all seine Ueberredungskunst war umsonst gewesen .
„ Mama ist zu herrschsüchtig am Krankenbett, " hatte sie

gesagt . Außerdem wäre es zu viel von ihr verlangt , jetzt
nach dem Kriege , wo Rudy und Heinz beide gefallen sind.
„ Wenn mir auch noch etwas zustößt , so stirbt sie mit . "

So war Joyce . Wenn sie leiden sollte , so litt sie eben

allein , ohne andere mit hineinzuzcrren . Aber Bertram war

nicht so überzeugt davon , daß Lady Ottery mitgestorben wäre ,

wenn Joyce etwas zugestoßen wäre . Er glaubte nicht daran .

Er war ja dabei gewesen , als die Nachricht von Heinz ' s
Tode eintraf . Das war ein Jahr , nachdem Rudolf gefallen
war . Ottery hatte das Telegramm seiner Frau wortlos über -

geben . Ihn hatte es hart getroffen , er atmete schwer , riß
an seinem rötlichen Bart und starrte mit tränenden Augen
auf einen Baum in der Ferne . Ein Iulinachmittag war ' s

gewesen . Sie standen alle im Garten von Holme Ottery und

sahen dem Tennisspiel der Mädchen zu . Bertram war gerade
dazu gekommen , um sich einen Trunk zu holen . * Er erinnerte

sich an den Ausdruck auf Lady Otterys Gesicht , diesem
mageren , spitzen , gebietenden Gesicht . Rur einen kurzen
Augenblick zitterten ihre Lippen und Augenlider . Gleich dar -

aus aber lächelte sie ihrem Gatten zu , ein sonderbares , stolzes
Lächeln war es . „ Für England ! " Dann ging sie auf ihn
zu , ergriff seine Hand und sagte : „ Der arme Heinz hat seine
Pflicht getan . Rudy wird sich freuen , ihn wiederzusehen ! "

Bertram hatte ihren Mut , ihre Härte , ihre Liebe für
England bewundert , die so groß war , daß sie bereitwillig alle
ihre Söhne zu seinem Schutze hergab . Er erinnerte sich auch

an den Zorn , als er Christy Lady Otterys Standpunkt und

opfermutigen Patriotismus verdammen hörte .
„ Das ist höllisch ! " hatte Christy gesagt . „ Der Krieg wird

nie aufhören , solange solch Frauen es für ihre edelste Pflicht
halten , ihre Söhne für die Schlachtbank aufzuziehen , solange
sie den Tod ihrer geliebten Kinder bejubeln , sei es für die

englische oder die deutsche Sache . Das heißt ja , die aller -

gemeinste Dummheit im menschlichen Leben zur Religion er -

heben . Das heißt , die Tradition des Krieges , ob für eine

gerechte oder ungerechte Sache , als höchsten Prüfftein für die

Tugend einer adligen Kaste hochzuhalten / und alle seine Blut -

opfer als notwendige , unvermeidliche und heilige Pflicht zu
erklären . Wie sollen wir je den Frieden in der Welt erhalten »
wenn solcher Geist in den Frauen lebt ? "

In dieser Weise hatte er weiter gesprochen , bis Bertram

ihn rauh unterbrochen Halle : „ Halt doch den Mund , um
Gotteswillen ! "

Mutter und Tochter ! Wie unendlich verschieden und doch
wie ähnlich . Lady Ottery in ihrer Furcht gebietenden Würde ,

einfach , fast nachlässig angezogen . Foyce mit kurzgeschnitte -
nem Haar , erregt die Bettdecke abwerfend , nach einer Zigarette
greifend und „ Verdammt ! " rufend , da das Streichholz
herunterfiel . Sie lachte , als die Mutter einen zu verräteri -

scheu Knopf schließen wollte und kündigte ihre Absicht an , für
ihren „ besten Freund " einen Tee zu geben . Sie kümmerte

sich nicht darum , daß ihre altmodische Mutter sich entsetzte . Und

doch , mußte Bertram denken , war sie aus demselben harten
Stahl unter ihrer wejchen Oberfläche und von derselben Fa -
milientradition beherrscht .

Lady Ottery wandte ihre Aufmerksamkeit einen Augen -
blick dem zuerst ignorierten Bertram zu . Sie mochte ihn njcht ,
wie er genau wußte , die Heirat ihrer Tochter mit dem armen

jungen Offizier hatte sie enttäuscht und seine politischen An -

sichten schienen ihr nach ein paar hitzigen Gesprächen sehr ver -

dächtig . Heute nachmittag aber bemerkte sie huldvoll , er sähe
so sorgenvoll aus .

Joyce meinte , daß er sich stets Sorgen machte . Wahr -
scheinlich litt er an einem komplizierten Seelenübel , das sie
nicht ergründen konnte , hatte vielleicht ein schlechtes Gewissen
oder sehnte sich nach einem höheren Leben .

„ Zuviel Krankenstubenluft ! " entschied Lady Ottery . „ Für
die Männer ist es immer am schlimmsten . "

Sie erwähnte einen Vortrag , den sie in London halten
wollte , „ Die Religion der Revolution " , und verließ sich fest
darauf , daß Bertram ihn anhören würde . Das würde seine

Sorgen sicherlich erleichtern . Bertram nahm die gebotene Karte
dankend entgegen , innerlich amüsiert bei dem Gedanken , daß
irgendein Ausspruch seiner Schwiegermutter seine Sorgen zer -
streuen konnte .

„ Ich glaube , ich leide am Frieden, " sagte er lächelnd , als

Lady Ottery ihn durch ihre Lorgnette betrachtete und erklärte ,
er sähe so „ verbrummt " aus .

„ London ist imstande , auch eine lachende Hyäne trübe zu
stimmen . Aber ich will noch ausgehen und Euch beide allein

lassen . Joyce hat Dir gewiß viel zu erzählen . "
Aber Joyce hatte gar nichts zu erzählen . Im Gegenteil ,

sie wollte die neuesten Nachrichten über gesellschaftliche und

politische Zustände von ihrer Mutter hören . Hatte Evelyn die

Scheidung schon durchgesetzt ? Machte der Premierminister noch
immer Kotau vor der Arbeiterpartei ?

6.

London hatte zu dieser Zeit einen niederdrückenden Ein¬

fluß auf Bertram und erfüllte ihn mit einer so trüben Stim -

mung , daß er begann , diese Stadt zu hassen , die er in früheren
Zeiten mit romantischer Liebe geliebt hatte , als einen Ort end -

loser Abenteuer , wo sich das Drama des Lebens in ungeahnter
Fülle abspielte .

Wie erwartungsvoll war er während seines ersten Jahres
in Oxford zum „ Bummeln " nach London geeilt , zu den wilden

Nächten in Musichalls und Piccadilly Circus , wo er sich mit
den anderen Studenten traf , und zu den lärmend lustigen
Soupers in den Restaurants von Soho .

Ein zweites Jahr in Oxford gab es dann nicht mehr für
ihn . denn der Krieg kam und warf alles um , aber selbst als er

Offizier beim Maschinengewehr war , zog London noch mächtig
an seinem Herzen und ließ ihn den so seltenen Wochenend -
Urlaub mit glühender Sehnsucht erwarten .

„ Leb wohl , Piccadilly , leb wohl , Leicester Square ! " Diese
dummen alten Worte , so oft von der Menge gebrüllt , die zum
ersten Male in Khaki - Uniformen in den Schlamm und das

Feuer Flanderns ging ( die Urlauber sangen nicht mehr so

lustig , oder nur , wenn sie betrunken waren ) , weckten die alte

Liebe für London immer aufs neue . Er summte den Refrain ,
wenn er nachts im Schützengraben lag , ein paar hundert
Meter von der femdllchen Linie entfernt — es war in Mailly
an der Somme — und Christy , der neben ihm lag , zog ihn

auf , weil er das Wort „ London " mehr als einmal im Schlafe
murmelte .

( Fortsetzung folgt . )



Hunter herbst .
öoiimge Otiofccrtage können selbst den bescheidenen Reizen der

Mark erhöstte Wirkung verleihen : die Fernsicht von den kleinen

Hügeln , die wir Berge nennen , ist klarer als zu anderen Zeiten

und offenbart uns noch reiches landwirtschaftliches Leben : die letzten

Slnstrengunaen vor dem Eintritt der Winterruhe . Im Grund unten

wird noch Heu geborgen , zur rechten Hand unserer Straß « „ bnddelt "

man Kartoffeln und zur linken sprießt schon knie neue Saat hervor :

Vergangenheit und Zukunft reichen sich so die Hände . Es ist äugen -
schemlich jetzt die Ansicht der Laudleute . daß man den Roggen nicht

früh genug säen kann : die frisch - grünen Flächen der aufgegangenen
Saat nehmen sich als kräftige Farbenflecke vorzüglich aus neben

den braunen Kartoffelfeldern . Wagen mit Runkelrüben begegnen

uns : mächtige Exemplare dieser nützlichen Frucht , die für das liebe

Meh die Wintermahlzeiten schmackhaft macht . Die reiche Ernte auf
diesem Gebiet dürfte für die Kartoffeloerforgunz wichtig sein , und

je mehr Rüben zur Verfügung stehen , desto weniger Kartoffeln
werden verfüttert .

Die vollen Strahlen der Oktobersonne sind mild « genug , um
den sonst dem Wanderer so gefürchteten Chaussee - Spaziergang an -

genehm erscheinen w lassen . So gewinnt man einen Einblick m die

ländliche Tätigkeit , wird auch beobachten , daß die Bautätigkeit sich
allenthalben bemerkbar macht . Mutige Siedler wagen sich 30, 40
und mehr Kilometer hinaus aufs Land , oft als erste Pioniere für
eine gedachte „Kolonie " ' , die nicht immer zur Wirklichkeit wird . Di «

Hauptsache ist das Vorhandensein einer guten Straße , die den Rad -
und Autoverkehr , gestattet . Bewundernswert , welche Strecken oft
die Arbeiter zurücklegen , um zur Arbeitsstätte zu gelangen . In der
der schönen Jahrezzett ein Vergnügen , im Winter eine Strapaze .

In den Dörfern rüstet man sich ebenfalls auf den Winter : Holz
und Kohlen sind aufgestapelt , letzte Reparaturen werden noch schnell
vorgenommen - - späterhin unterbrechen mir die verschiedenen
„Schlachtesesie " die Einförmigkeit des Daseins . Aber ein neuer Zug
geistiger Art muß konstatiert werden : das Streben , die winterlich «
Ruhezeit durch Vorträge , Theaterspielen u. dergl . zu beleben . Wo
in Wirtshäusern ein neuer „ Saal * gebaut oder ein alter moder -
nisiert wird , fehlt die „ Bühne " nicht mehr — ein Beweis für die

Rührigkeit schon bestehender oder sich bildender Vereine . . .
Das schönste der Herbstwanderung ist aber immer der Anblick

der Farbenpracht der hinsterbenden Nawr . Alle Nuancen vom
hellen Braun bis zum satten Rot erfreuen unser Auge , mögen es
die Schlingpflanzen an den Häusern und Spalieren , die soldatisch
aufgereihten Ehausseebäume oder die zusammengeballten Masten
der Büsche und Gehölz - sein . Zu unseren Füßen liegen die herab -
»efollenen Eicheln und Kastanien , letztere in besonders reicher Fülle .
Dabei « rinnern wir uns des alten Spruches , daß ein gutes
Vaswnienjahr einen kalten Winter ansagt . Aber noch ist es nicht
soweit m! t Kälte und Dunkelheit , noch erfteut sich das Menschenherz
»er leuchtenden Sonne und die Beine marschieren in ftöhlichem
Takt . . . Die Kilometer schwinden dahin , und eh « der Abendnebel
aufsteigt , sitzt man wieder im Zuge und fährt der Großstadt zu .
Ein Fericntaa , der die Lwngen geweitet und das Gemüt erftischt
bat durch Bilder , die Allmutter Erde im ewigen Kreislcrof vom
Werden und Vergehen vor uns hinzaubert .

- Kus Menschlichkeit� .
Der völkische als falscher Kriminaweamker .

In Lederjoppe und Gamaschen steht der Angeklagte Karl
Siegelen vor dem Schöffengericht . Sein Gesicht , von zartem
Rosa überhaucht , mit dunklem Bärtchsn , erinnert an die Wachs -
puppenkäpfe in den Schaufenstern von Herrenkonfektionsläden .
Selbstbewußt nennt er sich Mitglied der Deutschvölk ! »
schen Reichspartei . — Ihm wird Bestechung , Amts -
anmaßung , Unterschlagung zur Last gelegt . Sein Mitangeklagter ,
der Iockey Herbert Michaelis , ist von ihm eigentlich ein bißchen
übervorteilt worden , neben dem statklichen Siegelen erscheint der
kleine Iockey noch kleiner und schmäler . . . Siegelen ist übrigens
auch als „ Hans von Auen " aufgetreten , da er , wie er de -
Häupter , wegen seiner politischen Tätigkeit dauernd verfolgt wurde .

Michaelis , wiederholt leicht vorbestraft , saß im Sommer 1023
im Untersuchungsgefängnis Moabit , wo Siegelen von Juni bis
Ichi als HUfswachtmeister angestellt war , vereidigt auf die Ber -
sassung und aus sein Amt . Die beiden Eide hinderten itM nicht ,
sich auf Durchstechereien «inzulassen , er beförderte Briese für
Michaelis und erhielt dafür «in Paar Schuhe , die ihm bei M. be -
sonders gefallen hatten . Aber er sollie auch Sachen und Geld
besorgen und behielt alles für sich. Da beschwert « sich M. beim
Polizeiinspektor und die Geschichte kam heraus . — Siegelen soll
den Richtern den Hergang schildern . Das macht er geschickt und
selbstsicher . Man erfährt , daß er viel « Broschüren geschrieben hat ,
daß er im Kriege als Flieger an der Westfront war . abstürzte , —
Schädelbruch — Gehirnerschütterung — französische Gefangenschaft .
Im übrigen betonl er , sein Gedächtnis habe stark gelitten . Tat -
sächlich beantwortet er eine Reihe peinlicher Fragen mit der Wen -
dring : „ Das weiß ich nicht mehr ! " Lediglich „ aus Menschlichkeit "
will er gehcmdelt haben , als er sich mit seinem Gefangenen M.
einließ , er wallte dem M. Helsen . ßDeshatb ging er nach dem Hotel ,
in weichem Michaelis bis zu ferner Berhaftüng gewohnt hatte , um
die von M, zurückgelassenen Sachen abzuholen . Dort und ia der
Privatwohnuna des Hotelportiers legitimierte er sich als Kriminal -
beamter , „ es fft lächerlich zu sagen , womit " meint Sieqeten fröh¬
lich — nämlich mit einer Wochensa hrkarte und mit
seinem Parieiausweis . So „ beschlagnalimte " er Wäsche
und Schuhe : die Wäsche nahm er stillschweigend für sich, ebenso die
Geldsumme , die er von einer Bekannten des M. bekommen hatte ,
um damit einen Verteidiger für die BraM des Michaelis zu be -
ftrgen . Michaelis ist auf den Atann , mit dem er die Anklagebank
teilt , schiecht zu sprechen , er nennt ihn ostentativ „ der Angeklagte " .
„ Ich bin erstaunt Über die elegante Aufmachung , damals ging der
Angeklagte mit . zerrissenen Schuhen , er tat mir leid . Der Ange -
klagte bat mich , ob ich nicht etwas erübrigen könnte , er könne
sich iolche Sachen , wie ich sie damals trug , nicht leisten

"
Nachts

brachte ihm Siegelen die Schuhe und erhielt das andere Paar . „Ick )
fl «b sie ihm aus Mitleid und bitte Zeugen zu befragen dafür , daß
ich öfter Sachen verschenkte . " — Das Urteil lautet gegen Siegelen
auf 6 M o note Gefängnis , davon werden 3 Monate als durch die
Untersuchungshaft verbüßt angesehen , für die übrigen 3 Monate
wird ihm eine Bewährungsfrist von 3 Jahren bewilligt . Cr
' st sofort aus der Haft zu entlassen . In militärisch strammer Hat -
timg . Hacken zusammenschlagend , „ Jawohl , Herr Präsident ! " nimmt
Siegelen dieses Urieil entgegen . Michaelis wird mit einem
Monat Gefängnis bestraft . Keine Bewährungsfrist . Unter lautem
Protest begibt sich der Jockey ins Gefängnis zurück . . . .

Wofür die Schutzpolizei Zeit k>at !

Von einem Parteigenossen wird uns geschrieben :
Ms ich gestern , Mittwoch , abend meinen Zahlabend in der

Brauerei Friedrichshain besuchte , bemerkte ich, daß das Lokal von
soundsovielen Schupobcamten mit umgehängtem Karabiner
umstellt war . Ich glaubte erst , daß man die von uns im republika -
Nischen Sinne geplante Veranstaltung schützen wollte , bis ich gewahr
wurde , daß ein Häuflein von Jüngtingen kn Hakenkrcuzuniformen
in Reih und Glied unter Borau trag ung einer schwarz -
weißroten Fah » e durch >as von der Schupo gebildete Spalier
anmarschiert kam . Wie man mir mitteilt «, soll ein weiteres Schupo -
aufgebo : ssch noch in der Brauerei , einige Beamte sogar im Saale be -

funden haben , wo der Turnverein „ Schlaget « ? " den Ge¬

burtstag unserer ehemaligen Landesmutter

feierte . Die Bezirksversammlungen Friedrichshain
und Prenzlauer Berg haben einstimmig wiederholt «inen

größeren Schutz gegen die im Friedrichshain sich aufhaltenden

Wegelagerer gefordert . Erst vor kurzer Zeit ist «in Arzt zum
dritten Male von derartigem Gesindel überfallen worden , �so daß er

in ein Krankenhaus gebracht werden mußte . Mir erscheint es not -

wendig , daß die Schutzpolizei , die gestern dem Turnverein „ Schla -

geter " zur Verfügung "stand , viel nützlicher für den Schatz der ge¬

samten Bevölkerung in der Umgebung des Friedrichshains verwendet

werden würde .
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im Grohen Schauspielhaus . Sarlstraße

GesanaschorRoseberry d ' Arguto . Festanfpr . : Staatssekr . Heinr . Schulz
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Die verfiihreristhen Dollar .

Ankerschlagungen eines jugendfichen fiofainlflen .
Ein Opfer der Kokainseuche ist der 24 Jahr « alt « Handlimgs -

lehrling Paul H. geworden , der bei seinen Eltern in Charlottenburg

wohnte . Die Familie erhielt vor einiger Zeit Besuch aus

Amerika . Ein Bruder des Mannes war dort zu Geld gekommen
und weilte nun für längere Zeit wieder einmal in der Heimat .

Der junge H. , der der Kokainsucht verfallen ist . grfff
wiederholt , um sich den gefährlichen Stoff verschaffen zu können ,
heimlich in die Taschen des wohlhabenden Onkels , ohne daß dieser
etwas merkt «. Damit begnügt « er sich aber noch nicht . Eines Tages
sandte ihn der Onkel mit ein - r Kabeldepesche nach dem Postamt ,
durch dt « er sich von seinem Sohn in Amerika 700 und S00 Dollar

durch Banküberweisung erbat . H. besorgte die Depesche und rechnete
genau aus , wann das Geld hier sein konnte . Dann fälschte er an

Hand der polizeilichen Anmeldung des Onkels einen Ausweis , ging
nach der Bank und ließ sich die beiden Beträge auszahlen . Ohne
erst wieder nach Hause zu gehen , verließ er sein « Stellung , die er in

Erwartung der großen Summe bereits gekündigt hatte , und fuhr mit
dem Geld « in der Tasche zunächst nach Hamburg , wo er in einem
Hoteler st erKlasse wohnt « und den reichen Amerikaner
spielte . Bon der Hansastadt aus unternahm er sin « Vergnügung « -
reif « nach dem Allgäu . Als ihm her endlich das Geld ausging ,
kehrte er nach Berlin zurück . Unterdessen hatte der Onkel , dem das
Ausbleiben der erbetenen Sendung auffiel , auf der Bant nachge -
ftagt und den Betrug erfahren . Aus der gefälschten Ouittmig ging
hervor , wer der Täter war . Gleich bei der Ankunft in Berlin wurde
der Neffe von der Kriminalpolizei in Empfang genommen und noch
Moabit gebracht . Von den ungefähr 1300 Dollar besaß er nur noch
wenige Pfermige . _

Die Charlottenburger Wasserwerke gebe « « ach !

Nach langen Verhandlungen , die zwischen dem Mogistrat und
den Charlottenburger Wasserwerken

'
gepflogen wurden , ist eS ge »

lungen , einen Schiedsspruch zu erwirken , der den Mindest »
v e r b r a u ch S s a tz für die Belieferung der bei den Charlotten »
burger Wasserwerken angeschlossenen Grundstücke mit Wasser von
30 auf 12 Kubikmeter für das Bierteljahr mit Wir -
kung vom 1. Ott ob er 1924 herabsetzt . Damit haben zabl -
reiche hauptsächlich au ? den Kreisen der Siedler der westlichen
Vororte stammenden Klagen ihre Erledigung gesunden . Mil Recht
ist vom Magistrat immer wieder betont worden , daß eS keineswegs
berechtigt erscheint , einen Teil der Wasierabnehmer innerhalb Groß -
Berlins höher zu belasten als den anderen , nur weil «rsterer nach
Lage der Verhällnisie gezwungen ist , von einem bestimmten Werk
das Wasser zu nebmen und nickt die Möglichkeit hat , sich an ein
städtisches Unternehmen zu wenden .

Die Frauen und die kommende « Wahlkämpfe .
In der Bockbrauerei Fidicinstraße fand gestern eine öffentlich «

Frauenkundgebunq statt . Sie wurde für die vielen Erschienenen
eine Stunde der Freude , da der Rahmen ein sehr fteundlicher war .
Vorerst wurden Gesangsvorttäqe . Kinderreigen und Rezitationen
geboten , bevor die Neichstagsabgeordnet « Genossin Bohm - Schuch
ihre Ansprache hielt . Sie betonte , daß viele Frauen das positische
Leben für etwas Häßliches hielten , dem sie nach Möglichkeit aus
dem Wege gehen wollten . Politik ist aber etwas , das die Frauen
angeht in ihren allereinfachsten Lcbensinteressen . Von dem Der »
antwvrtungsgefühl der Frauen hangt es ab . dos eigene Schicksal
zu gestalten , über dieses hinaus das Schicksal des ganzen Volkes und
so auch die Zukunft der Kinder . Die Frauen sind die Trägerinnen
des Ledens und nicht die Verkünder der Vernichtung . Der Frauen
Wille zum Leben muß ein ungeheurer Damm gegen die kriegerischen
Verwicklungen der Völker sein . Wir müssen der Partei unser «
Siimme geben , die unsere Interessen vertritt . Die Partei , die uns
zu Freien gemackfl hat , ist die Sozialdemokratische Par -
te i. Sie Hot für das Recht der Unterdrückten und besonders für
die Frauen gekämpft , die von allen die Unterdrücktesten waren .
Wie aber haben die Frauen der Sozialdemokratisch « , Partei und
der Republik dies « Freiheit gelohnt ? Sie haben st i m m u n g s -

gemäß den Parteien ihre Stimme gegeben , die ihnen
das meiste versprachen , aber als diese Parteien unter dem
Kaiserreich an der Herrschaft waren , alles schuldig blieben .
Zum Aufbau gehört Zeit , Geduld , sowie mühsam « Arbeit . Seit
fünf Iahren ist das außenpolitische Ziel der Sozial -

Däl Rundfunkprogramm .
Freitag , den 24 . Oktober .

Außer dem üblichen Taj - esprogrnmm :
4,30 —0. 25 Uhr abends : ünterhultungsmTisik ( Berliner Fnnk -

Irnpelle ) . Während der Pausen : „ RatschlBgfe fürs Hans " 1. 6. 30 Uhr
abands : Vortrag des Herrn Kurt Doerry ; „ Der wahre Sport " .
7 Uhr abends : Wege zum Wissen : „ Nerven und Gehirn der
Pflanzer " . 7. 45 Uhr abends ; Vortrag des Herrn Garton diroktors
Ludrvig Losser , Präsidenten der Deutschen Garfenbau - Gesollscbaft :
. Herbst - und Winterarbeiten im Garten " . 8 . 33 —10 Uhr abends ;
Heiterer JIozart - Abond unter Mitwirkung von Cida Lau und den
Mitgliedern des Berliner Philharmonisc ea Orchesters : Konzert¬
meister Franz Veit , 1. Violine ; Alois Ederor . 2. Violine ; Willi
Höber . Viola ; Emil Pordus . Kontrabaß ; Oskar Schumann 1. Horn ;
Leo Thiersch . 2. Horn . 1. Divertimento in F - Dnr ( Für zwei Vio¬
linen , Viola , Kontrabaß und zwei Hörn erb 2. a) Arie der Tertina
aus rCosi fan tuttef , b> Rondo aus dem . Schauspieldirektor " ( Cida
Lau , Gesang ) . 3. Divertimento in B- Dur ( Für zwei Violinen . Viola ,
Kontrabaß und zwei Hörn er ) . 4. n) Schon klopfet mein liebender
Busen , b) Der Zauberer , c) Dia Alte , d) Warnung ( Cida Lau . Ge¬
sang ) . 5. Dorfinnsikantonsextett ( Für zwei Violinen , Viola , Kontra¬
baß und zwei Homer ) . Am Schwochten - Flügel : Kapellmeister Otto
l raek . Anschließend : Dritt © Bekanntgabe der neuesten Tages *
nachrichten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten , Tlieator -
dienst

bemofr ' ati « die Verständigung mit den anderen
Völkern . Die Deutsch nationalen wollten durch die Zoll -

vorlagen den Versuch wagen , uns die notwendigen Lebensmittel zu
verteuern . Die Kommunisten haben in der Jnterpellationsdebatte
im Juni nicht ein Wort gefunden gegen diesen un -

erhörten Zolltarif . Jetzt haben es die Frauen in der Hand .

zu entscheiden , ob man ihnen das Brot veilcucrn soll , ob neue Zoll¬
schranken die Verständigung d«r Völker hindern dürfen , und ob «ine

seit 50 Jahren betriebene Sozialpolitik der Sozialdemokratie zunichte
werden darf . In den Schlußsätzen klang die Red « der Vorwagenden
aus in eine begeistert aufgenommene Werbung für die Idee des

Sozialismus . Es wurden viele neue Mitglieder gewonnen . Ge -

fangsvorträge schlössen die Versammlung .

Unter öer Anklage ües öierwuchers .
Ein Freispruch der Berufungssirafkammer .

Vor einiger Zeit erregte ein Strafverfahren gegen mehrer «

Generaldirektoren von Berliner Brauereien großes Aufsehen , die

wegen Bierwuchers vor dem Schöffengericht Mit « angeklagt , danials

aber freigesprochen worden waren . Der Staatsanwalt hatte gegen

den Freispruch Berufung eingelegt . Der Fall hat folgende Bor -

geschichtet
Der Gastwirt Ihlenfeld , der in der Dergmannstraße eine Gast -

Wirtschaft betrieb , hott « in der Inflationszeit im Sommer

vorigen Jahres die ständigen Preiserhöhungen für das

Bier nicht mitgemacht , sondern sich größere Mengen Bier

in den Keller gelagert und unter Anwendung großer Reklame das

Bier zum alten Preise verkaust . Gegen diese Konkurvenz hatten die

Gastwirte des Südwestens Front gemocht und die Lokalkommifsion
de ? Gastwirtevcreimgung halte sich an den Derein der Brauereien

Berlins , sowie an die Bötzowkrauerei , von der Ihlenfeld sein Bier

bezog , gewendet , damit Ihlenfeld zur Einhaltung der Preis -

schutzkonoention von 192 0 angehalten werde . Ihlenfeld
wurde von der Brauerei schließlich auch die Bierlieferung entzogen .

Dasselbe geschah denn auch von der Schultheiß - Patzenhvscr - Brauerei .
Darauf hatte Ihlenfeld Wucheranzeig « gegen den Bor -

sitzenden des Vereins Berliner Brauereie - , und die

Generaldirektoren der beiden Brauereien , die ihm
das Bier entzogen hatten , erstattet und behauptet , daß von ihm ver -

langt worden sei , er müsse das alte Bier sofort zu den neuen Preisen

verkaufen . Das Schöffengericht hatte darin kein - unlautere Machen -

schast zum Zwecke der Preistreiberei erblickt und die drei Angeklagten

sreigesprocheTi . Gegen dieses Urteil hatte die Staatsanwaltschaft Be -

rufung eingelegt .
Bor der ersten großen Strafkammer de ». Landgerichts I . die

sich erneut mit dem Fall beschäftigte , hielt Stoatsanwaltschaftsrai
Dr . Seidenspinner nach stundenlanger Beweisaufnahme die Anklage

aufrecht . Di « Brauereien hätten Grundsätze zur Anwendung gebracht ,
die gegen die Preistreiberei verstießen . Ihlenfeld fei unter An -

drohung der Lieferungssperre das nach den gesetzlichen Bestimmmi -

gen unzulässige Ersuchen gestellt worden , alt « Bierbestände zu den

neuen Ausschcmkpreisen zu verlause «. Der Verteidiger bezeichnete
es als bedauerlich , daß wegen des vorsiegenden , aus der schlimmsten

Inflationszeit stammenden ' Falles hervorragend « Angehörige des

Brauereiqewerbes bereits zum zweitenmal vor die OeffeMlichkeit ge .
zerrt " würden . Das Gericht kam daher zur erneuten Freisprechung
der Angeklagten , weil die Beweismisnahme über die tatsächlichen
Verhältnisse ein klares Bild nicht erbracht habe und weil die bei den

von den Brauereien angewendeten Maßnahmen die Geldentwertung

hätte berücksichtigt werven müsien .

SS Proz . der Friedensmiete im November .

ver Minister für Volkswohlsahr « ha « soeben die Miete für den

Monat November wiederum aus LS Prozent der reinen Friedensmiete
festgesetzt . Die Miete bleib « demnach dieselbe wie im Oktober .
Mieter , welche die sogenannten Schönheitsreparawren ausdrücklich
oder stillschweigend selbst übernommen haben , zahlen S2 Proz . der
reinen Friedensmicte . _

Schon wieder ein großer Dachfiuhlbrand .

Gestern , Donnerstag abend , wurde die 2. Kompagnie in der
10. Stunde nach der Sorauer Straße 15 , am Görlitzer
Bahnhof , gerufen , wo der Dach flu hl des großen Miet -

Hauses bei Ankunft der ersten Löschzüge schon m solcher Aus -

dehmmg in Flammen stand , daß unverzüglich mit mehreren
Schlouchleittingen von Motorspritzen gelöscht werden mußte . Ueber

Treppen und Leitern wurde angegriifen und es gelang , trotz Hitze ,
Qualm und Finsternis , den Brand , der reiche Nahrung an dem

Inhalt der vielen B oben verf cht äg « gefundeck " hatte , auf dos Haus
Sorauer Straße 15 zu beschränken . Der Schaden ist sehr be -
deutend . Der Dochswhl ist zum Teil niedergebrannt und meh -
rer « Wohnungen haben durch Wasser Schaden erlitten .
Di « Hausbewohner oermuten Brandstiftung .

Ein folgenschwerer Zusammenstoß zwischen einem Straßen »
bahnwagen und einem Fuhrwerk ereignet « sich am Donners -
tag mittag an der Ecke der Borussia - und Berliner Straße in
T e m p e l b o f. Dabei wurde ein Fahrgast schwer verletzt .
Die Feuerwehr brachte ibn nach dem Krankenhaus in Britz .
Zwei leichtverletzte Personen konnten sich nach ihren
Wohnungen begeben .

Stalldiebe vor Gericht . Empfindliche Strafen verbängie da ?

Schöffengericht gegen ein paar gemeine �Pferdediebe , deren

Spezialität eS war , in Stallungen einzubrechen und

Pferde und Wagen zu stehlen , und zwar gegen den Fuhrherrn
Karl Sommer und den Schlosser Max Dahlmann , die bereits
den Gerickien und der Kriminalpotizei als gefährliche Pwide »
diebe längst bekannt und deSwenen vorbestraft sind . Auch jetzt
hatten sie sich vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte wegen
mehrerer mit der giößien Dreistigkeit ouZgefübricn Dieb -
stähle von Plerden und Gespannen zu verantworten . DaS
Schöffengericht eikannte gegen Sommer auf 1' / , Jahr und gegen
Dahlmann auf zwei Jahre ZnchthanS .

Sport .
Rennen zu karlshorfl am Donnerskag . den 23 . Offober .

1. Rennen . 1. Kontrahent ( Hr. König ) . 2. Jsclberg (v. SckertSberg ) ,
3. Liltenstein (v. Borke ) . Toto : 29 : 10 : Platz : 12, 11 13 : 10 . Ferner
liesen : Fancj , Algebra , Daim II , Münze , Herzliesel

2. Si e trn e n. 1. Fclscnquelle ( Fianjtf ) , 2. Prinzeß Fried . ( TarraS ) ,
3. Lava lJentztib ) . Toto : 105 : 10. Platz : 20, 15. IS : 10. Ferner liesen :
Lump . Ltturin , Operette . Fipva , Mail ». KauNer Begonie

» . Rennen , l. Labrador sBismarl ) , 2. Dorn ll «Vastag ) , 3. Münz »
melster «Schullcr ) . Toto : 23 : l0 . Platz : 14. 120 19 : 10. Ferner lie | cn:
Immerweiß . Teresma , Dippizio , Leander , Twostep . Schirmherr , Golm .
Rückgrat . Puppensee .

y

4. Stenn eti l . Pisa ( Wennmohs ) . 2. Napoleon ( Braun ) . 3. Albatros
Drachenfe ») , Toto : 98 : 10. Platz : 25. 19. 40 : 10- Ferner liefen :

Heldin , Heimatsang . . lchill , Eiienbahncr , Morgengrug . Heimlich , Heckenrose ,
Bremen . Baseler . Augapfel . Chasicur .
„

� f,5t " 5 - ibentcurer ( Hauier ) , 2. Baltazar «E. Eichborn ) ,
3. Rappelkoos (v. Eckertsberg ) . Toto : 37 : 10. Platz : 17. 15, 15 : 10.
Ferner liefen : Don II . Lämmergeier , Rächer . Elfchen . Tipvel . Sultan .

„ n Jl n c nV 1" ®o10 ( HarlmannShoi ) . 2. Mundichenk ( Sch ■artzer ) ,
3. Le Challcnge ( Keimt . Toto : 29 : 10. Platz : 15. 15. 20 : 10. Ferner

�oubcrflolc , Bubi , Adria , Fabel . Ciio , Tamara . Eera .
r -

' ' /ri ' i £,n e n' ' ■ i!i b I e I l II n g : j . ZUngrivaliS ( Zachmeier ) , 2. Glas »
hager ( O. Mulleit . 3. Jips lTbiclemann ) . Tolo : 05 : 10 Platz : 18, 16,
i LA. . ' vctncr Uesen : Tida . Eiiel . Brandsackel . Aslra , Daldrun , Walküre . —
b ' e >1 u n g : 1. Floree (Elflein ) , 2. Cca ( granzfe ) , 8. Kadewilt ( Stau .
bmger ) . Tolo : 30 : 10. Platz : 16, 24, 31 : 10. Ferner liefen : Morgen »
stunde . Mcmcnto , Hexenmeister U, Valant , Alarid , Eatderon .

� Detter für Berlin und Ilmgegend . Trocken , größtenteils heiter , auch am
- age kalt, bei abnehmenden Winden . — Für Dentschlaud : Besonders ün
BMneiilandc vielfach Nachtfröste .



Wirtschaft
Kommuniftsn und inöirekte Steuern .

„ Kampf bet Lohnsteuer , Kampf den Köllen !
Kampf den Berbrauchssteuern und der llmfafjstcucr�

So steht f«tt gedruckt in einem Wahlartikel der „ Roten Fahne "
zu lesen . Glücklicherweise haben die Kommunisten ein eigenes
che us , das nach ihren eigenen Schilderungen die reinste Para -
d i e s l a u b e sein müßte . Dieses chaus heißt Sowjetrußland .
Unwillkürlich fragt man , wie sich die Kommunisten don , im eigenen
cheim , zu den indirekten Steuern verhalten .

Da macht man nun die schöne Entdeckung� daß in dem Steuer «
sifsdem Sowjetrußlands die indirekten Steuern , die bekannt -
lich die arbeitende Bevölkerung am stärksten belasten , eine große
Rolle spielen .

Im Steuerjahr 1922/25 bildeten die indirekten Steuern ( ohne
Zolle ) mehr als ein Sechstel aller ordentlichen Einnahmen und
in ehr als ein Drittel aller Steuereingänge . Im
Steuerjahr 1923/24 waren die entsprechenden Zahlen 23 Proz . und
38 Proz . Nach dem soeben veröffentlichten Etat für das erste
Vierteljahr von 1924 /2S wüsten die direkten Steuern 166 Millionen
und die mdrektsn Steuern 84 Millionen Rubel , d. h. mehr als
32 Proz . aller Steuereingänge ergeben .

Diese chöhe der indirekten Besteuerung erNärt stch aus folgenden
Umständen : Die direkten Sievern ' haben bei dem niedrigen
Stand des Volkseinkommens in Sowjetrußland ihre chöch st grenze
orve cht . Sie belasten hauptsächlich die städtischen Einwohner und die
städtischen Betriebe . Angesichts des schlechten Steuerapparates ist
die Sowjetregierung nicht in der Lage , die direkte Besteuerung
der Dorfbevölkerung zu erhöhen . Sie oermag zurzeit nur mit Müh «
die einheitliche landwirtschaftlich « Steuer einzuziehen ( die in diesem
Jahre durchschnittlich «in Sechstel des bäuerlichen Einkommens de -
trägt ) . Um den Hauptsteuerzahler , die Bauernmasse , zu Steuern
heranzuziehen , blieb kein anderer Weg Übrig , als indirekt « Steuern
«inzuführen .

Das schönste ist nun , daß die Leiter dieser Politik die in -
direkten Steuern nicht nur als ein notwendiges Uebel , son -
dern ganz grundsätzlich als richUq anerkennen . So hat die
Steuerverwaltung des Volkskommissariats für
Finanzen ihr « Austastungen folgendermaßen formuliert :

„ Je ärmer eine Bevölkerung ist , desto schwieriger
ist es , die geringen U e b e r s ch ü s s e. die sie besttzt , z u e r s a s s e n.
Es ist in der Praxis unmöglich , auf dem Wege der
direkten Besteuerung jene Schichten der Bevölkerung zu er -
fasten , die nur minimale Ueberschüss « besitzen :
hier können nur genügend verfeinerte Methoden einer uni -
oersellen , indirekten Besteuerung helfen . " ( Siehe „ Volks -
und Staatswirtschait " , 1923 . )

Geleitet von diesem Prinzip , erhebt die rustifche Steueroerwal -
tung im laufenden Jahre indirekte Steuern ( in Form von Akzisen )
von folgenden Waren : Tabak , Zigarettenhülsen , Streich .
Hölzer , Traubenweine , Spiritus , Branntwein ,
Bier , Meth , Kwas , Limonaden und Mineralwasser ,
Zucker , Sacharin , Tee und ihr « Suurogat « , Salz , Petra -
leum , Schmieröl « , Benzin , Wachskerzen , Gummi -
schuhe und Manufakturwaren . Ferner wird von allen
Fertigwaren , die aus dem Auslande eingeführt wurden , außer
dem Zoll noch «ine besonder « Akzise erhoben .

Besonders drückend für die breiten Masten der Bevölke -

nmg stnd die indirekten Steuern aus Zucker , Salz , Streichhölzer ,
Petroleum und Manufakturwaren . Die Z u ck e r st e u e r ergibt
24,4 Proz . , die Tabaksteuer 17 Proz . , die Salzsteuer 13,4 Proz . , d e
Raphtasteuer 9,6 Proz . , die Manufakturwarensteuer 6,9 Proz .
aller Akziseneingäng « .

Die Steuersätze selbst sind außerordentlich hoch .
So beträgt die Zuckersteuer 31,5 Proz . , die Sirupsteuer 40 Proz . ,
die Salzsteuer 17 —32 Proz . , die Petroleumsteuer 22 Proz . , die
Streichholzsteuer 24 Proz . der betreffenden Großhandels .
preis « .

De Wirtschaftsorganisationen , die den Handel mit den ge-
nannton Waren betreiben , haben in zahlreichen Denkschriften dm
Nachweis erbracht , daß die Akzisefätze so hoch sind , daß der Konsum
zurückgegangm und sowohl der Handel wie auch das Interess « des
Fiskus geschädigt worden sind . Auf die Kommunisten außerhalb
Rußlands macht das natürlich keinen Eindruck . Denn
dort haben sie ja die Herrschast . . . .

Dafür wirst man auf die Sozialdemokratie mit Steinen , weil
sie, um den Bestand der Republik zu retten und trotz des erbitterten
Widerstandes des Besitzes die Inflation beseitigen wollte ,
indirekte Steuern hingenommen hat . Und man beschimpft sie, o b -
wohl die Kommunisten qmau wissen , daß es die Sozialdemokratie
ist , die jetzt mit allem Nachdruck einen 2l b b a u der sozial unge¬
rechten Berbrauchssteuern und eine stärkere Heranziehung des Be -

sitzes zur Steuer verlangt .
Aber wer in der Glashauslaube des Sowjetpara -

dieses sitzt , sollte lieber nicht mit Steirnrn werfen .

<6in spätes Eingreifen .
Gegen den Mißbrauch wirtschaftlicher Machtstellungm wurde

vor fast einem Jahre die bekannte Kartellverordnung er -

lassen . Sie ist inzwischen recht oft angewandt worden, , wenn « ine

betroffene Parte ! sich durch die Bestimmungen eines Ver -

bandes benochteib gt fühlte und wenn diese Bestimmungen in irgend -
einer Weise den Interessen der Allgemeinheit widersprachen . Da -

nebm sieht aber das Kartellrecht in seinen ZZ 4 und 10 vor , daß
Kartellabmachungen nichtig werden können , auch ohne daß sich
ein « bettoffene Firma darüber beschwert . Das kann dann ge -

schelten , wmn die fraglichm Verträge , Beschlüssc , Gcschäftsbed n-

gungen oder Preisfestsetzungen die Gefamtwirtschaft oder das Ge -

meinwohl gefährden . Erforderlich ist dazu immer das Einschreiten
des Reichswirtschafts min isters .

Ausfälligerweise wurde von diesen Bestimmungen lang « Zelt

hindurch überhaupt kein Gebrauch gemacht . Man wartete

ab , bis sich jemand fand , der sich benachteiligt stählte und erst dann

erfolgt « ein Einschreiten . Diese Haltung des Reichswirtschafts -
Ministeriums befremdet « mfofern , als bei der gegenwärtigen
Pre süberspannung an v elen Stellen der Produktion und des Handels
und auch bei den Konditionen der Banken oft der Eindruck entstand ,

daß hier eine wirtschaftliche Vormacht zum Nachteil der Allgemeinheit
ausgenutzt würde . Erst jetzt liegt ein Fall vor , der Anlaß zum Ein -

schreiten im Jnterest « des Gemeinwohles gegeben hat .

Im Rahmen der Maßnahmen , die ein « Heberspannimg der

Machtmittel der Kartell « bcseittgen wollen , liegt , wie der „ Kon -
fektionär " von beteiligter Seite erfährt , beim Kartellgericht gegen
einen G r o h h g n d le r v « r b a n d der H e r ren h u t b r a n ch e
ein Antrag nach § 4 Absatz 1 Ziffer 1 vor , einen Beschluß , der die

Mitgliedschaft des betteffendm Verbandes bindet , einen Preis -
aufschlag von nicht weniger als 30 P roz . auf den

Einkaufspreis zu fordern , für nichtig zu erklären .
Darüber hinaus ist nach Z 10 beantragt , daß die Abnehmer der an -

geschlossenen Großhändler von allen Verträgen zurück -

Zum Reichstags - Vahlkampf
wird den Monarchisten und Kommunisten wieder
jedes Mittel zur Erringung von Mandaten recht sein .

Durch gewissenlosen Schwindel
werden diese Parteien erneut versuchen , die notleidende
Arbeiterschaft und das mit ihr sympathisierende
Bürgertum in verlin zu verwirren und irrezuführe «.

Durch gehörige Aufklärung
der Wähler und Wählerinne « muß das verhindert wer -
den . Hierzu bedarf es ganz bettächtlicher Geldmittel .

Freiwillige Seitröge für den Vahlfonüs
sende deshalb jeder , der es kann , sofort auf Postscheckkonto
Nr . 4S74Z an Alex Pagets , Berlin sw 6ö , Lindenstrahe 3.

treten k ö n n « n, die feit der letzten Preisfestsetzung abgeschlossen
sind und mit dem genannten Preisausschlag rechnen . Außerdem ist
bereits dem Grvßhändlerverband aufgegeben worden , daß A b -

schriften aller zur Durchführung seiner Preiskonoentton er -

folgenden Vereinbarungen und Verfügungen nach § 4

Absatz 1 Ziffer 3 einzureichen sind und ihr Inkrafttreten erst mit

Zugang der Abschriften erfolgt .
Es ist immerhin interestant , bei diesem Anlaß zu erfahren , daß

es in gewissen Branchen noch Verbände gibt , die einen Preisauf -
schlag von 30 Prozent für den Großhandel als ange -
niesssn erachten . Di « ungeheure Verteuerung mancher
Waren — zu den so künstlich erhöhten Pveisen kommen nun noch
die Zuschläge des Detailhandels — wird dann leicht erklärt . Man

sieht an dem Beispiel zugleich , daß es nicht immer der Kleinhandel
ist , der an der Preistreiberei Schuld ttägt , sondern daß oft die Ur -

fachen der Verteuerung vielmehr schon bei der Produktion und bei

solchen Großhändlern zu suchen sind , die so schroffe Kartellbedin -

gungen hinnehmen .
Unverständlich aber erscheint es , daß eine derartige

Kartellbestimmung mehr als «in halbes Jahr in Kraft sein konnte ,
ohne daß das Reichswirtschaftsministerium davon ersahren hat . Das
E ngreifen erfolgt reichlich spät . Würde es sich angesichts dieses
Vorkommnisses nicht lohnen , die Ueberwachung der Kar -
teile zu verschärfen , um so den Preisabbau zu fördern ?

Die verbanSsbestrebungen öer Schwerindustrie .
lleber die Bestrebungen nach neuen Stahl » und Ersenkartellen ,

auf die der Geschäftsführer des Verein » der Eisen - und Stahl -
industriellen in seiner bekannten Berliner Red « am Dienstag ver -

wiesen hat , wird nun von unterrichteter Seit « u a. folgendes mit -

geteilt : In Frage kommt nicht nur die Bildung eines Rohstahl -
Verbandes , sondern vor allen Dingen die Errichtung eines Aus -

fuhroerbondes für sämttich « Eisen - und Stahlerzeugnisse .
Bon maßgebender industrieller Seit « wird mm «ine Einigung
mit der ausländischen europäischen Eisenindustrie
bestritten . Angesichts solcher Kommuniques ist immer in erster
Linie bei den gegenwärtigen Dorlstiltnissen an England zu denken .
Sollte aber eine Einigung mit den europäischen Eisenländern nicht
zustandekommen , so wird man das Gespenst der Konkurrenz
nur vergrößern und nicht verringern . Ein Rohstahloerband ohne
die Einbeziehung Englands ist direkt undenkbar , weil Deutsch -
land , Frankreich und Belgien daraus angewiesen sind , einen erheb -
lichen Teil ihrer Erzeugnisse in den England gehörigen Ländern

abzusetzen . Für Deutschland ergibt sich, die gleichen Verhältnisse
vorausgesetzt , folgendes : Will der Rohstahlverband bestehen , so
könnte er das nur dann , wenn er auf dem Inlandsmarkt durch
hohe Pveffe die Mittel aufbringt , um im Auslande ein erfolgreiches
Preisdumping zu betreiben . Welche Folgen aber ein solches
Vorgehen in außenpolitischer Beziehung nach sich zieljen würde ,
ferner , welcher Schaden der beut ' chen Volkswirtschaft , besonders den
verarbeitenden Industrien , durch ein « beträchtlich « Preisverteuerung
zugefügt werden würde , ist von uns wiederholt betont worden .

Einsevdouge » für diese Rlldrit sind
Berl >» SB . 6S, Lindenstratze 3, Gparteknachrkchten für Groß - Serlw

Net » an da » Bej>rt »ietr «tartat .
2. Kos, 2 Trev . recht », »u richten .

Dezirksgruppe Berlin der Arbeitsgemeinschaft sozialdemo¬
kratischer Lehrer und Lehrerinnen .

Sennobend , den 23. Oktober , 6 Ilde , im Sitzungssaal der Bezirkiucr -
ordnetenversammlung »reuzbera . Aorkstr . tt . 1. Bortrai , der Gruossm Dr.
Wcolcheidcr : „Die Kultu - p- litil de» LanWafis . " 2. Bussprachv über tun Schul -
protzrammentumrs drr SPD . 3. Verschiedene ».

«chtuna , Veamtc ! Besprechung der WcchWrbeit am Sonnabend , den
23. Ottober , abends Punkt 8 Ubr. in der Juristischen Sprechstunde . Linden -
strafte 3. Alle Kreis - und Abteiluntzsobleute find uadedilltzt » um Erscheinen
»erpslichtet oder müfic » einen Vertreter srndeu .

*
1. Krei » Mitte . Mittwoch , den 2S. Oktober , müsse » in ollen Abteilungen

aufterordentliche Mligliederversammluniren obaehollen werden . Taues -
o- rdnun «: Wahl der Delegierten » NM Kbeiooertretertog und zum Bc-
zirkstaa .

7. Kreis ChtrrloHenSnrfi . Keule abend 7 % Uhr guuktioniiruersammlung im
Restaurant ,, Wilhelmshof " . Spree str. 7.

12, Kreis Steglitz , Lichterfcld «, Lankwitz , cheut « abend 8 Uhr Im Lu»emn,
Rothenburgstr . 18, Kunstabend . . Lumor und Frohsinn . " Alle Mitglieder
müssen teilnehmen .

heute , Freitag , den 24 . Oktober :
74. Abt. ftehlendors . 8 Uhr wichtige Fuuktionllrversommlung

im Parteilokol . Der wichtigen Tagesordnung halber ist es Pflicht «Ines
ieden Funktionärs , pünktlich iw erscheinen ,
pzialiNen Norden . Achwnq l Heule Freitag , abends 7' / . Uhr, Im Ledigen -

Orlhstrafte , Mitqliedeczersammlunz Erscheinen aller Mit -
glieder ist Psiichtl

Morgen , Sonnabend , den 25 . Oktober :
81. Abt. 7 % Uhr bei Goldschmidt . Siolpisch « Str . 36, Fimktioniirkvnfercnz

mit den Bctriebsvertrouensleuten .
128. /I30 . Abt . Pankow . Die Mitglieder der Agliationskommisfion werden m

einer wichtigen Sitzung 7i4 Uhr Jugendheim Breite Strafte eingeladen ,

? uaenüveranstaltunyen .
heute , Freitag , den 24 . Oktober , 7� Uhr :

Moabit I: Waiden ser Straft «, Bortrag : „Alt - Berlin . " — Norden : Pul -
buser Str . 3, Vortrag : „Deutsche Reichsverfassung . " — Nordosten It Bätzow -
strafte 40: „Kurt - Hetnickc - Ahend. � — Rosenthaler Vorstadt : Sophien str. 23.
Lichtbildervortrag , — Weiftensee : Woelrkpromenod «. Dortrag : . . Sniimtklungs -
«eschichte der Erde . " — Franksnrtrr Viertel ! Tiliiler Str . 4/5, Diskussion :
. . Mein« Erlebnisse in. de: Fabrik . " — Stralauer Vieeieli Raglerstr . 3, Vor»
iraa : „ Etwas über Botanik . " — SchSneberg I: Rubens - , Eck« Sauptstrofte ,
Vortraa : „Duchdruckkunst . " — Britz : Raihans , Chansseestr . 48. Vortrag :
. . Jugend und Ration . " — Renkölln n : Rogatstr . 68, Vortrag : „ Gemein -
schaslsaeist . "

fZ Achtun «, Abteilungsleiters DI« Korten für die Feierstlinden müssen r
M unbedingt heute , Freitag , abgerechnet werden . D

llebermäßige Zinsforderung ist Leistungswucher . Ein für die
Geschäftswelt wichtiges Urteil wurde vom Ersten Strafsenat de -
Reichsgerichts gefällt , das dahin lautet , daß das Forden über -
mühiger Zinsen als Leistungswucher im Sinn « des 8 4 der Preis -
tteibereiverorduung angesehen werden kann .

Ernährung s sorgen in Frankreich . Das französische Amtsblatt
„ I o u r n a l O f f : c i e l " veröffentlicht ein Dekret , durch welches
der Ackerbau mini st er Organisationen schafft , deren Aufgabe
darin besteben soll , die Frage der Beschaffung von Brot -

ge treibe zu regeln und dem Ackerbauminister tachinminiiche
Auskünfte über die Verwendung von Saatgetreide und den Beziig
von AuslandSgetreide zu geben .

Günstige Wirkung des Handelsvertrages mit Spanien ans die

deutsche Industrie . Der Verbind Württembevgischer Jndusttieller
hat eine Umfrage bei seiuen Mitgliedern veranstaltet , in weicher
Weis « sich das Inkrafttreten des deutsch - fpanischen Handelsvertrages
ausgewirkt habe . Ueberelnstimmend wurde erklärt , daß seit dem
1. August « in « wesentliche Belebung des Ge -

fchäftsverkehrs mit Spanien eingetreten sei. Zum
Teil seien sehr beträchtliche Aufträge eingegangen , die '
für die Weiterbesckzäsligiinq der Werke stark ins Gewicht fallen .
Auf Grund dieses Materials spricht der Verband Württembergischer
Industrieller die Erwartung aus , daß die Ratifizierung des deutsch -
spanischen Handelsabkommen » mit größter Beschleuni -
g u n g geschieht .

Vorträge , vereine nnö Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Gold " .

Gifchäftssteli « : Berlin S- 14. S- bastianstr . 37/88. Jas 2 Tr.
Kameradschaft Tier ga eben. Am Sonnabend , den 26. Ottober , um
sii8 Uhr in der Turnhall « Alt - Moabit 23. Dort Ausgabe von

Jacken und Mützen und Einteilung nach Potsdam . — Kameradschaft Reinickcn -
Vors. Am Freitag , den 24. Oktober , abends 7 Uhr. im Lokal Rammlow .
KaftanienwäldKen , Schönholz 14 lNähe Bahnhof Reinickendarf - Schönholii . Dost-
Versammlung . — Ortsgruppe Eichwalde . Am Freitag , den 24. Oktober , abends
8 Uhr. Parstandssitzuna b«i Lindnrr . Bahnhoffiraftc , Am Sonnabend , den
26. Oktober , abends 8 Uhr, im Lokal von Kreuz , am Bahnhof , Vollversamm¬
lung der Ortsgruppe . Sehr wichtige Tagesordnung . — La- - ' ' M Köpenick .
Am Somniaq . den 26. Oktober , Treffen früh 714 Ilhr Bahnhof Köpenick »ur
Fahrt nach Potsdam . — Kameradschaft Kreuzbera . einschl . sämtlicher llnter .
gruppen . Am Sonntag , den 26, Oktober , vormittags 814 Uhr, Treffen Hoch.
bahnhof Sallefches Tor . — Kameradschaft Friedrichshaw . Iugendgruppe . Am
Montag , lxn 27. Oktober , abends 714 Uhr. in der Turnhalle Eckerl straft «. —
Kameradschaft Pankow , einschl . sämtlicher Untergruppen . Am Sonntag . . d«n
26. Okiober , vormittags 714 Uhr. Treffen sämtlicher Kameraden Berliner ,
Ecke Mühlenstrafte zur Fahrt nach Potsdam , Untergruppe Buckcholz. Am
Montag , den 27. Ottoher . abends 714 Uhr. ltameradschaftsverfammlung bei
Rossack. Buchholz . Hauptftr . 72. Republikaner als Gäste willkommen . —
Kameradschaft charlotienburg . Am Svnnwa , den 26. Oktober , morgens
814 Uhr, Bahnhof Eharlöttenburg ,

Pünktliches , vollzähliae » Erscheinen aller Kameraden «lnschl , der Förderer
( Passiven ) zu den angekündigten Versammlungen ist dringend erforderlich .

Arbeiter - Nadlo - Klub , Ortsgruppe Weste «, veranstotttt am Freitag , abends
714 Uhr. im Lindenpark , SchSneberg , Hauptstr . 13. «ine öffentlich « Der -
sammlung .

Bcichsbnnd Dentfchrr Mieter , Gruppe Trcptvw - Vaumfchulentveg . Protest -
versainmlunq am Freitag , den 24. Ottober ll >24. 148 Uhr abends , im neuen
Geselllchastshaus am Bahnhof Treptow , Referent : Landgerichlsrat E. Rüben .

Arbeitersport .
Freie Turnerschast Biesdorf . Am Sonnabend , den 26. Oktober , abends

8 Ilhr . feiert der Berein fein 5, Stiftungsfest , wozu wir alle Turn - und
Sportgenossen einladen . Da wir in unserem Ott noch sehr mit den Bürger -
lichen zu rechnen haben , muft am 26. Oktober die Parole aller Turnschwcstrrn
und Turngenosscn sein : Ans nach Biesdorf .

Freie Turnc - schaft Sroft - Berlin Bezirk Süden . Wir suchen für unsere
2. Miinner - Sandballmannschaft Spiel « auf Gegners Platz . Svielanvebot « zu
richten an Otto Eichner . Perlin SO. , Brondenburgstr . 33. — SonnabeNd
abend « 7 Uhr im Jugendheim , Reichcnberger Str . 66, Bo- lrag : „Die Ent¬
stehung und Eniwicklung des Arbeitcr - Turn - und Evortbundrs . "

Sriefkasten üer Neöaktton .
M, ff. 42. Kochfchnl « des Berliner Hausfrauenvereins . Brett « Str . 8. —

P. g. Di« Frau erwirbt durch die Ebefchlieftung dir Staatsangehörigkeit des
Ebemannes . — K. G. 1», Erlordern i�te von dem Gericht , in dessen Bezirk
der Erblasser verstorben ist, eine Abschritt des Testaments . Die dadurch ent -
stehenden Kosten sind unerheblich . — F S>b. III . 1. Wenn eine Verständigung
auf gütlichem Wege nicht möglich Ist. mnft die Enisibelditng des Gerichts an »
g «rufen werden . 2. Der Anspruch «tust bei der Sparkasse angemeldet werden .
— M. W. 32. Das richtet ssch ganz noch den Ansprüchen , die «estell ! werden .
Nach unserer Ansicht mindestens 90 M. — 33. L 4. Die Vestiiinnmig ist noch
nicht aufgehoben . — Schneider . 1. Taufschein oder Konfirmationsschein .
2. Die Kosten find sehr gering . 3. Beim Amtsgericht . 4. Nein . — Partei -
genösse 1907. 1. Ja . sofern sie noch unterhaltsbedllrftig ist. 2. Richttt stch
nach Ihre » Einkommensverhälknissen . 3. Ihre Frau wird stch wahrscheinlich
an das Zyohlfahttsamt gewandt haben . 4. Hängt von der Sähe des Slreil -
aegenstandes ab. — ff. K. Nein . Unwissender . Ja . der Hauswirt muft aber
dann fich den Abzug von 3 Proz . gefallen lassen . — H. F. W. 4«. Wen »
der Lauswitt die Pflicht nach dem Bettragc übernommen hat , so muft er ste
auch erfüllen . Weigert er fich. so bleibt nur der Klageweg übtta . — v. I . 1891.
1. bis 8. ZBenden Sie fich an den Gemeindevorstand bzw. den Londrnt . wo
Sie alles Näher « erfahren . Es ist möglich , daft Sie Geld erhalten . 4. Melden
Sie Ihren Aufwettungsonfpruch bei der Sparkasse an. Die Anmeldung muft
bis zum 31. Dezember d. I . erfolgt sein . Ucber die Löhe der Aufwertung
läftt sich zurzeit nicht . Bestimmtes sagen . 6. Den Kindern steht auf oll «
Fälle der Pflichtteil zu. Den Pflichtteil können Sie den Kindern nicht ent¬
ziehen . 6. Unter Umständen ist das möglich . Jedes Kind erhält dann aber
nur soviel , als der Pflichtteil beträgt Darüber hinaus hat es kein « An-
lurüche . — Lieb. 8. 1. Wenn es zn einem Prozeft kommen sollte , so müssen
Sic dem Hauswitt den Eid über die fiahluna zuschieben . 2. Ja . 3. Werden
Sie noch einmal beim Postamt unter Darlegung des Sachverhal : » vorstellig .
Vielleicht wird dann von der Erhebung « wer besonderen Gebühr Abstand ge-
nommen . — R. P. 1. Ja , da es fich um laufende Jnstondfetzungsarbeiten
Handelb 2. Ja , sofern «ine Kündigung des Veriregsverhälinisses bisher nichi
erfolgt ist, — P. ®. G. 6. 1. Der Kauewitt ist zur Annahme der 4 Proz .
verpflichtet , da ein « Vereinbarung , wonach Sie die Eckönheilsreparaturen
übernommen haben , nicht vorliegt . 2. Rein , bieten Et « ihm aber nach wie
vor die 4 Pro, , an. Sie können auch dies « hinterlegen . — R. K. 24. 1. Nein .
2. Di« Umlegung de« ZSassergelde » ist zullffig .



Frisches Fleisch
Hammelvorderf ieischpftmd 6Spt

Hammetrücken

. . . . . . . . . . . . .
Knud 76pt

Hammelkeuien

. . . . . . . . . . . . . .
pmcdSOpf .

Kalbskamm

...................
prunaSOpt

Kalbsrücken u . - brüst Pfand 95pf . \
Kalbskeulen

......................
rrnndl00 i

Schweinebauch u . - blattpfand l10

Prima Rinderfett 335

| Schweineköpyegepakan . pfnndSSpf .

Verkauf nur soweit Vorrat

SZMÜSE
Möhren . . . . . . . . .Pfund 4?- .

Kohlrüben . . . . .Pfund 4pf .
Weisskohl . . . . .Pfund 4p' .

Wirsingkohl tioiL,pid . 7p( .

Rotkohl holL . . . Pfnnd 7 Pf.

Dauerzwiebeln Pfd. Igpf

Sellerie . . . . . . .PiundgOpf .

tels�tsinUiel

Gefrierfleisch ÄÄ
Ochsensuppenfleisch p�nd SOpr .

OchsenschmorfieischptSdySpf .

©IlSS
Kochbirnen . . . . pmnd Q?t .

Kodläpfel . . . . . .Pfund ßpf -
Beurre blanc Pfnnd ZZpf .
Essbirnen (Dieie ) Pfd. tgpf .
Edelböhmer . . Pfund ! 4pf .
Rosmarien . . . Pfand 15pf .

Renetten griuf . apid . ZZpf -

kolonislwaren
Graupen . . . . . . .Pfund LZpf

Vikt . - Erbsenlpiund Zßpf

Hartgriess . . . Pfnnd 28pf -

Valencia ReisPiund ZZpf

Eier - Schnittnud . pfd45Pf -

Grosse Linsenpfund 4Zpf

Makaroni . . . . .Pfund 45pr .

WM u . Geflügel
Wildragout . . Pfund 70Pf

Hirschblatt "" Ä l30

Suppenhühner Pfd. I30
Gänsestückenfl . Pfd. I50
Gänsekeulen . Pfnnd | 95

Mengenabgabe vorbehalten

Käse
Romatourkäsestact 40pf .

Kochkäse . . . . .Pfund 79i >f .

Dän . GoudakäseP « 82Pf .

Tilsiter Käse Pfund ggpf

HolländerKäse Pfd . AZpf .

Edamer Käse . Pfand 1 "

Schweizer KäsePü l60

Starkes Rückenfett . Pfund �25 Pfand Pf.

10 Fl.
* 700

1922 " Oberh .
Maikammeter 7 öp/. s

1921 " Eden - W ' j °%0
kobener . . . . . . . .f0 14 ° °

1921 " Älsterw . �
Letten - Natunv . l

10 Ft.

1710
lQ2ier ' Fro . hPTiPv * ��' io Fi.

Kräuterhaus 323 30 ° °

Z-Pfc. -Efeor

Pfloirnisn -Konlit. l4c
Jö! iannlsü . - RDn[ it . 140
MllMLN - KLM. l55
Joiißnnlsl3 . -Gßiß2 »| 55

Wurstwere�i
DeSikat - SälzePfund LZPf .

Grobe Mettw . . . Pfund l20

Fleischwurst . . Pfund | 20

Hausm . - Leberw . pm- l30

Jagdwurst . . . . .Pfund i40

Mettwurst l45

ff . Leberwurst Pfand l00

Gemüse - u . Obstkonserven
»/, Dose Vi Uose

Brechbohnen I . . . . . .II00 Stsng . - Spargel d6nn . 250

Schnittbohnen I . . . . .*8 30 Stang . - Sparsel ». eo . ' i35
Wachsbohnen I . . . . . .' S20 Brechsparge ! «. Kapfel95
Gem . Gemüse ( cm. . H60 Brechrpargel dann . . 220

Gem . Gemüse mittel l ' 5 Kaiserkfrscheno . stein ' ? 35

Erbsen mitgannenKir . TZpf . Sauerkirschenm . slew� 1 0

DungeErbsen fem. . . I45 Kalif . Aprikosen

. . . . .
I85

3unge Erbsen mittel SSpf . Kalif . Pfirsiche

. . . . . .
I95

Pfeiferlinge . . . . . . . . . .1 15 Ananas

. . . . . . . . . . . . . . .
230

Stelnpüse . . . . . . . . . . . . . .ü40 Erdbeeren

. . . . . . . . . . . .
I75

Kak�o <
Fabrikat Ssnsdorp , Pfd. > ypr .

Fisöe yjüdi Riacherwaren
Grüne KeringepfundjSpf . Sprotten . . . . . . .Pfand 45pf .

Steinbutten . . . pfnnd ZZpf . Bücklinge . r . . . Pfund 40pt

Seelachs o. K. i . G. , pfd . söpt Flundern . . . . . . .Pfand 4üPf .

Schellfisch n- iu «! . ?». SSff Schellfisch . . . . Pfund 43pl

Salzhermge 3 stück zgpk Sardinen 38 . Ls , 75 ? �

192f3eräemWetoe
' - - - - - -- " " "

Versuchen Sie
unsere vorzüglichen
edetsussen u. weissen _
GraupiVin . ton . iSLCroix " ' " - 10 FU ! Haut ' ' ' Fl- ! 0Fk ~

sup 2502250 1 du Mort37S3ö00 1 sa�L4754500
Oie Welnprelae verstehen sich ausschliesslich Flasche und Steuert

10 Fl.yorzgt . Tai ra - AzZ fyfioo !
gona m a. weiss £ a, \ j

Bernard �as- ' iob/ooo i
S ard vor zgl. Sch anmrs . �i 1 iß

TStealer

Uäiifpiele !
GIW.

Stsats - Tlisatsr
Opernhaus

12 Uhr ; Mittags »
Konzert

IVaUhn »Sinfonie : «
Konzert

Operahaus
am Königsplatz

Tt . �Uhr. Martha
Schauspielhaus

7l/z Ü. : Peer Gyot
Schiller « Theater
7V? U. : Fuhrmann

Henschel
Volks huhne
7f/n Schneid . Wibbel
beutsch . Theater

7V2 Uhr
Zum letzten iMale :
Michael Kramer

Kammerspiele
8 Uhr :

Die tote Taote
und andere

Begebenheiten

Lessing-Tiisaigr
8 ü. : Die Kr. Revue

Wien gib acht
( leb . lMMU�irkcnde
Ran! da! gar. imTaggeäfltet
jonntr4 . 26. 0kt . . 4 U.
Gr. Kinder - Vorstell .

Kleine Preise ;

ifosel M firele :
• ■' ärch . m. ües n. Tan/
Mittw 1 U (kl. Pr. ) :
Hansel ». Grete !

3 uhr ürofie Voiksoper suhri

Ballett Diaghilew
Verlängertes Gastspiel

Bxillettc von :
Pussidche Mäichen — Liadow
Cimarosiana — Cimarcsa
Pvtruachlca — Straviosky
Sonntag 26. UV- U. : Abschiedsmatlnee '

Populäre Picise von 1 M an j

Theateri. d. KiSniggrätzcrStr.
8 Uhr Erlen XIV.
Th. a. Nollendorfpl .
7m30: Die Geliebte

Sr # Hoheit
mit Fritzi Massary
Berliner Theater

7. 30 Uhr :
Der süße Kavalier

Uotuodienhaus
8: Der unwider¬
stehlich * Kassian

6 Uhr ;
Ictemt . Varieti
Sonnta - 3. 50 zu
Halben Preis , das
volle Programm !

Th. i . Admlralspalast
Tärlicn 8' / . Uhr ;

die große Revue

„liSÜl BD!! tlöili"
Elz. 2 Vont. in ersterteeirj .

3' / . u. S1/. Uh r
Central . Theater

urG ' WiSSEDSWÜIÖl
Deuts Opernhaus

iL Figaros Mzeit
Intimes Theater

8: Ltebeskonzern
Tempo — Tempo !

Matropol - Theater
Tägl . 71, Uhr :

Ciräjin Iftariza
Th. I. Kommand . Str .
Letzt Vorstellungen
loikstämlidiePnln 1—6 B.
8» Mfister

. l ' I üiobetrotler
Stg . 3' <a MädolsvonDaro

Heute 7 Uhr ;
Premlere !

Biaiaaiiso!, teter
Chausseestr . 30/31

Dir . ; With . Dieterle

7V2 Uhr :
Caskpial der Hünstlcrtnippe

das BtLhosiTTOiksbandes;
Donna Diana
Lustspiel v. Moreto

Trianon - Th .
Heute 7L>z Uhr :

f Solott '
Et�ka Giäßner ,
Jul . Falkenstein
u. Ferd . Bonn

Klelaes Th .
Täglich S Uhr

Tüla DurisiiXinj
Od Mm ßalle |
fillaBnrinit. i. Sandroü. |

M. Ktiter, H. Burg.
Uttingsr, BoMioid.

Sbd. 25. Okt . 4 Uhr ;
Gr. Kind . - Märchen -
Vorst m Gesang u.
Tanz ( Kiein . Prcls ); i

SßiBeewlMen.
Ig. 26. O t , 4 Uhr : ,

R!. Schneewittchen j

Residenz - Th .
Dir. : Fei . Meinhardt I

Die J�hr
vier

Schlaumeier j
Mus. v . W W. ' Coetzc
Stg. 3»/s U. : 360 Frauenj

SeQtsüi. Köostisrtbeat .
Täglich l1/ . Uhr
Der Tanz um

die Liehe
Operette in 3 Akt.
von Osk . Strauss

Martha Serak
Erikav . Vbeilmann
Paul Oraetz / Ro¬
bert Nästlberger

Robert Scholz
Hans Wassmann

Georg Haselt
Erich Walter

Mus. Leit . ; M. Roth
Tänze : H. Lingen
Bühn Bild : E. Stcrn

Lustsplclhaus
Tänl 8 Uhr Die

Zwillingssdiwssier
Lustso . v L. Fulda
RäteDorsch/ Joh.Riersaon

IldesJüDkerniann

Housi Opsretlcntiaos
Täglich 8 Uhr '

R. Vzlniiu/ LisiRarisiadt

„VorstadHiieater"
onrlnla v. Karl Valenlit

Wallner - Theat .
Tägl . 7' / ! Uhr ;
Uriel Acosta

Direktion : James Klein

t 8 Uhr Allabendlich 8 Uhr !

Mete

BevBcl
„ Bas Hat flie Welt

aotti nüCht seselk ' n"!
übertriift Sraglos alle
Revuen der Welt aus
folgenden Gründen ;

Die berühmtesten Ber - 1
liner Bühnenkünstler |
. . . sind nur bei uns ! [

Apollo
8 Uhr Theater 8 UhrD

Direktion : James Klein |
S 5 e erste g ro S

ßcvjic - Pösse

Des iaciiende Beriinl
Paul Seckers a. G.
Senta Sönetand
Eäse Balzer . - Ljjtcirläin usw. !

Unter anderem ;
Oie lebende Scbreibmassblneg
Das Massea - Himmelsbett

j Die Wembley- Ausstellung
I Parkelt 150 EM . i

Sie Origiaal-llüsstaltDageo
liorParlssrteiiiiißo
. . . . .lim! nnr M ans!

�oeths - Bühne
Klostcrstr . 43

Täglich VI, Uhr :

TDie
natürliche

OCHTER
Preise : 7. -, 5. -, 3.

Abonnenten
halbe Kassenpreise

Casinc - Theater
UlfcriretSlr. 37 lägl . BUhriäSä

Neu ! Neu ! RÄÄ

Satan Weib !
BerlinsrVoHnsttdcin6Bilden:
BerlinerHnanr, BerlinerIvncn
Vorher Bunte - Teil
VoikstümL Preise

t THEATER - »
J7 % r «i 7 %

Der Harem
auf Reisen

o. Rud. Nelson
Berllna

nosUtBOMatier .
ftfUrt l; . 1,5-7ll >f

Th. l . l08ffl . -Toniliall8
ifsißeriseo, PlstnnnaUS
Sonnt , abds 7t/ , Uhr
Eva Benitdctf in:

Serjidele Bauer
von Leo Fall

Preise SOPf b. 2,M.
Vorverk . u. Abcndk .

lalla - TMei
7l ' ,Uhr Tägl . 71/; Uhr

Musik
von Franz Lähar

Die fabelhaften echten gj
spanischen Tanztruppen
. . . . sind nur bei uns !

MIM große Morativei
MbadeniinHEaw

. . . . M mir bei oiisil
Der Marsch InsWasserl

( Legende vom Nil) .

Das große Perlen-Balleit
mit dem lebenden Diadem

Die Soldatenburg
[ mit 90 Zwergen und Knaben

ßaniraüßießem - Sailen
vorget . v. franr . Mannequins |

Was Hüter
roek alles zu seien ist

usw.

! Lutte Werkmeister, ElssBEma. ilanna
Gorina. MiQPeis -n. Bruno Kästner, |
ümld Riek. riiI Weslermeier. Siegfr .
Betism, Kuno Flink. Heinz Sarnow, |
Bianca und Josia, Juli und Fcman,

Casanova usw.
Beelen }. &erai >£es . Preise !

ParketttÖMJ.RäüßSM. , !
ILHsüßSUliaopSM.
TagesK . uaunlerbr . geöffnet

LuNaPaRK
Sonntag ; Eintritt Irel !

am Moritzplatz

Allabendi . 7V, U
Sonntags 4 Uhr

Das gute

Variet6 -

ProqMfflin
In der Diele

An den Tamtagen :

moderne

Täglich :
Tanz -

Vorführungen !

ETB0P6I
VABIBTB 3,

S 8 Uhr
Der

Internat .
Oktober -
Spielolnn !

» f
Variete -

Spielplan
| Rancfien gestattet 1\

Rose - Theater
Dir. ; B Rose

Alt - Keidclberg
Anfang 745

CiPCUS
Busch
Tgl . 7' /2 . Slgs . a�U.

M- Aunsu
iu der Lust! !
Spoo.üaiEplsljßro
Todesstrahlen !

und das übrige
auserlesene

Circus « Progr . I
Abends z . Schluß ;

MerMM
Carmen

die Zigeunerin .
Sonnt, vzdim. zamSchloß:

. Öorarösciien4
Märchenspiel

für die Manege .
Rathin. halb . Preist

Damcnwöntcl , iHoufdimätiicI 5. —,
8. —. 13. —, 19 —, Siffcnljantmäntcl 19. —.
25. —. 35. —, Tuchmanicl 9 —, 11 —,
21. —, Sstimomöntcl 16. —, 25. —, 33. —.
Samcnmäntct ' Sobrtf . Chatlnttcnfiraftc
Nr. 66, It . Cinäc ! ncrlauf , Erschdfts -
Bfit ununtcrbtPdien von 8 bis 7 Uhr. *

SHonnisflotbcrnfic . Tilqlid , fitege ;
Verlauf nen Anzügen . ValctotG , Män .
teilt . Cuiawatzs . Fracks , SmolinxsF
vsn fetitsicu Äerrsdiafien nur wenig
geiragcn . Gclenheiiskäufe in aller -
bester neuer Garderobe clgcncr Her»
stellung . konkurrenzios billig . Leib -
haus LrunncnftraKe 5, Aosenilialcrior . '

Dau: cnmänte ! . Lerbllmänlcl 6. —.
Älauschmänicl 9. —. 12 —, Tuchmantc !
14. —. Gslimomäniel 16 —, 24 —.
Affcnbantntänicl 26. —, 32. —. Werl -
statt Gdimcchel , Gipsstraße 15. DS- sc -
babnbof .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_
Leihhans . Friedrichstraste 2, Sallcsches

Tor . Snorm billiger Verkauf eleganter
Vclimäniel . Pelz iacken, Cportpelze , Geh»
pchze. Sd>els und Füchse aller Art . Gr»
legenhettskäufe in Kerrengarderobe .
Keine Lombardwaren� _ _ _ *

Marfiliusstrahe 2, an Grone Frank »
furtcr Strestc . kaufen Sie Damen »
Mäntel . Kostüme , Herrenanzüge , Herren

Metollbetten , AuRegmatrahen . Patent »
matraten . Ghaisclongucs Waller . Siar -
aarberstraste ochizehn .

Teilzohluna . Vci kfeinster An» unb
Abzahlung Mäbei ieder Art . Möbel »
Lcchncr . Ärunngnitrasze 7. _ _ _ _

'

_ _ _ _ _
*

Bnlleiderchränk - , englische Vctiftellen
46. —. Pliischsofo M. — Ghaiielongues
20. — , Schreibtische 45, — . Trumaau
50. —. Kücheneinrichtung 30. —. Sellin .
Gartenstrane 26.

_ _ _ _ _ _

*

Treh Teilzahlung liefere sofort Mc-
tallhciten mit Auflagen . Kinbcrwaaen .
Puppenwagen , ilmberbclien . Ball ,
Srostc Frankfurter Gtraste 47. aeaenühcr
Mariusstraste . Charlottcnbnrg . Goethe -
straste 47. gegenüber Sesen . heimcr »
straste . *

' ■' 4: -, Huslklnsli ' uinetile : , afH

Piano , preiswert . Klanicrmache : !
Sink. Srunnenstraste 35. _ ;

Nur 490 — fabrikneue Pianos , ge»
brauchte 350. —. Voigt , Neukölln . San »
der stroste 30.

_ _ _ _ _ _

*

Pianos , präckitige Instrumente , be»
qucme Fahlwcisc . Sachter , Oranien »

Dertraurnsvcllc Auskunft . Verlauf
hizgienifdier Frauenartikrl . erkahren -
Sehamme a. D. Siidesheim . Lothriu »
acrstrast - �3435. Ro fenihet erkor . _ *_

Gemiffcnhafte Untersuchung , Auskunft .
Grsahrenc Lebamme Lildesheim - Eckel .
Vülowstraste 62. '

art » s ! } » m - rk ,

Mechaniker für Sprechmafchinrnein -
bau . nur aus der Brauche , sucht Solno
Werke A- G. , Alexandriuenstraste 107.

burgerstraste 42.

2°ualtt °?- �� Zahlung
Xn « " Sam . ÄbUn�Äi : Mar Adam . Munzstr . 16. j
mänlrl . Bei mästiger »Anzahlung unb !
Vorzeigung einer Legitimation wirb

fcder

Ware sofort mitgegeben .

Ibeatet am
Koiibuiaar Tor

Täglich 8 ühr u.
Sonnt . nnchm . BU. :

I
Ente -

Inder
Glänzendes

Oklober -
Programm

n. a.
Abi vlelf . Wunsch
„ Panncmanns
LiebnsJfaum "

Verkäufe

Taleiwagen ,
preiswert .

Dezimalwagen , Ge-
. wichte preiswert . »Auswahl . Wagner ,
!Köpenicker Str . nur 71, Löf . Kein Laden .
Keine Schaufenster - Reklame , dafür
wesentlich �billigere Preise . _

*

Tcppich - Schräger verkauft gegen
Teihzahlnng Tcppiche . 2X3. 30 — an.
Brücken . Diwandcckcn . Bettvorlagen ,
Länfcrstosfe zu fabechaft billigen
»Preifcn . Elsasscr Straße sechs. Kein
Laben . _ _ _ _ _

_ _ _

•

Nanmann - Nähmoschinen für Hausge »
brahd ) unb Gewerbe . Teilzahlung . Rc-
oaratur - Werkstatt für alle Snstcme .
Cmil Haibarth G. m. b. L. . Friedrich »
strafe 55s. Merkur 6268. _

•

Teppich . Thomas . Dranicnstrast - 44.
Gelegenheiten in Teppichen , Läufer »
ftoffcn . Diwonbecken , Tildidccken usw. ,
auf Wunsch Teilzählung . '

Krebithan » zu Labenpreilen . Damen »
unb Lerrcngardcrcben . Damen » und
Lerrenschuhe . Wäsche, Betten . Pelze .
Gardinen . Steppdecken in beaucmer Ab-
fchlagszahlung . Kaufhaus Sirichbcr . r
u. Co. . Turmitraste 57. >. Elaac . _ _ •

Bitte Lesen. Großes Lager getragener ,
nnr crsitlasfig erhaltener Winterulster ,
Iackettanzllge , Cutawayanzüge , Smotina »
anzüge . Gchrockanzüge . Frackanzüge ,
Paletots , znni Teil auf Seide . Spcziali »
!ät.» Banchanzügc . Kulante Preise bei
Echnurmadier Skakisterstroste 168, Laden .
direkt Lochbohn Lronienstraste . _ _ _ _*

Leihhaus Moristplah 58a, Pelz¬
mäntel 175 —, Pelziacken auf Seide
75. —. Maulwurfschals 100 — , Kreuz -
filchfe 12 —, Siegen 15 —, Sportpcl . , o
85 —, Gehpelze 100. —. Ferner ;
1 Posten Anzüge 18 — an . Ulster , Pale »
lots > 5 — an . Damenmäntel . Kostüme ,
Kleider « norm billig . Keine Lombard »
wäre . _ _ _ __ _ _ •

Kerrensilzhiite ob 2. 50, Seglermüstcn
ab 3 —, Sportmützen ab 1 — gut und
vorteilhaft im Hntlager Titze, Naunn » .
strostc fünfunddreistig . Flurcingang .
parterre ( Oranienplatz ) , UmpresthNtc , !
Lorren », Damen » , werden fabrikgemäst !
hergestellt . _

_ _ _ _

_ _ •

| Leihhans Rofenihalertor . Liniern !
. straste 203/204. Ecke Nosentbalerriraste . i
verkauft ! Füchse 8. —. Wolfszicgen !

�12 —, Pelziacken 50 —, Ekunksi ragen .
, Sämtliche . Pelzarten . Epotibillige
Sommervreife . »Anzüge 17. —, Gu' . nmi»!
Mäntel sensationell billig . Keine
Lombardwors . »

Monatsanzügc , Binterpalctots . Geh-
rockanzllg «. Frackanzüg «. neue Jackett -
anzüge . Joppe », modernste Toillenpalc »
!°ts verkauft spottbillig »Zllerander »
straste 28a. Hochparterre . sSesellsdiasts -
anzüge leihweise . ) »>

Riescnlag - r , Paletots , Ulster . Schlüpf
fer . Anzüge . Joppen , einzelne Modelle
verkauft spottbillig Arbeilsstube
Brunnenstraste 9. nur 1 Treppe . »

TcUzahlung , Motorräder , alle Stör »
kon. Kröhl u. Henning , Prinzcfstnncn -
straste� 7. _ _ __ _ _ ___ _ *

Diertakt - illlotorrnder mit Feigang -
getricbc , Leerlauf und Kickstarter ,
steuerfrei , weit unterm Fabrikpreis .
»Außerdem Diertakt - Motoren . fabrikneu ,
125. Weist , Große Frautsurtcr -
strast « 2526 .

I SiZPtsn : : Laube ; ; Balkon }

Obstbäume , große Vorräte von Hodi-
und Lalbstömmen . »Pyramiden und
Spalieren in starte : Bare . Ferner
alle anderen Banmschulartikel . als
»Alleebäume . Ziergehölzr . Zlosen . Beeren -
obst. Koniferen und Stauden . »Preis -
liste qraiis . Tempclhofcr Baumsdiiilcn ,
»Perlin - Temverhos . Albrechtstraste 120.
Fernsprecher� Südring 730.

_ _ __ _

Oscnrohr , Drähte , Drahtgeflechte mit
nier - und sechseckigen Maschen , Draht »
gcwcbe , Stachctdrähte , Krammen . Draht »
stifte , Faunstiele . Bauartikel , Lauben -
Herde. Ocsen liefere billigst . Gelegen »
hcitspostcn für Siedler . Paul Friedrich . .
Charlottenburg 2. Leibnizstraste 17, I
Steinplatz 7375 und 1146.

Möbel

Oppcl . Vücher»eeriscr . Iagowstraste 5.
Hansa »2086. Buchführung . Bilanzen .
Steuerberatun ». _ 2243 ' l

Alsküiiiiaigren -
Monteur

Zur Instandhaltung un « •

| serer Akkuraalatorcn - An » |
läge und zur Reparatur |

{ von Akkumulatoren suchen |
wir emen durchaus tüchtiger , j

{ selbständigen Akkumula -
lorcn - Mionteur

Bewerbungen mit Zeugnis¬
abschriften und Angabe des j

| Eintritts sind zu richten an

Benz & Cie .
BliBiaisdictstimdii » n. Metenifibrik !

Akiicngcscllschaft

Mannheim

Tüehtise

lurzugmonteurej
für Ncunnlagen u. Reparaturen |
werden sofort verlangt . Of erten
unter S 3 > Expedition d Vorwäits J

Einige mtgelcrnlc

lU ' be Her innen 1
zwischen 18 und 30 Zähren ,

stell! wegen Bergröß . einer Betriebs -
abteilt », geg gute »Lezah ung nocki ein

Spiiiiisttff' alirik Zehlcsdorf 0. ro. d. Ii.
CrietcU Schönow bei Teltow .

Persönliche Meldungen mit Steuer -
buch, Inva ! , denkarte und letzter Ar-
deitsbeicheinig . vorm. von S —1VAhr.

V�alhsUs
am Rosenthaler Tor

QrvSss Intsmationslss
VsTisstv . PpoZizsinn , l

Anfang 8 Uhr
Preise : 0. 40 0. 60 ! . . I . SO usw. |

gckleidungsslücke . Wäsche usw . |
Pelzwar - u gut und billigl Ctegantc

Pelzmäntel . Pelziacken sowie Pelzwaren
aller Art . Prinia Qualitäten . Pelz »
Haus Spitzer , Kommandantenstraste 27,
Laben . •

gcsuäii j
iür Volksbaus

[ „Heidekrug ' »,
I Wellinghofen ,
! Kreis Hörde

i Tagcswirtsdiä: !,
Kaffee. Vereins»

ziimner. Saallietrieb . |
i Meldungen mit
I Empfehlungen

sofort an Ue-
schärtslührer
Volkshausbund J
Wellinghofen r

Q m b. II. e
Dtr Dndiäftinitet |

Schillirg , t
GercainBe-EaunieisiEt.

Gesellschafts - Anziigen
Norde » 5177. •

Reichshaiaen - Theai .
Abends 8 ü. u. Slg. nachm . 3 Uhr

Skelliaer Sänger
( Neu Mutter uft Reisen
Hadim. halbe Ib. t. nll. Hbtederaar.

Herrlich .
Progr . !

Populäre Preise
DösßoH-Srett !
Ans, VI,

Verleih oon
Brunnenstraste 4.

Damenmäntel . Flausdimäntel 6. 90,
!9. 50, Tudmiäntel 8. 50. Cslimomäntcl
16 —. Affenhautmäntel 19. —. Gaharbine »
klcibcr spottbillig . Ricscnauswahl .
Werlstatt Altmann , Roscnthalerstr . 44.
HaSeschermorkt . Börscbahnhos . �

•

Leihhaus Fricbrichstroste 2 beleiht
Pelze . Garderobe , Wäsche. Brillanten .
Gold - und Silberwarcn . � _

•
Wir verleih «n preiswert moderne

Gesellschaftsanzüge . Schnapek . Skalitzer -
straste 128. Mnritzplatz 6260. »

Gelegenheit ! Kleiderschränke 18 —, Ber -
likos lä —. »Waschloilcllen 15. —. »Bett-

; stellen , komplett , 14 —, PlüschsofcsI5 . —,lSchreibtische 25 —, echte Nußbaum -
�Büfetts 75 —, Riefenauswahl in ge»
brauchten und neuen Nußbaum » , eiche»
neu und Mahagoni - Mäbeln sowie
Schlafzimmern . Herrenzimmern , kom- l
plctten Einrichtungen vom einfadistcn
bis zum apartesten . Rahlungserleichle »
rung . Gottlicb . Rügcncrstroste 13,
Bahnhof Sesundbrunneil . Lieferung�
Grostberlin frei Haus . _ _

_ _ _ _

_
*

»Metollbetten 19. 00, Messtnabetten ,
Kinderbetten . Teilzahlung . Wenger .
»Aua»astllraste�63 . Eckhaus . _

*

Chaiselongue 12. —. Diwandecken 7. 50
Polsterauflagen Paienimateatzcn 12 —.
Rateuzabluna . Pavvetollee 12. _

_ _ _

•

150 Küche», weist . Birke , naturlastert .
modernste Ausführungen , beste Fabri »
tele werden bei kleinsten An» und

lAbzahlungen auf Kredit abgegeben ! rlS5g !L) ' "" —
. Bekannt größte Rücksichtnahme bei s6 ®
| Krankheit und »Arbeitslosigkeit ! �. « T Fli • T n . TO
Möbel - Cehn . im Norden : Päd -

!straste 47/48 (5 Minuten vom Bahn - , . „
Hof Gesundbrunnen ) , im Osten : Grosie ln dcr Gez- mioullo�e

, Frankfurter Straste 58 (5 Minuten vom de» . VorwSrU * sind
»Alcrandcrplatz ) . _ _ � . besonder ! »vtrfcsaro

Eichenbüfctts . Kredenzen 85, Auszieh - 1 und trotzdem
tische, Lederstiihle 15, Standuhren 1201
Goldmark . Möbelhaus Kamerlinq fräBll . Zzlo
Kaswüienallee 56. _ _ _ _ _ _ _ _ _• MBäMS !

Teilzahlung , kulant . Möbel - Misdi . _
•

Teilzahlung , billig . Möbel - Misch . *

Teilzahlung . reell . Möbel - Misch .
Graste grenkfurferfttogt 45/46. *

Tüchtige
bran cbek undige

irsie »

HD1" : ,

für die Abteilungen

Trikotagen
Handschelle

sofort gesucht

Meldungen von 5 —7 Uhr

Jsndorf & Cs
WslmerseSoBfer Str .



Nr . SS2 ♦ 41 . Jahrgang 2 . Seilage des vorwärts 5rettag,24 . Oktober 1924

Republik oöer Monarchie ! � Volk entftheiöe !
Abrechnung im Landtag .

Im Landtag ergab gestern , wie wir schon kurz melde -

ien , die Abstimmung über den Uranlrag der Sozialdemokraten ,
der Demokraten und des Zentrums zum vierten Male die Ve -

ichlußunsähigkeit des Hauses . Es mußte eine neue Sitzung
mit der Tagesordnung „ Dritte Beratung des Haushaltplanes "
angesetzt werden , bei der zur Beschleunigung der Arbeiten die

biedezeit auf eine halbe Stunde beschränkt wurde . Als erster
biedner ergriff das Wort

fibg . Heilmann ( Soz . ) :
Der erste Landtag der Republik Preußen steht am Ende seiner

Arbeiten . Der preußischen Politik wegen wäre die Auflösung des

Landtages noch nicht notwendig gewesen . In Preußen bestand keine

politische Krise . Die Auflösung kam nur , weil die Krise im

iiieich wiederum zur Reichstagsauflösung geführt hat . Die letzten

Reichstagswahlen brachten einen arbeitsunfähigen Reichs -
! a g. Der geplant « Eintritt der Deutschnationalen ins Reichs -
labinett kam zunächst nicht zustand «, weil die Deutschnationalen die

Dawes - Gesetze ablehnten . Am 29. August kam dann der b e -

rühmtegroße Umsall : die Deutschnationalen lehnten sämtlich «
- Dawes - Geseg « in allen drei Lesungen ab , nur bei der entscheidenden

Sch ' ußabstimmnng über das Eisenbahngesetz stimmten 49

Deutschnationale mit Ja , 50 mit Nein . Die Art der deutschnationalen

' Abstimmung zeigt «, daß es sich bei ihnen um ein taktisches M a -

n ö o e r handelt « , um die Reichstagsauflösung zu vermeiden und den

Eintritt in die Regierung herbeizuführen . Die Deutschnationalen
Izatten sich für die Abkommandierung von 4 Dutzend Stimmen vier

M i n i st e r s i tz « versprechen lassen . Ein so schamloses Verhan -
deln der eigenen Ueberzeugung , ein so schmählicher Stimmen -

kauf ist in der Geschichte des deutschen Parlamentarismus bis

dahin unerhört gewesen . ( Lebhafte Zustimmung links , Unruhe

rechts . )
Die Dcntschnationalen hatten im vorhergehenden Wahlkampf

die Dawes - Gesetze als zweites und schlimmeres Ver¬

sailles gekennzeichnet . Sie wollten damit sagen , daß sie das

ftustan bekommen der Dawes - Gesetze ennöglichen würden , wie sie das

Zustandekommen des Versailler Friedens hatten ermöglichen helfen .
Damals in Weimar , als das Kabinett Scheidemann zurückgetreten
war , weil es den Alordsrieden nicht unterzeichnen wollte , haben die

Deutschnationalen feierlich erklärt , niemals zu bezweifeln , daß diese

' Annahme nur unter dem äußersten Zwang und aus lauterstem Pa¬
triotismus erjolgte . Di « Deutschnattonalen haben ihr « Erklärung

dahin gehalten , daß st « Matthias Erzberger in den Tod hehle ».

Genau so wenig wie in Weimar haben die Deutschnotionalen jetzt
daran gedacht , ihr « Agitanonsmethode und ihre Handlungsweise zu
ändern . Herr H e r g t erklärte im cberschlesischen Wahlkampf , es

bege bei den Deutschnationalen kein « Aenderung des Ur' eils oder

der Gesinnung vor , es handele sich lediglich » m ein taktisches
Manöver . Zu gleicher Zeit erklärte Herr Schlange - Schönin -

gen auf der Tagung der Bismarck - Iugend in Braun schweig ,

Kaiserkrone und Schwarz - Wsiß - Rol

l ien das unabänderliche Programm der Deutschnationalen . Der

Eintritt in die Reichsregierung fei für die Deutschnationalen nur

die erst « Etappe , das ander « werde sich dann schon entwickeln , bis

zu dem Tag , wo unter den schroorzweißroten Kriegsfahnen das Heer
mit dem Kaiser an der Spitze die verlorenen Brüder heimführen
iwerde . Das ist die Gesinnung der Deutschnationalen : sie denken

an Revanche und unterschreiben die Richtlinien der Politik des

Reichskanzlers , deren grundlegend « Punkt « waren : Schutz der Re -

publik , Fortsetzung der Friedens - und Verständigungspolitik , Eintritt

in den Völkerbund . Es wurde nie «in erbärmlicheres Spiel der

Heuchelei und des Volksbetruges betrieben . Aber die

Deustchnationalen haben ja ihren Lohn schon dahin , die deutsch -

nationale Partei ist heute ein Chaos — das sagen

Vc Rechtsblätter , wie z. B. die „ Deutsche Zeitung ' . Ist Herr H « r g t

eigentlich noch der Führer der Deutschnationalen ? Ist er schon den

W« g ge gongen , den Herr Vaecker , der Chefredakteur der „ Deut -

schen Tageszeitung ' , gegangen ist , den Weg , der Herrn H o « tz s ch

aus der „ ftreuzzeitung ' herausgeführt hat ?

Im jetzigen W a h la u f r u f hat sich die jetzig « deutschnationale

Reichs�agsfraktion abermals als völkisch und m o n a r ch i st i s ch

„ nd als Kömpferin gegen die Erfüllungspolitik erklärt . Und mit

bisser Partei wollt « das Zentrum zusammengehen , das sich hier als

bm ersten Träger des Erfüllungsgeistes gerühmt und den ersten

. Kranz dafür in Anspruch genommen hat !

was lasten sich die bürgerlichen Mittel Parteien eigenkstch alle »

bieten ?

Rannt « nicht der „ Lokctt - Anzeiger ' den Reichskanzler Marx eine

„höchst merkwürdig duftend « Blüte am Baum des deutschen Parka -

nien ' arismus ' , schrieb nicht Herr Vaecker in der „ Deustchen Tages .

zeitung ' , das Verhalten des Reichskanzlers Marx fei illoyal und

unwürdig ? Schrieben nicht BlätVr wie der „ Lokal - Anzeiger ' und

die „ Deutsche Tageszeitung ' , der Riß zwischen national und inter -

natjmal , zwischen deutsch und deutschfeindlich müsse mit mitten durch

das Zentrum hindurchgehen ? Auf das alles hat das Zentrum

als Antwort nur die — Fortführung der Verhandlungen gehabt .

( Hört , hört . )

Di « Demokraten hat man geschmäht und beschimpft , weil

sie den erbärmlichen Votksbetrug aufgedeckt haben , weil st « gegen

die Lüge waren , daß die Deutschnationalen zur bisherigen

»Eißenpolitik und zur Republik stünden . Das ganze Manöver zur

E' inb : zichung der Deutschnationalen in die Reichsrogierung ist ein

fortlaufendes Geiveb « von Verstellung und Heuchelei gewesen . ( Sehr

richtig bei den Soz . )
Der Reichstag ist aufgelöst , der Wohlkampf entbrannt .

worum wird der wahlkampf geführt ?

Gestern haben die Franzosen die ersten Teil « des widerrechtlich

besetzten deutschen Gebietes geräumt . Die Sozioldemokra -
tie begrüßt die vom Joch des fremden Milita -

rismus befreiten Gebiete . ( Bravo lieks . ) Wir be -

arüßen die Rückkehr der Verurteilten und Ausgewiesenen , das

Fallen der Zollgrenze , die Freigabe der Pfänder . Das alles ist
die Frucht der Erfüllungspolitik . ( Sehr richtig links . ) Diese
Volitik muß fortgesetzt werden . Fortgesetzt von

denen , die sie bisher getragen hoben . ( Lebhafte

Zustimmung links , erregt « Zurufe rechts . ) Aber das alles Ist nur
ein erster Anfang . Erreicht werden kann die ganze Befreiung nur

durch «in « demokratisch - republikanifch « Reichs »

regierung , die Deutschland ohne lange Flausen in den Pol -
k e r b u n d hineinführt . Die Stresemannschen halben Versprechun -
gen und lahmen Dementis sind keine Außenpolitik . Deutschland
muß wählen zwischen Erfüllungsgeist und Revancheide « , zwischen
Friedensgeist und Kriegsgeist . Das deutsch « Volk muß sich ent -

scheiden .
Di « Republik ist der Fried « .

Republikanisch oder monarchisch — eine Zwischenlösung gibt
es nicht .

Die Deutschnationalen wollen nicht Nur die Zerstörung der

Republik , sie wollen den alten Obrigkeitsftoat mit Dreiklassen -
wahlrecht und Herrenhaus . ( Widerspruch rechts . ) Sie

protestieren ? In der „ Kreuz - Zeitung ' vom 9. Oktober
1924 stand folgender Ätz : „ Am allgemeinen , gleichen , geheimen
und direkten Wahlrecht muß das Deutsche Reich zugrunde gehen . '
( Hört , hört , links . ) , �

Rusgezappelt !

. Aber Ew . Exzellenz , kommen Ew . Exzellenz doch

wieder zu Ew . Exzellenz ! "

Der Kampf für die Republik muß geführt werden unter der

Fahne der Republik , die im Wahlaufruf der Deutschrattio -
nalen geschmäht wird . Di « Fahne Schwarz - Rot - Gold wurde

jüngst hier von dem deuischvolksparteilichen Abgeordneten Herrn
v. E y n e r n recht freundlich besprochen . Er erinnerte daran , daß
es die alte Fahne des deutschen Idealismus und
der Burschenschaften sei. Dürfen wir daran erinnern , daß am
16. November 1918 der Vorsitzend « der deutschvölkischen Fraktion
im Reichstag . Herr W u l l e , geschrieben hat : „ helfen kann uns

nur die befreiende schwarzrotgolden « Tal zur Einheit , Ordnung und

Freiheit . ' ( Hört , hört , links . ) Di « Wahlen am 7. Dezember werden

schwarzrotgoldene Wahlen , R « i ch s ba n n e r w a h l « n

fein . ( Beifall . ) Wir werden aber am 7. Dezember zugleich

mit der Republik den Parlamentarismus verteidigen

müsten . Heuchierisch und zweideutig wie alles bei den Deutschnatto -
nalen ist auch ihre Haltung gegenüber dem Parlamentarismus . Der

jüngst « Wahlaufruf der deutfchnattonaten Reichstagsfraklron
erklärt den Parlamentarismus für endgültig bankrott . Aber im

Parteiprogramm der Deutschnationalen lautet
Punkt 2: „ Wir forderu die Abkehr von der Diktatur und die Rück¬

kehr zu der allein möglichen parlamentarischen Regierung . ' ( Heiter -
keit links . ) Gegenüber dieser Zweideutigkeit sind wir bereit , die
Demokratie auf den Schanzen der Wahlfchlacht zu verteidigen und
im Herzen des Volkes durch sozial « Gerechtigkeit zu verankern .

Die sozial « Gerechtigkeit kann nicht d a r i n be -

stehen , daß die Lasten der Erfüllungs Politik und des Dawes -
Planes einseitig auf die Massen abgewälzt werden . Die
breiten Masten fühlen , daß der Eintritt der Deutschnationalen m
die Regierung Industriezöll «, Agrarzöll « , Brotwucher , Kartellpreis -
wucher und Ausbeutung jeglicher Art bedeutet . Wir wollen am
7. Dezember

das geplante großlndufiriev - ograrische LtebesgabengeschSft
zerstören ,

und den Raubzug auf die Taschen der arbeitenden Bevölkerung ver -
hindern . Besonders auch den R a u b z u g gegen die Mieter .
Bei den letzten Verhandlungen des Hauses , die dem Wohlfahrts -

Haushalt galten , haben die Herren auf der Rechten wieder einmal
das Ende der Mietzwangswirtschaft und den Sturz des Wohlfahrts -
Ministers proklamiert . Di « HÄfchaften wollen die frei « Miete .
d h. die fünffache Friedensmiete . Wir werden den Kampf gegen
die Raffgier der Reichen führen wi « gegen die Un -

erfättlichkeit der Hohenzollern . Alles wollen die

Hohengollern heraushaben , alles ist Prozeßgegenstand . Die hohen¬
zollern haben es wirklich nicht verstanden , in Schönheit zu sterben .

Wir begrüßen es , baß der preußische Wahlkampf mit dein im

Reich zusammenfällt . Preußen hat in seiner Politik dem Reich
ein Beispiel gegeben , wie man selbst in den schwierigsten
Zeiten ruhig und stetig regieren kann . Diese Stetigkeit war zu
einem guten Teil gerade deshalb möglich , weil in Preußen

auch ohne die Deutsche Volkspartei

eine Mehrheit vorhanden war . Wir wünschen , daß der neue Reichs -

tag so zusammengesetzt ist , daß die Drohung der Deutschen Volks -

parte ! , ihre Minister zurückzuziehe . i , nicht gleich unter allen Um -

ständen eine Rcgierurgskrife und «inen Regierungssturz herbei -

führen muß . In 14 Monaten fünf Krisen , alles nur

durch das Verlangen der Deutschen Voltspartei ,
um jeden Preis die Deutschnationalen in di « Re -

gierung zu bekommen : das ist wirklich etwas zu
viel . Wir freuen uns , daß die Deutschnationalen im letzten Augen .
blick ihr Mißtrauensvotum gegen Severins eingebracht haben . Und

das deshalb , weil wir ja gerade im Wahlkampf die preußisch « Re -

gierung als Vorbild einer festen republikanischen Regierung hin -
stellen wollen .

Der Tag der letzten Reichstagswahl , der 4. Mai ,
war der letzte Sieg Poincares . Es war die letzte Frucht der

Inflation . Durch di « Inflation ist dem deutschen Volk die ruhige
Ueberlegung geraubt worden und so wurde es bei den letzten
Wahlen am 4. Mai an den Rand des Abgrunds geführt . Es gilt ,
am 7. Dezember eine vernünftige Friedenspolitik
und eine feste republikanische Politik zu sichern . Darum

geht der Kampf . Und wir rufen den Wähiermassen im Lande zu :
Deutsches Volt , rette Deutschland , rette dich selbst . ( Stürmischer
Beifall links . Zischen rechts . )

Der weitere Verlauf der Sitzung zeigte die Niederlage
der Deutschnationalen in ihrer ganzen Größe . Sie

haben durch ihr Verhalten bei der Abstimmung über die

Dawes- Gesetze und durch das Schachern um die Ministerposten
jeden Kredit verloren . Abg . Dr . S ch w e r i n g , der Ver -
treter des Zentrums , bezeichnete die Haltung der Deutsch -
nationalen als S ch n o r r e r e i , bei der einem der E k e l an -
komme . Die verantwortungslose Politik der Rechten trage
die Schuld am 9. November . Ihr Umfall sei in der

Geschichte des deutschen Parlamentarismus unerhört . Eine

Partei , die den Klassenkampf organisiere , habe
nicht das Recht , sich eine christliche zu nennen . Die Reichs -
tagsauflöfung fei zu begrüßen . Sie gebe dem
Volk Gelegenheit , Klarheit zu schaffen .

Wie der Redner des Zentrums , so bekannte sich auch der

Sprecher der Demokraten , Abg . Dr . Schreiber - Halle
zur großen Koalition , die das bedeutendste deutsche Land vor

politischen Krisen bewahrt habe . Die Koalition habe ihr Ar -

beitspensum noch nicht erledigt . An der Spitze stehe die S i ch e-

rung der republikanischen Staatsverfassung
durch Besetzung aller leitenden Stellen mit unbedingt zuver -
lässigen Republikanern .

Fast sensationell wirkte die Rede des Vertreters der

Volkspartei , Abg . Dr . v. Camp e. Sie war ein un -

eingeschränktes Lob der großen Koalition , die die Erfolge in

Oberschlesien , Hannover und im Westen gezeitigt habe . „ Zu
der von uns eingenommenen Haltung in Preußen bekennen
wir uns n a ch w i e v o r, " gestand der Redner , um am Schluß
seiner Ausführungen unter dem Beifall feiner Fraktion noch
einmal zu betonen : „ Wir stehen u n b e d i n g t zu der Politik ,
die wir getrieben haben , mit ihr werden wir auch
weiterkommen ! ' Das ist eine klare Absage an den

Bürgcrblock . In Preußen ist also den Deutschnationalen das
Wild davongelaufen , noch ehe sie zum Schuß gekommen sind ,
und man darf neugierig fein , was die Jäger ihren Treibern
für eine Parole vorsetzen werden , um sie dennoch zur Futter -
krippenjagd herauszulocken . Das ganze Unternehmen ist für
sie eine nutzlose Zeitvergeudung .

Die Deutschnationalen und die Komm « -
nisten — aber kein Wort davon ! Herr v. d. O st e n ( deutsch -
national ) gab als Wahlparole den Kampf „ gegen
den überwuchernden Geist des Großkapita -
l i s m u s ' aus , das Stichwort des Herrn Meyer - Ost -
preußen ( Kommunist ) lautet : „ Nieder mit dem Bund der
Räuber , nieder mit dem Völkerbund ! " Die Kommunisten
und Deutschnationalen gedenken also ihr Spiel „ Wechselt die
Bäume " auch während der Wahlen fortzusetzen . Und das
Vergnügen soll man ihnen lassen .

Die heutige Sitzung des Landtags beginnt um 19 Uhr .
Auf der Tagesordnung steht die namentliche Abstimmung
über das deutsch nationale Mißtrauensvotum .

der Klub öer Harmlosen .
Die Aussagen im O . C . - Prvzeft .

B. S. Leipzig 23 . Oktober . Der Augeklagte Henkel war bei
der obessch ' >si scher Organisation und lernte dort den Angeklagten
Frei Herrn v. Zed ' litz - Neukirch kennen . Er trat der O. C.
bei . Vors. : Sie erhielten «inen Befehl in Geheimschrift ,
der besagte , daß die O. C. sich am cberschlesischen Kampf beteiligen
werde . Sollten die Kämpfe sich ouswachsen . . . Rechtsanwalt
Dr . Sack ( unterbrechend )

3a , Herr Präsident , wir können doch , wenn diese Dinge geheim¬
gehalten werden sollen , hier den Vcsehl nicht zu Ende verlesen .

Reichsanwalt : Wir können doch nicht darüber hinweg , daß die O. C.
das Regiment „ Süd " aufstellen sollte . Bors . : In - dem geheimen
Befehl handelt es sich um die Mobilmachung d e r O. C. Es
heißt hier , daß die Mitglieder sich bewaffnet an bestimmten Stellen
zu. sammeln haben . In Artikel 10 heiß , es : „ Der Name unserer
Organikation ist streng geheim zu hallen . " Angekl . : Diesen Befehl
habe ich erhalten . Vors . : Ist es nicht zwischen dem I u n g d e u t -
schen Orden und der O. C. zu Differenzen gekommen ?
Angekl . Henkel : Der Vorsitzende des Jungdeutschen Ordens drohte
mir . daß er mich der Staatsanwaltschaft übergeben
wolle , wenn ich im „ Jungdo " iür die O. C. werbe . Ich habe dem
„ Iucigdo ' daraufhin Verrat an der nalio Halen Sache vorgeworfen
und bin ausgeschieden . Vors . : Sie haben einmal gesagt , daß Sie
einen Recht - putsch nicht verurteilt hätten , und Sie waren doch in der
O. C. der Ansicht , daß die nach Ihrer Meinung antinationale Regie -
rung bekämpft werden müsse . War es Ihnen nicht bedenklich , für
dieses Ziel im . . Jungdo ' zu werben ? Angekl . : Ich hatte mich um
Politik nicht gekümmert . Auch über die Satzungen der O. C. habe ich
mir keine Kopfschmerzen gemacht . Die Verpsliehtungssormel zu unbe¬
dingtem Gehorsam legte ich mir in militärischem Sinn aus . Der
Angekl . Alfred Krebs war in Leipzig als Werber für die O. C.
tätig . Vors : Bei Jbnen ist ein Schriftstück von K illinger
aufgefunden , in dem Sie aufgefordert werden , 3 Herren darüber ehren -
wörtlich zu befragen , ob sie sich dem „ Ches " weiter zur Verfügung
stellen wollten . Dw Herren sollen aber Vorbehalte gemacht
haben . Angekl . :

3ch habe den Vorbehalt gemacht , daß die O. C. von mir nicht
verlange , was gegen mein Gewissen oder gegen die Regierung
geht . Die Herrey , die ich selbst verpflichtete , haben zum Te !
auch aus der Rückseite des Scheines den Vermerk gemacht , da�

sie bei etwaigen Putschen oder so nicht mitmachen würden .

Vors . : Sagten Sie den Leuten nicht , daß es sich um Ehrhardt han -
dele , daß man gegen die Verfassung und gegen undeutsche -
Wesen ankämpfen wolle ? Aagekl . : Das weiß ich nicht meb

genau . Vors . : Sie haben vor Ihrer Verhaftung Aktenstücke



und den
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feite gebracht ? Warum da » ? Üngeft, : 5ch »offit meinet An » . Mt

gerade der Niederkunst entgegensah , die Haussuchung erfparen .
Der JIngefl . W ege l i n rrNSri , er habe mir einen Satzung s-

enlmurf der 0. C. gesehen . Vors . : Jetzt sogen Sie alle

„ Satzungsentwurs " . Früher nannten Sie das einfach
„ Satzungen� . Sie haben , als Ihre Verhaftung drahte , die

Satzungen verbrannt . Warum denn ? Zlngekl . : Zch wollte

mich nicht belasten ?

Rechtsanwalt P. Bloch fBerlin ) stellte den Vntrog . mehrere
Personen zu vernehmen , die bezeugen sollen , daß die Satzungen tat .

' öchlid ) als Entwurf gedacht waren . Reichsanwa ' t Niethammer
widerspricht . Es ist doch sicher , daß sich die O. C. nicht aus den

ursprünglich gedachten Zweck , nämlich die Bildung des Regiments
. Süd ' brschräntt hat . sondern daß über alle Satzungen hinm » Ziele
verfolgt worden sind , die sich gegen die versostung und
Skaal richketcn . Das Gericht stellte den Antrag Bloch
zurück .

Der folgende AngeNagte , Studenl Sesseter , war als Werber
für die 0. E. tätig . Als ihm die Verhaftung drohte , hat er da « ge>
lamte in ' einem Besitz befindliche Material » erdichtet , vors r

Da » stellten Sie sich unter dem Kampf gegen die ansinationale
Regiarons vor ?

AngetL : Dasweißichnichtmehrsogenau .

Kanicn Sic nnr de ! uns
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hoste Vurarhel ung, guter * oa . M Söan

Dann wurde der AngeNagte Iheodor Fritsch . der Sohn
de » Herausgeber » der antisemitischen Zeitschrift . Der Hammrr ' oer -
nommen . Er habe nie den Eindruck gehabt , daß die O. <£. eine ge -
heilst « Organisation gewesen sei.

Der folgende Angetlagie Anders war längere Zeit in Ober -

Schlesien in den Kampfverbänden tätig . Er habe die Satzungen der
O. T. gelesen und im wesentlichen gebilligt , von vornherein habe
«r e » jedoch abgelehnt , sich etwa an Puksche « ' ,u beieiligen doch fei
er von Krebs nach dieser Richtung hin beruhigt worden mit der

Behauptung , daß unter der Führerschaft Ehrhardt «, der au « dem

Kapp. Putsch gelernt habe , so etwas nicht zu befürchten fei .

Dann wurde Korvettenkapitän a. D. Abendroth vernommen .
einer der maßgebendsten Männer in der O. E. Abcndroth gehörte als

Marineoffizier der Brigade L an . Er erräne u. a. : Ich Hab « mich
au « Kmnoradschaftsgründ ' n selbstverständlich der O. C. zur Ver¬

fügung gestellt . Für mich und meine ?lrb «it bei der O. E. waren

lediglich miiilärische Gründe maßgebend . Ich wollte nicht ai ,

Eioppenkri «g»rr gelten sondern wollte in Oberschlesien an der Fron >
mitkämpfen Dorf : Ist es Ihnen , als einem gereiften Manne , nichl

leichtfertig erschicnen , jungen , unreifen Burschen Satzungen zugängig
zu machen , die Schlagworte erthalten wie „ Kamps der onti -
na ti o na l « n R « g i e r u n gl ' usw . ? Angekl . : Damal » ha >' ich

nicht mit solcher Schärst geprüft wie heute . Es kam mir und vielen

anderen Kameraden nur darauf an , die Leute m » de, allgemeinen
Negaüon dem Stoare gegenüber herouszureißeßn (I ) und sie zur posi -
livrn Arbeit für den Sraat heranzuziehen . Vors . : Ich bin durchaus
überzeugt , daß Sie diese Ansicht halten , aber war Ihnen denn der
Feme�Paragraph nicht beängstigend ? Man tonnte au » ihm
sehr wohl das Wort „ M r r d ' herauslesen . Angekl . : Mir persönlich
hat eine solche Deutung vollkommen ferngelegen . Reichsanwalt
Niethammer : War Ihnen , als Sie sich der O. C. widmeten , bekannt ,
daß die Leitung außer der Ihnen übertragenen Aufgab « in Ober -

fchlesien auch noch andere Aufgaben verfolgte ? Angekl . :
Jchhärtedaoon , aberlchleatealldem kein Gewicht
bei . Reichsanwalt Ni ' thammcr : Ich muß Ihnen aber vorhalten ,
daß Sie Oberbezirksleiter für Sachsen gewelen sind .
Da müssen Sie doch stlbstoerstänolich über alle Ziele der Bereinigung

genau im Bilde gewesen sein wenn Sie alle Fäden m der Hand

lialten und Ihrer Aufgab « als Führer gerecht werden sollten . Rechis -
anwa ' t Dr . Sack : Wir wollen doch ganz ehrkkh aussprechen , daß die

Tätigtest des Angekl . Abendroth in Sachten keine andere gewesen

ist als die .
ein Rekruienoepol auszustellen .

Hieraus trat eine größere Pause ein .

sFortsetzung de » Bericht » aus der Z. Seite des Hauviblatts . )

piiiiu Stall und Ver- /t 4>'
arbeitung von . , . M. " TO

00
Ulster u . Paleiois

Bei Abzahlun ? nur geringer Preiszuschlag » on 15 %

I Sofortige Mitnahme bei ausreichenden Ausweisen :

Grones La�er In BcrnSsKlcldanö
Hmdicrttranflgp , IBocteiirailzam, UriaMiitel , Titit , SMag}» « f .

Yextfiistelie
Ist gMWdzM der Arlieitüieiioinaidiatlea l f. terlla

Cr . ausseestr . 78 ( Nähe Bahnh Wedding )
Schönhauser AH « e47 ( Hochb Danz . Str >
Neukölln , Kaiser > Friadr . « Slr . 33031

( Nine llermannp atz )
Litauer Str . 19 ( Ecke Romintener StraSe )
Franhlurter Allee 190 ( Nähe Bahnh , Lichtenberg - Frd . )
UoSoniestraQe 140 ( Nähe BaastraOe )
Kettbuser Damm 69

AaaSg * aad
WlattnidUKel

aal

TtUaklaaC '

idi vcrsöienhe
n meint Kunden bis Ende Oezt - mbei

speise - und Sehial -
zimmer , h ' Qchcn usw .

Anzüge

• « web n) | ese üetenstände sind bei der Firma
FCOHMER « PREIOEL , MtfbeHabrlh , Neu « SohBnhauaor
SteaOe 2, auseesie It. — Ferner SO Preis « » IO, — Maik dar .
SMP * Kein « Einsandung Irgend eines Betraces eretderlich . MPVU
Kein Prelsaufschlso . Bedingungen unverbindlich Im Laden .

1 Ring 900 gest . 7 Gr . schwer Hl, 29. » O
I Ring J8J gesiernp . von . . . M. 4 00 an
1 Ring 333 «estemp . von . . M. Eil » an

HSViPStfb InvOPlimr ?«. . Artlllarleatr . SO
, 5 : ~ 2CSC , lUtVCUCr Berlin W. , Paaasuar Str . 12

Belm Umtausch werden d e hei mir gekauften Rlnci » Inner *
halh cinea Jahres zum »allen Preis aurUekgenomman .

Preisliste gratis

KontrolEniaass j

BftCflfO » Et . « bar bllllgar « U nach rieas « .

» « • 9� . -

a Mfl. . ObI' I
nt Sri. «««
:.irl, (ntgnklli
k 15l - m litt

_ _ _ __ _ __ _ _ _ _. . UsMUtam K .

liÄun « V ärztlich
vt ' . ltoml » f0« i-ll 14 ««»1 IUI . r, *l

t & nmass *

an .

Gross » Siolf - Auswahll

Zahlunss��rEelchierung .

Teiepboa ;

KSnigatsdl
3570

Grosse Frank -

furter Strasse

37 11

i

Unserem lieben langjährigen
Parteigenossen

Gustav Wreden
nebst seiner lieben Oattin
Agnes die herzlichsien Glück¬
wünsche au Ihrer goldenen
Hochzeit .
Die Genossinnen und Genossen

der 31, Abteilung .

Statt Karten .

Für die Kielen B- wtile herzlicher
Teilnahm - und «ahlteicheit Ikrant -
( ntnbcn beim Hinscheiden unseres
lieben Lahnes und Bruders Willi ,
sagen wir allen Freunden und B, .
kannien unseren hetnitchsien Bant

Besonders donlen mir SerrnPIarr ,
Bug für seine lroureichen Worte .

IVlikeln , Seltntickt
und Prau .

Litis Settmlckt .
» , r l i n , 3? Oktober lg «.

Preneiauer Allee <0.

Wichtigl für iederwann . Täglich wer .
den berteuft : Sleiderschrani , Beriiko
18 Loidinark , Bettstellen , komplett . 18,
Ritolldetillelleh mit AuflegcmatraHen
29, Fsurschränt «. Waschioiletten 18,
THailelonpues 18, Rommoden Ii . Bücher .
loinde . Schreibtisch » 38. Trumeau » 28.
Blllcl ! » 78, Tisch- 8. Rücheneinrichtuna
«8. Toetse� mmer . Herrenzimmer Schlaf »
»immer 228. ttlubgarnituren Leder ,
Nubicssel 88. Rieienauswahl . Itber
800 Zimmer . Alles tatsächlich spott .
billig . Stargards Möbel - und vom-
bardipeidier , Prenzlauer Sirafft sechs. '

Afe * ™ Julius Fabian .
� � ■ i fiiitfpp firtilafi ' ! ' ItfiUMlDeaflCnp

# Eiserne Oefen

| Kdche/oefen
| Kochherde

R . ZechliK
�vBEBUINC . �

Gulcr SöilalsH . iiamu "e
Me alioetten lür üroß und Klein , mit oder
ohne Zubehör , S ah mat - ai » , an Privaie
Bequeme Bedingungen Katalog 30A frei

StsenmOhelfahrik Suhl ( Thür. )

itdUftipenocn
lebti An

litten pieteottili
Paul Gollntr . . 1
vormals Hotel Sern
Mariannenstr . 3.

Ami Morikpi . 1030S1I

,
Anf Kredit !

Mste�Q- sndtahlnng
I zu denübär gönstlgaten Et -

dlngungen , ganz nach Wunsch
des Käufers i

Tippiebe , Ctidfntn . Starts ,
Seist . Tiseh - , Divan eektn .
rorleaer , Federdellen >. lissen

MuBerat preiswart I

Möbel - Cohn
im Osten :

Bp . Brankfurlar Str . SB
5 Minuten vom Alexenderplats

Im Nordam
| B 8 d stra 8a « 7 * 48

8 Min vom Behnhol Q- sundbr .

Wollen Sie 10 ® Mark
manaOlcii meSir

verdgenen ?
Sf/Sen Sie sich einmal die SteffenangeSoie in Tages '
and Tachseitungen aufmerksam durch . Sie werden
leststelien . daß in aiien Berujfn Leute mit Sprad *
Üenntnissen gesucht werden . U' id stets werden Sie
finden , daß für diese Posten hohe Gehäfrer aus »
geworfen sind . GehJfter , die um So , too und
aoeb mehr Mark höher sind , als für Sirffungen .

die keine Spradkenntnisse erfordern .

Prot . Q. lengensdieldl

uimmim amummmm

wl
mmiiii

»Kt

nnuimm

mmuummimmi/am

Möbelfabrik Rob . Seelisch
CegrQndet

1171
Berlin 0112 , Rigaer Straße 71 - 73a

«mpfltblt la bekannt solider Arbeit

Schlaf - , Speise - , Herrenzimmer , Einzel - , Polster -
und Nufsbaum - Möbcl Jeder Art .

KOchcn ( arbig und naturlasiert .

Auf Wunech Zahiunggerleichterung
BealckMgqac ob « « Kaafswang erbaten .

QeachattszcU von 8 bis 7 Dir .

rtlelwag . , Gewichte .
3II!«ti» del». Crelo Lstn

Georg Wagner
KOpenickerS . r . "J 1
Irl « LednrndilH ' ■
Keine ächeulensttr -
Reklame , dalflr we-

enll . bliliperePrel ».

Audi Sie kfinnen solch « gutbezahlte
Stellung et langen . Sie brauchen nur eine
fremde Sprache zu erlernen . Das haben
viele Tausende — Leute in allen Lebens -
altem , aus allen Berufen — vor Ihnen
getan . Und was diese Leute erreicht
haben , können auch Sie schaffen .

Sie müssen allerdings die Sprache so
lernen , daß Sie sie nicht nur lesen und
mit Hilfe eines Wörterbuches notdürf¬
tig Ubersetzen können , Sie müssen so
viel von der Sprache lernen , daß Sie
ohne Hilfe auch einen guten irerod -
sprachlichen Brief schreiben können .

Dieses Ziel erreichen Sie nicht durch
jeden � beliebigen Unterricht , sondern
auf Grund des Selbstunterrichtes nur
durch unsere In Jahrzehnten bewährte

Spracfalehr - Hethode

ToDSsalnl ' laiigensciiciiU
Unsere Methode Toussaint - Langen¬

scheidt lehrt die fremde Sprache so
weil , daß Sie sie wie Ihre Muttersprache
beherrschen . Sie brauchen weder Vor
kenntnlsie noch höhere Schulbildung
mitbringen . Der Unterricht Ist über¬
aus leicht verständlich , interessant und
niemals ermüdend . Er ist , wie unsere
Schüler schreiben , eine interessante
Unterhaltung . Dazu hat er den Vor¬
zug größter Billigkeit . Monatlich nur
zwei Goldmark sind einschließlich der
Kosten für alle Lehrmittel erforderlich .
Doch urteilen Sie selbst I Verlangen
Sie auf dem untenstehenden Abschnitt

Üanßenscheidtsche Verlagsbaehhandlg .
( Prot . 0. Ungenscheidt ) , Btrlia - Sch &neberg . Gegr . 1836.

| unsere Einführung in den Unterricht
der Sie interessierenden Sprache . —

Wir senden Ihnen diese

Pro &e - Leiüton hosieulos ,
portofrei und ohne Verbindlichkeit zu.

Das Studium einer fremden Sprache
birgt so große materielle wie ideelle
Vorteile , daß auch Sie sich unbedingt
dazu entschließen sollten . Selbst wenn
Sie heute nefeh nicht wissen , wie
Sie Sprachkenntnisse einmal verwerten
können , wäre es falsch von Ihnen ,
unsere Anregung nicht zu beachten .
Veränderungen ergeben sich oftmals
bald im Leben , und viele lausende .
die früher einmal aus Liebhaberei
eine Sprache erlernt haben , besitzen
heute in ihren Sprachkenntnissen die

firanflladc
für iturc Existenz

Ueberlegen Sie daher
nicht lange - Füllen Sie
den nebenstehenden Abschnitt
aus und senden Sie ihn
uns heute noch als Druck¬
sache ( 5 Pf. ) ein . Wenn Sie
Zusätze machen , muß
die Sendung mit 10 Pf.
(Briefportol frankiert
werden . Verschie¬
ben Sie aber nicht
auf morgen , was
Sie heute noch
tun können .

leh
er¬

suche
um Zu¬

sendung
der >m

„Varwlrt «"*
angebotenen

» Probelektion der

Sprache . Kottenlos ,
portofr . u. unverblndl

Name :

Beruls
512] .

Ort Ii Str.
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